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IQ MODUL

8-ZYLINDER ECOLINE CO2 
TRANSKRITISCH

8-ZYLINDER ECOLINE CO2 
SUBKRITISCH

ZUKUNFTSFÄHIG UND EFFIZIENT MIT CO2.
Weniger Verdichter für einen höheren Leistungsbereich: ECOLINE 8-Zylinder-Hubkolbenverdichter 

sind sowohl für trans- als auch für subkritische CO2-Anwendungen in industriellen Kälte- und 

Wärmepumpenanlagen verfügbar. Ihr IQ MODUL ermöglicht eine einfache Installation und Bedienung sowie 

das Monitoring der Peripheriegeräte am Verdichter. Für eine hohe Teillasteffizienz sind die Verdichter zudem 
für den Betrieb mit externem Frequenzumrichter geeignet. Mehr unter bitzer.de/hubkolbenverdichter // 
bitzer.de/varipack
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MUTMACHER 
STATT MAUERN

Marcus Sefrin, Chefredaktion

M
it der Erö�nung der 
Weihnachtsmärkte 
kann man es kaum 
noch verleugnen: 
Das Jahr 2025 geht 
so langsam zu Ende. 
Was wird bleiben? 

Wir mussten das Wort »Zölle« wieder 
in unseren Sprachschatz aufnehmen 
und konnten falls vorher noch nicht 
geschehen lernen, dass das englische 
Wort dafür »tari�s« ist und o�enbar für 
einzelne Personen des Weltgesche-
hens so etwas wie magische Wirkung 
besitzt. Die meisten Branchen ho�en, 
dass diese Zollzauberei nichts ist, was 
von Dauer ist. Ob es in Deutschland 
einen Industriestrompreis geben wird 
und vor allem wie er ausgestaltet ist, 
war zum Redaktionsschluss noch nicht 
ganz klar. Ob man sich die dauerha�e 
Notwendigkeit solcher Subventionen 
wünschen soll, ist ebenso zweifel-
ha�. Die energieintensive Kühlkette 
sucht auf jeden Fall schon aktiv nach 
anderen Wegen, wie auch in den Aus-

gaben der Frischelogistik zu lesen war. 
So enthielt kaum ein Bericht über ein 
neues Kühllogistikzentrum nicht den 
Hinweis auf eine Photovoltaikanlage 
auf dem Dach, so zum Beispiel auch 
die Meldung über das neu erö�nete 
Logistikzentrum von Nagel in Emleben 
bei Gotha (siehe S. 53).
Eher überraschend wäre es, wenn der 
auch 2025 zu beobachtende Trend zur 
Elektri�zierung nicht von Dauer wäre. 
Zumindest was die Transportkälte-
anlagen angeht ist der Zug respektive 
LKW rasant in diese Richtung unter-
wegs, wie das wirklich einmal innova-
tive Pilotprojekt von Mitsubishi, Solar- 
edge und dem Trailervermieter TIP ein-
drucksvoll zeigt (S. 42). Bei der An-
triebswende der Nutzfahrzeuge selbst 
sind Elektro-LKW ein Weg, der sicher 
auch 2026 weiter ausgebaut wird, 
doch der Artikel über die mit dem An-
kerkunden Pfenning an dessen Stand-
ort Nerdlen erö�nete LKW-taugliche 
CNG-Tankstelle des Bio-CNG-Anbieters 
OG Clean Fuels zeigt, dass auch ande-

re Optionen gangbar sind (siehe S. 38).
Untrügliches Zeichen für einen bevor-
stehenden Jahreswechsel ist übrigens 
auch unser Frischelogistik-Wandka-
lender. Er liegt dieser Ausgabe bei, in 
diesem Jahr nicht nur wie gewohnt mit 
allen Erscheinungsterminen unserer 
Fachzeitschri� für temperaturgeführte 
Logistik und wichtigen Branchen-Ter-
minen, sondern auch mit dem Eisbä-
ren, den Sie vielleicht aus der einen 
oder anderen E-Mail-Kommunikation 
mit der Frischelogistik kennen. Der 
schaut, anders als sein klimawandel-
gebeuteltes Vorbild in der Natur, fröh-
lich in die Zukun� und gibt 2026 ein 
optimistisches Thumbs up.
In diesem Sinne wünscht das gesamte 
Team der Frischelogistik einen erfolg-
reichen Endspurt, besinnliche Festta-
ge und einen schwungvollen Start ins 
neue Jahr!

das Monitoring der Peripheriegeräte am Verdichter. Für eine hohe Teillasteffizienz sind die Verdichter zudem 
für den Betrieb mit externem Frequenzumrichter geeignet. Mehr unter bitzer.de/hubkolbenverdichter // 
bitzer.de/varipack
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Kühlhaus-Webinar: Die besten Strategien gegen hohe Strompreise und Netzentgelte

Erfolgreiches VDKL-Webinar zusammen mit REM Capital: 

Am 30. Oktober 2025 fand zum zweiten 
Mal das digitale VDKL-ENERGIEFORUM 
statt – ein praxisorientiertes Webinar 
rund um das Energiemanagement in 
der Kühl- und Tie�ühlkette.

Über 60 Teilnehmer/innen aus Indus-
trie, Handel und Logistik nutzten die 

Gelegenheit, sich über aktuelle Ent-
wicklungen und Herausforderungen im 
Energiemarkt zu informieren.

Themenschwerpunkte des Webinars 
waren:
– Der Strommarkt in Deutschland: 

Aktuelle Situation und Ausblick

»Cool gefördert – Logistikprojekte 
erfolgreich umsetzen und 
�nanzieren«
Mitte Oktober 2025 informierte der 
VDKL u. a. über Förder- und Finanzie-
rungsmöglichkeiten in der temperatur-
geführten Logistik.

Unter dem Titel »Cool gefördert – Lo-
gistikprojekte erfolgreich umsetzen 
und �nanzieren« präsentierte das 
VDKL-Mitglied REM CAPITAL AG umfas-
sende Einblicke in bestehende staatli-
che Förderprogramme – insbesondere 
für energiee�ziente Kältetechnik, in-
novative Gebäudelösungen und nach-
haltige Finanzierungskonzepte.

Ein besonderes Augenmerk lag auf der 
praktischen Umsetzbarkeit: Anhand 
konkreter Beispiele wurde aufgezeigt, 
wie Unternehmen mithilfe gezielter 
Förderstrategien ihre Investitionspro-

– Strompreiskomponenten 2025 und 
2026: Wie geht es für Kühlhäuser 
weiter? 

– Die Netzentgeltreform 2026: Wo 
liegen die Chancen?

– Steigende oder fallende Stromprei-
se? Was müssen Kühlhäuser jetzt 
tun?

jekte nicht nur schneller, sondern auch 
wirtscha�licher realisieren können.

Die Webinar-Aufzeichnung sowie die 
Präsentationsunterlagen stehen im in-

ternen geschützten Mitgliederbereich 
des VDKL allen Mitgliedern zur Verfü-
gung.
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VDKL-Mitglieder überarbeiten VDMA-Einheitsblatt KÄLTETECHNIK

Welche Kennzeichnungspflichten gibt es für KI-Inhalte?

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser & 

Kühllogistikunternehmen e.V. (VDKL) 

ist der Wirtschaftsverband für Lebens-

mittelunternehmen rund um die tem-

peraturgeführte Lagerung, Distribution 

und Logistik von Tiefkühlkost und Fri-

schewaren.

Bezogen auf das in Deutschland ver-

fügbare Kühlhausvolumen der Dienst-

leistungs-Kühlhäuser vertritt der VDKL 

über 85 % des Marktes. 

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

VDKL-Einladung zum  
BGA Lunch-Talk
EU AI Act trat im August das weltweit 
umfassendste Regulierungspaket 
zum Einsatz künstlicher Intelligenz 
(KI) in Kra�. Neben der Strukturierung 
unterschiedlichster KI-Technologien 
regelt der AI Act auch, unter welchen 
Umständen KI-Inhalte – wie Bild, Text, 
Video, Ton gekennzeichnet werden 
müssen. 

In der Praxis gibt es jedoch noch zahl-
reiche rechtliche Unsicherheiten:

– Müssen KI-Inhalte gekennzeichnet 
werden, sobald KI an der Erstellung 
auch nur teilweise beteiligt ist? 

– Gilt die Kennzeichnungspflicht nur 
für vollständig automatisch gene-
rierte Inhalte? 

– Müssen Unternehmen auf den Ein-
satz sog. grauer KI durch Mitarbei-
tende achten? 

– Diese und weitere Fragen wurden in 
einem KI-Webinar des BGA am 15. 
Oktober 2025 gemeinsam mit einer 
Rechtsanwaltskanzlei ausführlich 
diskutiert und beantwortet.

Der Verband Deutscher Maschinen- 
und Anlagenbau in Frankfurt/Main 
verö�entlicht regelmäßig sog. VDMA-
Einheitsblätter zu technischen Regeln. 
Die Hinweise enthalten praxisnahe 
Handlungsempfehlungen und unter-
stützen Unternehmen bei der Einhal-
tung technischer Standards.

Mitte September 2025 nahm daher die 
neue »VDMA-Arbeitsgruppe Einheits-
blatt KÄLTETECHNIK« in Frankfurt/Main 
ihre Arbeit auf. Ziel ist die Aktualisie-
rung des VDMA-Einheitsblattes »Ener-
giee�zienz für Kühlhäuser«.
 
Mehrere VDKL-Mitglieder unter-
stützen die Arbeitsgruppe bei der 
erforderlichen Aktualisierung und 
bringen ihr Fachwissen in den 
Überarbeitungsprozess ein. Grundlage 
der Überarbeitung ist der »VDKL-Leitfa-
den für eine Verbesserung der Energie-
e�zienz in Kühlhäusern«.

VDKL-Teilnehmer der VDMA-AG Kältetechnik
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Kühlhausbau und -betrieb
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MIT SCHWUNG 
IN DIE ZUKUNFT
»Leidenschaft für Vielfalt, für tolle Produkte und Qualität« und »immer mehr Clean Label, weil wir 

einfach auch Bock drauf haben« – das ist der »Spirit«, den der Feinkosthersteller Delikant mit sei-

nen Kunden teilt. Mit dem Neubau eines Produktionsbetriebes im schleswig-holsteinischen Rellin-

gen hat der Spezialist für Lebensmittelbetriebe Plattenhardt + Wirth einen Raum realisiert, in dem 

sich dieser Spirit frei entfalten kann. 

Oben: Gekaufte Immobilie  
vor der Kernsanierung durch  
Plattenhardt + Wirth. 
Links: Der heutige Zustand.

M
it Aufstrichen für 
den B2B-Markt im 
Snackgeschä� und 
Produkten für den 
Lebensmittelein-
zelhandel setzt die 
Delikant Feinkost 

GmbH immer wieder Trends in Fragen 
des guten Geschmacks. Inspiration, Ex-
perimentierfreudigkeit und die Begeis-
terung für innovative Ideen, gepaart mit 
einem Höchstmaß an Zuverlässigkeit 
kennzeichnen jeden Aspekt der Unter-
nehmenskultur – und stellen entspre-
chend hohe Maßstäbe an das Umfeld.

Der alte Standort war zunehmend
unwirtscha�lich
Um den Anspruch an Wachstum und 
an flexible Abläufe in der Produktion 

auf Dauer gewährleisten zu können, 
entschied sich das Unternehmen 2022 
zu einem Standortwechsel. Am bishe-
rigen Standort erstreckte sich die Pro-
duktion über zwei Etagen auf beeng-
tem Raum, was sich als zunehmend 
unpraktisch erwies. Die geringe Lager-
kapazität für Rohsto�e und Produkte 
erschwerte den Produktionsablauf und 
die Warenlogistik.

Von der Planung bis zur Umsetzung
Als Ort für den neuen Firmensitz �el 
die Wahl auf das Gewerbegebiet der 
Siemensstraße in Rellingen. Für den 
Um- und Neubau wurden das Architek-
turbüro Kerstin Junker aus Verl und die 
Bielefelder Niederlassung des Indust-
rie- und Kühlraumbauers Plattenhardt 
+ Wirth beau�ragt, der als Generalun-

ternehmer das Projekt von der Planung 
bis zur Umsetzung begleitet hat.
Plattenhardt + Wirth, seit 1965 Spe-
zialist für schlüsselfertigen Indust-
rie- sowie Kühl- und Tie�ühllagerbau, 
bietet seinen Kunden deutschland-
weit sowohl individuelle Lösungen als 
auch umfassende Begleitung von der 
Planungs- und Realisierungsphase bis 
über die Fertigstellung hinaus. Das 
Angebot des Unternehmens umfasst 
Lebensmittelbetriebe, Kühl- und Tief-
kühllager, Hygiene- und Reinräume, 
Hochregallager sowie Technik-, Sozial- 
und Verwaltungsgebäude.

Nachhaltigkeit als Maßstab
Die auf dem Grundstück in Rellingen  
vorhandenen Bestandsgebäude wur-
den zum größten Teil abgebrochen. 
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Kühlhausbau und -betrieb

Vorhandene Stilelemente  
blieben erhalten.

Maximale Lagerkapazität 
im Neubau.

Neue Räume für effiziente Lebensmittelproduktion  
und zukünftiges Wachstum.

Technikebene über dem  
Produktionsbereich.

Der vorhandene Verwaltungstrakt  
wurde im Sinne der Nachhaltigkeit er-
halten, jedoch nach aktuellen ener-
getischen Vorgaben und Nutzungs-
anforderungen umgebaut. Einzig 
der dekorative Treppenaufgang am 
Haupteingang erinnert an den Baustil 
der 60er Jahre. Ansonsten wurde das 
bestehende Verwaltungsgebäude um-
fassend modernisiert und in zukun�s-
orientierte Büro- und Sozialbereiche 
umgestaltet. Im Mittelpunkt dieser 
Maßnahme stehen die Mitarbeiter: 
Sie sollen sich an ihrem Arbeitsplatz  
nicht nur wohlfühlen, sondern auch  
optimale Bedingungen für produkti-
ves und kreatives Arbeiten vor�nden.  
»Mit diesem Umbau investieren wir  

bewusst in das Wohlbe�nden unserer 
Mitarbeiter. Unser Ziel war und ist es, 
quali�zierte Mitarbeiter langfristig im 
Unternehmen zu halten und neue Kol-
legen zu gewinnen« sagt Geschä�s-
führerin Hannah Pohlmann, die den 
Bau auf Kundenseite koordiniert hat.

Großzügigkeit und Flexibilität
Für das Produktionsgebäude und den 
Lagerbereich war ein Umbau der vor-
handenen Hallen wirtscha�lich nicht  
möglich, da für die Produktion ein Hy-
gieneboden mit Entwässerungssystem  
und für beide Bereiche mehr Raumhö-
he erforderlich war.
Nur so konnte auf der gleichen Grund-
fläche eine maximale Lagerkapazität  

und für die Produktion genügende De-
ckenhöhe für alle neuen Maschinen, 
sowie eine darüberliegende Technik-
ebene gewährleistet werden.

Optimale Produktionsabläufe
Auch die technische Gebäudeausstat-
tung war Au�ragsbestandteil der Fir-
ma Plattenhardt + Wirth. Hier lag der 
gemeinsame Fokus auf einer förder-
fähigen, hoche�zienten Kälteanlage, 
deren Abwärme in einem 36.000 Liter 
Pu�erspeicher gesammelt wird und 
über eine intelligente Steuerung für 
betriebliche Prozesse wie Warmwas-
serbereitung und nächtliche Reinigung 
des Betriebes genutzt wird.
Als Kältemittel werden umweltfreund-
liches und zukun�ssicheres CO2 und 
Propen verwendet, was ab sofort für 
geringere Betriebskosten sorgt.
»Mit unserem neuen Betrieb haben 
wir auf 4.960 Quadratmeter Produk-
tion und Lager zusammengeführt, 
was erhebliche Vorteile in der Logis-
tik mit sich bringt. Somit können wir 
Kundenwünsche noch schneller erfül-
len,« freut sich Pohlmann. »Mit Plat-
tenhardt + Wirth hatten wir ein Fach-
unternehmen an unserer Seite, das 
die Anforderungen an unseren neuen 
Produktionsbetrieb partnerscha�-
lich und lösungsorientiert umgesetzt 
hat.« ◂

»Mit Plattenhardt + Wirth hatten wir ein Fachunternehmen an unserer Seite, 

das die Anforderungen an unseren neuen Produktionsbetrieb partnerscha�-

lich und lösungsorientiert umgesetzt hat.«
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Transport und Logistik
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D
ie Automatisierung der 
letzten Meile erlebt eine 
neue Evolutionsstufe: 
Autonome mobile Robo-
ter (AMRs), die sowohl 
in Innenräumen als auch 
im Außenbereich zuver-

lässig operieren, sind längst mehr als 
ein futuristisches Konzept. Besonders 
in Branchen mit sensiblen Lieferanfor-
derungen – etwa der Pharmaindustrie 
oder der Lebensmittellogistik – gewin-
nen sie an Bedeutung. Die Kombina-
tion aus intelligenter Navigation und 
robuster Bauweise macht moderne In- 
und Outdoor-AMRs zu einem entschei-
denden Baustein der digitalisierten 
Lieferkette.

Indoor-Outdoor-AMR – 
neue Möglichkeiten für die 
Frischelogistik
Während klassische fahrerlose Trans-
portsysteme (AGVs) meist an vorge-
gebene Routen und Markierungen 
gebunden sind, agieren Indoor-Out-
door-AMRs weit flexibler. Sie orientie-
ren sich mithilfe intelligenter Sensor-
technologie, visueller Navigation und 
KI-gestützter Steuerung selbstständig 
in dynamischen Umgebungen. Das be-
deutet: keine �xen Fahrspuren, kein 
aufwendiges Umlernen bei Umstruk-
turierungen – stattdessen eine intelli-
gente Anpassung an wechselnde Be-
dingungen und einfache Bedienung. 
Für den Einsatz in komplexen Umge-
bungen, etwa auf Werksgeländen, ist 
das ein entscheidender Vorteil, vor 
allem auch, da sie nahtlos zwischen 
Innenräumen und Außenbereichen 
wechseln können. Rampen, Bordstei-
ne, wechselnde Lichtverhältnisse oder 
unebene Oberflächen meistern sie 
problemlos.

AUTONOME KÜHLKETTE
Autonome Roboter können die letzte Automatisierungs-Lücke in der Kühlkettenlogistik schlie-

ßen. Sie können mit tragbaren Kühlgeräten kombiniert werden und temperatursensible Güter 

automatisiert zwischen Gebäuden, Laboren oder Kühlräumen transportieren –rund um die Uhr 

und ohne manuelle Eingriffe.

Anwendungsfelder mit 
besonderen Anforderungen
Gerade dort, wo Temperaturkontrolle 
kritisch ist, beispielsweise im klini-
schen Bereich oder in der Lebens-
mittellogistik, stoßen herkömmliche 
Lösungen, wie der manuelle Transport 
von Proben durch Mitarbeitende oder 
klassische Automatisierungsverfah-
ren, schnell an ihre Grenzen. Der Trans-
port von temperaturemp�ndlichen 
Medikamenten oder Lebensmitteln 
verlangt eine lückenlose Überwachung 
und präzise Einhaltung der Kühlket-
te – unabhängig von Witterung, Dis-
tanz oder Tageszeit. Gerade hier kann 
das Potenzial und die Flexibilität der 
neuesten AMR-Generation besonders 
genutzt werden. Mobile autonome Ro-
boter können mit tragbaren Kühlgerä-
ten kombiniert werden. So lassen sich 
temperatursensible Güter automati-
siert zwischen Gebäuden, Laboren 
oder Kühlräumen transportieren – und 
das rund um die Uhr und ohne manuel-
le Eingri�e.

Autonome Transportlösung: 
Kühlung ohne Hindernis
Die Kooperation des KI-basierten Ro-
botikunternehmens Cartken mit dem 
Kältespezialisten Stirling Ultracold hat 
genau diese Herausforderungen der 
Frischelogistik im Blick. Die gemein-
sam entwickelte autonome Kühlket-
ten-Intralogistik-Lösung ist speziell auf 
die Anforderungen sensibler Transpor-
te zugeschnitten. Der kompakte Lie-
ferroboter »Cartken Hauler« mit einer 
Traglast von 300 Kilogramm wird durch 
ein leistungsfähiges Stirling-Kühlsys-
tem (ULT25NEU) ergänzt. Damit kön-
nen Produkte bei konstant niedrigen 
Temperaturen sicher transportiert wer-
den – selbst über längere Distanzen 
und bei widrigen Wetterbedingungen.
Konkret bedeutet das: Der Roboter 
transportiert Güter in einem Tempera-
turbereich von -86 °C bis -20 °C – damit 
sind auch Ultra-Tie�ühl-Anwendun-
gen abgedeckt. Das integrierte Kühl-
modul bietet 25 Liter Nutzvolumen, 
ausreichend für bis zu 18 Standard-

Der kompakte Lieferroboter Cartken Hauler wurde vom Kältespezialisten Stirling Ultra-
cold mit einem leistungsfähigen Kühlsystem ausgestattet.
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probenboxen. Eine drahtlose Tempera-
turüberwachung mit Alarmmeldungen 
in Echtzeit läu� kontinuierlich mit und 
dokumentiert den gesamten Trans-
portweg. Der entscheidende Unter-
schied zu stationären Kühllösungen: 
Der Roboter ist mobil und wetterun-
abhängig. Er bewegt sich autonom 
zwischen Gebäuden, über unebenes 
Gelände, durch Aufzüge und das bei 
Regen, Schnee oder Dunkelheit. Das 
macht ihn gerade für weitläu�ge Kli-
nik- oder Produktionsgelände interes-
sant, wo bisher entweder Personal die 
Transporte übernimmt oder aufwendi-
ge Rohrpostsysteme installiert werden 
müssten.
Diese standortübergreifende Einsatz-
fähigkeit der Roboter scha� eine naht-
lose logistische Verbindung zwischen 
Laboren, Lagerräumen und Produk-
tionsbereichen – auch über mehrere 
Gebäudekomplexe hinweg. So bleibt 
die Kühlkette über das gesamte Gelän-
de hinweg sicher und nachvollziehbar.

Strategische Vorteile von AMRs
Indoor-Outdoor-AMRs bieten über die 
sichere Kühlkette hinaus weitere stra-
tegische Vorteile:
1. Kostene�zienz: AMRs senken 

Personal- (bis zu 60 Prozent) und 

Transportkosten und reduzieren 
Fehlerquellen. Gleichzeitig werden 
Leerfahrten und unnötige Fahr-
zeugbewegungen auf dem Gelände 
vermieden.

2. Arbeitszeit: Bis zu 20 Prozent der 
Arbeitszeit können pro Tag ein-
gespart werden, die Mitarbeitende 
für wertschöpfendere Aufgaben 
nutzen können, was wiederum zu 
einer gesteigerten Motivation führt.

3. Sicherheit: Durch verschlossene, 
temperaturgeregelte Transportmo-
dule wird das Risiko von Kontami-
nation, Manipulation oder Verderb 
deutlich reduziert.

4. Skalierbarkeit: Die Systeme lassen 
sich flexibel in bestehende Logis-
tikprozesse integrieren und können 
je nach Bedarf erweitert oder ver-
netzt werden.

Kalkulierbare Investition
Der Einsatz von AMRs ist nicht nur tech-
nologisch ausgerei�, sondern auch 
wirtscha�lich attraktiv. Die Anschaf-
fung ist für Unternehmen jeder Größe 
realisierbar – nutzungsbasierte oder 
modulare Leasingmodelle erleichtern 
dabei die Entscheidung. Unterneh-
men, die aus Kostengründen noch 
zögern, mobile Roboter im Betrieb ein-

Unser Autor
Unser Autor Jonas Witt ist Mitbegrün-
der und CTO von Cartken, München. 
Vor Cartken arbeitete er bei Google als 
technischer Leiter für den Bookbot, 
den Zustellroboter für die letzte Meile, 
innerhalb des berühmten internen In-
kubators Google Area 120.

zusetzen, haben die Möglichkeit, über 
ein Pilotprojekt den Einsatz vor Ort 
auszuprobieren. Weniger Störungen, 
kürzere Stillstände und der Wegfall vie-
ler manueller Transporte führen dazu, 
dass sich die Anscha�ungskosten 
meist nach 12 bis 16 Monaten rechnen 
– im Leasingmodell o� schon inner-
halb des ersten Monats.
Die Kombination aus autonomer Na-
vigation und integrierter Kühltechno-
logie macht manuelle Eingri�e nahezu 
überflüssig und scha� einen nahtlos 
automatisierten Materialfluss – über-
all dort, wo temperaturemp�ndliche 
Güter sicher zwischen Standorten be-
wegt werden müssen. Indoor-Outdoor-
AMRs schließen damit die letzte Lücke 
in der Kühlkettenlogistik – für mehr 
Prozesssicherheit, Energiee�zienz 
und Wirtscha�lichkeit in Labor-, Klinik- 
und Industrieanwendungen. ◂

Jonas Witt

Der Roboter ist laut Hersteller technologisch ausgereift und auch für Industrieanwendungen geeignet.
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H
oldsworth Foods hat drei 
LKW mit Au�auten von 
Solomon Commercials 
und Ecooltec-TM182-
Transportkältemaschi-
nen bescha�. Diese In-
vestition ist ein enormer 

Fortschritt für den britischen Lebens-
mittelgroßhändler bei der Umsetzung 
seiner ambitionierten Nachhaltigkeits-
strategie. Der unabhängige, familien-
geführte Lebensmittelgroßhandel mit 
Sitz in Derbyshire im Norden Englands 
liefert ein umfangreiches Angebot an 
Tie�ühl-, Kühl- und Trockenwaren an 

NACHHALTIG IN 
NORDENGLAND

Holdsworth Foods hat sich für Ecooltecs TM182-Transportkälteanlagen entschieden. Damit 

will der britische Lebensmittelgroßhändler einen großen Fortschritt im Bereich Nachhaltigkeit 

erzielen. Entscheidungsgrund ist gewesen, dass die Aggregate klimafreundlich und zukunfts-

sicher sind.

Restaurants und Catering-Unterneh-
men im ganzen Land.
Für Compliance Director Millicent 
Holdsworth war die Entscheidung klar: 
Die Umweltfreundlichkeit des vollelek-
trischen Antriebs in Verbindung mit der 
Nachhaltigkeit und der langfristigen 
Betriebssicherheit von Transportkälte-
anlagen mit natürlichen Kältemitteln 
machten Ecooltec zur ersten Wahl. 
»Allein durch die Erstbefüllung der 
Ecooltec TM182 mit den natürlichen 
Kältemitteln Propen und CO₂ anstelle 
des F-Gases R452A verringern wir den 
CO₂-Fußabdruck pro Fahrzeug um rund 

14 Tonnen CO2-Äquivalent«, erklärt sie.
Zum Vergleich: Die bisher an den Fahr-
zeugen des Lebensmittelgroßhändlers 
verwendeten Transportkälteanlagen 
enthalten 6,8 Kilogramm R452A, das 
ein Global Warming Potential (GWP) 
von 2139 aufweist. Die TM182 enthält 
dagegen natürliche Kältemittel, hier-
von weniger als 1,5 Kilogramm CO₂ 
(R744) und 0,65 Kilogramm Propen 
(R1270) pro Kältemittelkreislauf, je-
weils mit einem vernachlässigbaren 
GWP von 1 beziehungsweise 0. Sollte 
Kältemittel in die Umgebung gelangen, 
beispielsweise wegen eines Wartungs-

Holdsworth Foods hat drei LKW mit Ecooltec-TM182-Transportkälteanlagen und 
Aufbauten von Solomon Commercials beschafft.
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fehlers oder durch eine versehentliche 
Beschädigung, hat es keine negativen 
Auswirkungen auf die Umwelt, betont 
Ecooltec. Dabei sei noch nicht einmal 
berücksichtigt, dass bei den eigenen 
Anlagen dank des Designs keine Kälte-
mittelleckage au�ritt, so der Hersteller 
mit Sitz in Mülheim an der Ruhr. Er-
fahrungsgemäß würden bei herkömm-
lichen Systemen jährlich etwa 15 Pro-
zent der gesamten Kältemittelfüllung 
entweichen, da deren Kältemittelkreis-
läufe im Gegensatz zum nicht vollstän-
dig hermetisch ausgeführt seien.

Einsatz in Mehrkammer-
Ko�erau�auten
Um seine Nachhaltigkeitsziele noch 
schneller zu erreichen, hat Holdsworth 
Foods seine Flotte um drei besonders 
ausgestattete LKW erweitert: zwei 
Daf XB 290 und einen XD 340 mit zu-
lässigen Gesamtgewichten von 18 be-
ziehungsweise 26 Tonnen. Damit ist 
Holdsworth Foods nach Angaben von 
Ecooltec das erste Unternehmen in 
Großbritannien, das einen 26-Tonner 
mit der TM182 betreibt. Alle drei Fahr-
zeuge verfügen zudem über Mehrkam-
mer-Ko�erau�auten vom britischen 
Kühlfahrzeugspezialisten Solomon 
Commercials. Jedes besitzt ein beweg-
liches Trennwandsystem, um Frisch- 
sowie Tie�ühlwaren und Trockenfracht 
voneinander zu trennen und bei der 
Einrichtung der einzelnen Kammern 
größtmögliche Flexibilität zu bieten. 
Die Kombination der Ecooltec TM182 
mit jeweils zwei Ecooltec-E1221-Ver-
dampfern soll die unterschiedlichen 
Temperaturen in den einzelnen Berei-
chen zuverlässig sicherstellen. Die drei 
Fahrzeuge werden ab sofort zwischen 
den zehn Vertriebsdepots von Holds-
worth Foods, die über ganz England 
verteilt sind, verkehren.
»Wir haben uns für die Transportkäl-
teanlagen von Ecooltec entschieden, 
weil sie uns in jeder Hinsicht über-
zeugen. Sie besitzen einen umwelt-
freundlichen, rein elektrischen Antrieb 
und erzeugen Kälte ausschließlich mit 

»Wir vermeiden mindestens 14 Tonnen Treibhausgas- 

emissionen pro LKW.« Millicent Holdsworth

natürlichen Kältemitteln. Dank des ver-
nachlässigbaren Treibhauspotenzials 
sind die Ecooltec-Anlagen nicht nur au-
ßergewöhnlich klimafreundlich, son-
dern garantieren auch einen langfristig 
zukun�ssicheren und wirtscha�lichen 
Betrieb. Im Gegensatz zu F-Gasen mit 
hohem Treibhauspotenzial unterliegen 
natürliche Kältemittel keinen aktuellen 
und absehbar auch keinen kün�igen 
gesetzlichen Beschränkungen. Das ist 
für uns sehr wichtig, da wir unsere LKW 
in der Regel zehn Jahre lang fahren«, 
erklärt Millicent Holdsworth.

Technologie ermöglicht F-Gas-
freie Lieferkette
Die Transportkältemaschinen des Mül-
heimer Herstellers können elektrisch 
über den hauseigenen Hochleistungs-
generator am LKW-Motor, eine Batterie 
oder einen separaten Stromerzeuger 
betrieben werden und kommen so 
ohne integrierten Dieselmotor aus. Der 
Antrieb der Anlagen erzeugt anders als 
die weitverbreiteten Diesel-Kühlma-
schinen keine lokalen Schadsto�- und 
CO2-Emissionen im Batteriebetrieb 
und bis zu 98 Prozent weniger Schad-
sto�emissionen über den Generator-
antrieb, so Ecooltec.
Statt der in der Transportkälte aktuell 
überwiegend verwendeten fluorierten 
Kältemittel (Fluorkohlenwasserstof-
fe) R452A und R410A mit GWP-Werten 
von über 2000 setzt das Unternehmen 
mit CO2 und Propen auf Kältemittel, 
die von der F-Gas-Verordnung (EU) 

2024/573 nicht reguliert werden. Die 
in der Verordnung geplante Verknap-
pung synthetischer Kältemittel in der 
EU wird deren Preise erheblich in die 
Höhe treiben, erwartet nicht nur Ecool-
tec. Großbritannien wird voraussicht-
lich ähnliche Vorschri�en einführen.
Der derzeitige Phase-down von synthe-
tischen Kältemitteln gefährdet nach 
Meinung von Ecooltec bereits die Be-
triebssicherheit herkömmlicher Trans-
portkühlsysteme, wenn keine neuen 
Kältemittel für Wartung und Service 
verfügbar sind. Spätestens im Jahr 
2050 soll ein vollständiges Verbot von 
F-Gasen in der EU folgen (Phase-out).

Energiee�zienter Kühlprozess 
und hervorragende Kälteleistung
Zudem zeichnen sich Kohlenwasserstof-
fe durch eine hohe Energiee�zienz des 
Kälteprozesses aus, sodass die damit 
betriebenen Kälteanlagen bezogen auf 
Baugröße und Gewicht über eine enor-
me Kälteleistung verfügen, um zuver-
lässig höchsten Anforderungen an die 
Temperatursicherheit in der anspruchs-
vollen Lebensmitteldistribution gerecht 
zu werden. Ecooltec betont, dass die 
eigene Transportkälteanlage 60 Prozent 
weniger Kra�sto� benötigt und 80 Pro-
zent weniger CO2-Emissionen verursacht 
als ein vergleichbar leistungsfähiges 
System, das von einem Dieselmotor an-
getrieben wird. Darüber hinaus würden 
natürliche Kältemittel eine hohe Verfüg-
barkeit zu einem wettbewerbsfähigen 
Preis bieten. ◂

Bei der Übergabe der drei neuen Fahrzeuge (von links): Matthew Jones, Sales Manager 
Solomon Commercials, Rupert Holdsworth, CEO, und Millicent Holdsworth, Compliance 
Director, beide Holdsworth Foods, sowie Dale Cornes, Sales Manager Ecooltec.



12

Kältetechnik und Kühlmöbel

Frischelogistik | 6-2025

B
ei der Herstellung, Lage-
rung und dem Vertrieb 
pharmazeutischer Pro-
dukte gelten hohe Stan-
dards und Richtlinien. Es 
geht darum, die Qualität, 
Sicherheit und Wirksam-

keit von Arzneimitteln zu gewähr-
leisten. Dabei kommt der Einhaltung 
vorgegebener Kühltemperaturen und 
lückenlosen Überwachung bei ent-
sprechenden Produkten eine große 
Bedeutung zu.
Ein solches Pharmalager ging vor weni-
gen Monaten in Düsseldorf in Betrieb. 
Es dient der GMP- (Good Manufac-
turing Practice) konformen Produkti-
ons- sowie der GDP (Good Distribution 
Practice)-konformen Fertigarzneimit-
tellogistik. »Je nach Produktanforde-
rung müssen dort zwei Temperaturbe-
reiche zwischen 15 °C und 25 °C oder 
zwischen 2 °C und 8 °C für insgesamt 

GDP MIT CO2

Ein Düsseldorfer Pharmalogistiker setzt auf das natürliche Kältemittel R744 und verwendet 

Verflüssigungssätze vom Typ MH2X von Rivacold.

15  000 Palettenplätze gesichert wer-
den«, erklärt Projektleiter Thorben 

Siek vom Fachbetrieb für Kälte-Klima-
Lü�ung Zimmer & Hälbig GmbH aus 
Bielefeld. »Und zwar bei Außentem-
peraturen zwischen -12 °C und 36 °C. 
Damit das zuverlässig und zukun�ssi-
cher erfolgt, haben wir sechs Verflüs-
sigungssätze mit dem Kältemittel R744 
des Typs MH2X sowie zehn zugehörige 
Verdampfer des Herstellers Rivacold 
eingesetzt.«
Damit setzt der erfahrende Kälteanla-
genbauermeister und Fachmann mit 
dem Kältemittel CO2 für seinen Kun-
den auf eine Lösung, die für kün�ige 
Einschränkungen hinsichtlich F-Gas-
Verordnung der EU keinerlei Pflichten 
oder Verbotsfristen unterliegt. Darüber 
hinaus ist das natürliche Kältemittel 
mit dem GWP 1 langfristig verfügbar 
und im Gegensatz zu vergleichsweise 
teuren synthetischen Ersatzkältemit-
teln eine preisgünstige Lösung, betont 
Rivacold. ◂

Das Pharmalager bietet für insgesamt 15 000 Palettenplätze zwei Temperaturbereiche.
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Die Verflüssigungssätze vom Typ MH2X arbeiten mit dem natürlichen Kältemittel R744 
und kühlen Palettenlagerplätze eines Logistikdienstleisters.
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S
eit 30 Jahren sorgt das Pe-
rishable Center Frankfurt 
(PCF) dafür, dass verderb-
liche Waren aus aller Welt 
sicher, schnell und unter 
optimalen Bedingungen 
ihren Weg an ihr Ziel �n-

den. Gegründet wurde es 1995 von 
drei Gesellscha�ern: der Nagel-Group 
Logistics SE (50 Prozent), der Dettmer 
Group GmbH & Co. KG (40 Prozent) und 
der Fraport AG (10 Prozent). Diese star-
ke Partnerscha� bildet immer noch die 
Grundlage für Kontinuität, Flexibilität 
und unternehmerische Verantwortung. 
Heute zählt das PCF zu den größten 
Umschlagszentren für temperaturge-
führte Lu�fracht in Europa.

Über 9000 Quadratmeter 
temperierte Lagerfläche
Auf über 9000 Quadratmetern tempe-
rierter Lagerfläche und in Temperatur-
zonen von -25 °C bis +25 °C bietet das 
PCF maßgeschneiderte Logistiklösun-
gen für Produkte aus den Bereichen 
Obst und Gemüse, Blumen und Pflan-
zen, Fisch und Fleisch sowie Phar-
mazeutika. Mit modernster Technik, 
darunter Vakuum- und Schnellkühler, 
Echtzeitdatenübertragung und voll-
automatisierte Thermotransporter, 
gewährleistet das Unternehmen lü-
ckenlose Kühlketten und kurze Um-
schlagszeiten. Mehr als 120 Mitarbei-
tende sorgen tagtäglich dafür, dass 
Frischeprodukte aus aller Welt sicher, 
e�zient und pünktlich ihr Ziel errei-
chen. Viele von ihnen sind dem Unter-
nehmen seit über 15 Jahren verbunden 
– ein Zeichen für gelebte Teamkultur 
und gemeinsame Leidenscha�.
»Seit 1995 steht das PCF für Qualität, 
Zuverlässigkeit und Innovation im Um-
schlag verderblicher Güter am Frank-

WIE IM FLUG VERGANGEN
Das PCF Perishable-Center GmbH & Co. KG feierte in diesem Jahr sein 30-jähriges Bestehen. Seit 

drei Jahrzehnten steht das Unternehmen für Qualität, Zuverlässigkeit und Innovation im tempera-

turgeführten Luftfracht-Handling.

furter Flughafen«, sagt Rainer Witten-
feld, Geschä�sführer des PCF. »Wir 
sind stolz auf unsere Mitarbeitenden, 
unsere Partner und die vielen Men-
schen, die unseren Weg begleitet und 
das PCF zu dem gemacht haben, was 
es heute ist: Europas Drehkreuz für 
temperaturgeführte Lu�fracht.«
Mit dem Jubiläum am 10. Oktober 2025 
feierte das PCF nicht nur seine Geschich-
te, sondern auch die Menschen, die sie 
geprägt haben: Mitarbeitende, Partner 
und Kunden, die gemeinsam drei Jahr-
zehnte Erfolg, Vertrauen und Leiden-
scha� für Frische gestaltet haben.
Anlässlich des Jubiläums lud das PCF 
zur großen Jubiläumsfeier in die Event-
location »The Aircra�« in Dreieich ein. 
Die Gäste erlebten einen festlichen 
Abend mit kulinarischen Highlights, 
Live-Acts, musikalischer Unterhaltung 
und einem multimedialen Rückblick 
auf 30 Jahre Unternehmensgeschichte.
Nach der o�ziellen Begrüßung durch 
die Geschä�sführung und die Gesell-
scha�er wurden Partner und Wegbe-

gleiter des Unternehmens auf eine 
Zeitreise durch drei Jahrzehnte Lu�-
frachthandling am größten Lu�fracht-
Drehkreuz Europas mitgenommen. Im 
Anschluss sorgte ein abwechslungs-
reiches Abendprogramm für Raum 
zu persönlichen Gesprächen und 
einen unvergesslichen Ausklang des 
Abends. ◂

Die Eventlocation »The Aircraft« in Dreieich war 
für die Experten für temperaturgeführte Luftfracht 
passend gewählt.

Q
u

el
le

 (
al

le
 F

o
to

s)
: M

ar
io

 H
o

ch
h

au
s

Marion Nagel, Verwaltungsratsvorsitzende der Nagel-Group, und Rainer Wittenfeld, Ge-
schäftsführer des PCF, während ihrer Ansprache auf der Jubiläumsveranstaltung.
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Ü
ber 15 Jahre Erfahrung 
hat der Lagersystem-An-
bieter Dambach in der 
Automatisierung von Ka-
nallagerlösungen für Pa-
letten. Mit seinem neuen 
2D-Paletten-Shuttlesys-

tem Axis2 verspricht das Unternehmen 
mit Sitz in Bischweier bei Karlsruhe 
eine neue Dimension der Flexibilität 
und Skalierbarkeit. Das vollautoma-
tisierte, mehrfachtiefe Lagersystem 
besteht aus aufeinander abgestimm-
ten Komponenten aus den Bereichen 
Shuttle, Fördertechnik, Regalsystem 

IN VIER RICHTUNGEN 
NACH VORNE
Dambach hat neues 2D-Paletten-Shuttle vorgestellt. Es ist tiefkühltauglich bis -30 °C und soll 

Maßstäbe bei Anfahrmaßen und dem Energiemanagement setzen. Das Bot genannte Fahrzeug ist 

Bestandteil des Lagersystems Axis2.

und Materialflusssteuerung. Das soll 
eine einfache Integration durch Ge-
neralunternehmer ermöglichen. Der 
Anbieter sieht die Neuheit als echte 
Allround-Lösung mit breitem Anwen-
dungsspektrum. Dies werde durch 
eine hohe Palettenvielfalt, Traglasten 
von bis zu 1500 Kilogramm und die 
Tie�ühltauglichkeit bis –30 °C ermög-
licht.
Das Shuttle des Systems trägt den 
Namen Axis² Bot. Als intelligentes 
Shuttle bewegt es sich frei in zwei 
Dimensionen innerhalb einer Ebene 
und kann Paletten flexibel ein- und 

auslagern. Der 24/7-Betrieb wird laut 
Dambach durch ein innovatives Ener-
giespeichersystem ermöglicht, das 
die Brandlast minimiert und selbst 
unter anspruchsvollen Tie�ühlbedin-
gungen zuverlässig funktioniert. Die 
Nutzungsdauer beträgt bis zu zwei 
Stunden pro Ladung, die Nachlade-
zeit gibt Dambach mit fünf bis acht 
Minuten an. Die leistungsstarke Shut-
tle-Steuerung soll für hochpräzise 
Bewegungsabläufe und eine exakte 
Positionierung sorgen. Palettenerken-
nung und Fahrwegskontrolle erfolgen 
selbstständig.

Das Axis2 ist laut Dambach auch tiefkühltauglich bis -30 °C.
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Eine Vielzahl skalierbarer Funktionali-
täten stellt die So�ware Axis2 Core in 
dem System zur Verfügung. Dazu ge-
hören die Shuttle Routenplanung mit 
Deadlock-Vermeidung, die Stellplatz-
verwaltung oder das Artikelmanage-
ment. Die So�warelösung besteht 
aus drei aufeinander au�auenden 
Modulen: Das Warehouse Control 
System (WCS) ist der So�ware-Kern 
mit Fahrstreckenverwaltung, Dead-
lock-Vermeidung, Energiemanage-
ment und webbasierter Benutzer-
oberfläche. Das Warehouse Executive 
System (WES) erweitert dies um eine 
leistungsfähige Lagerplatzverwaltung 
mit flexibler Bereichseinteilung und 

Das Axis2-Lagersystem hat laut Dambach ein breites Anwendungsspektrum. Die Software Axis2 Core bietet skalierbarer Funktionalitäten.

Dashboards zur Datenauswertung. Mit 
dem Warehouse Management System 
(WMS) als drittem Modul wird Core 
zur Turnkey-Lösung mit vollständi-
ger Artikelverwaltung. Damit können 
laut Dambach auch anspruchsvolle 
Sortier- und Queuing-Abläufe sowie 
Kommissionierprozesse abgebildet 
werden. Die So�ware bilde flexibel 
unterschiedlichste Lagerprozesse ab, 
Fifo-Lifo, Pu�erzonen oder Bereichs-
zuweisungen von Palettenstellplätzen 
nennt der Anbieter als Beispiele. Die 
skalierbare So�ware eignet sich nach 
Überzeugung von Dambach sowohl 
für Systemintegratoren als auch für 
Generalunternehmer.

Partnerscha� mit US-Regalbauer
In Abstimmung mit dem Regalhersteller 
Frazier wurde zudem ein nach Angaben 
des Unternehmens hoch wirtscha�licher 
Stahlbau mit einem robusten Fahrschie-
nensystem entwickelt. Frazier hat seinen 
Sitz in Long Valley im US-Bundesstaat 
New Jersey und grei� auf 75 Jahre Erfah-
rung in der Entwicklung von Regalstruk-
turen für automatisierte Lagerlösungen 
zurück. Das Unternehmen ist Mitglied 
der Global Cold Chain Alliance.
Durch eine eng abgestimmte Entwick-
lung zwischen der Lagertechnik und 
dem Regalsystem verspricht Dambach 
beim Axis²-System sehr kurze Liefer- 
und Inbetriebnahmezeiten. ◂

Anzeige

plawi.de Plattenhardt + Wirth

Energiee�ziente Kühl- und Tiefkühlläger. 

Schlüsselfertig.

Cool.
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D
ie Sicherheit der Kühl-
kette gehört zu den zen-
tralen Qualitätsmerkma-
len in der Frischelogistik. 
Vorgaben und wachsen-
de Anforderungen an 
Transparenz und Nach-

haltigkeit erhöhen jedoch die Komple-
xität entlang der gesamten Lieferkette. 
Ob Fisch, Fleisch oder Milchprodukte – 
bereits geringe Temperaturabweichun-
gen können die Qualität emp�ndlicher 
Lebensmittel beeinträchtigen und im 
schlimmsten Fall ein Gesundheitsrisiko 
für den Verbraucher darstellen. Für den 
Endkunden bleibt der Gri� in die Tief-
kühltruhe demnach o� eine Frage des 
Vertrauens. Ob die Kühlkette von der 
Produktion bis in den Handel durch-
gängig eingehalten wurde, ist auf den 
ersten Blick nicht erkennbar. Moderne 
Kennzeichnungstechnologien könnten 
diese Unsicherheit kün�ig verringern. 
Intelligente Etiketten, die über aufge-
druckte Barcodes zusätzliche Informa-
tionen bereithalten können, sind in der 
Lage, nicht nur Produktinformationen, 
sondern auch Informationen über die 
Einhaltung der Kühlkette bereitzustel-
len und tragen so zu mehr Sicherheit 
und Transparenz bei.

Kühlkettenmanagement als 
kritischer Prozess
Die Einhaltung einer konstanten La-
ger- und Transporttemperatur von min-
destens -18 °C ist für Tie�ühlprodukte 
zwingend erforderlich. Bereits kurze 
Unterbrechungen der Kühlung können 
zu Qualitätsverlusten führen. Herstel-
ler und Handelsunternehmen sind 
daher gefordert, nicht nur die Produkt-
herkun�, sondern auch die Einhaltung 

INTELLIGENTE ETIKETTEN 
FÜR MEHR TRANSPARENZ
Effiziente Etikettierung als Schlüsselfaktor in der Frischelogistik. Qualität, Vertrauen und 
Transparenz: Moderne Labelling-Systeme schaffen Abhilfe

von Temperaturbedingungen nachwei-
sen zu können. Gleichzeitig verschär-
fen gesetzliche Regelungen die Anfor-
derungen an die Dokumentation und 
Rückverfolgbarkeit.
In der Praxis stellt jedoch gerade die 
Etikettierung eine Schwachstelle dar. 
Die für die Etiketten notwendigen Da-
ten werden o� noch manuell gepflegt, 
Druckau�räge lokal ausgeführt und 
Änderungen o�mals mit Verzögerung 
umgesetzt. Diese Vorgehensweisen 
erhöhen die Fehleranfälligkeit und er-
schweren die Rückverfolgbarkeit im 
Reklamations- oder Krisenfall erheb-
lich.
Ein vielversprechender Ansatz zur Op-
timierung liegt in der digitalen Kenn-
zeichnung von Etiketten. Moderne Eti-
ketten können heute weit mehr als nur 
Produktnamen und Haltbarkeitsdaten 
abbilden. Durch die Kombination von 
Sensorik und Datenvernetzung wird 
das Label zu einem aktiven Informati-
onsträger. So lassen sich nicht nur die 
Herkun�sangaben zum Beispiel bei 
Fleisch und Fisch detailliert anzeigen, 
sondern auch Temperaturverläufe do-
kumentieren oder Abweichungen au-
tomatisch erfassen. In Verbindung mit 
visuellen Indikatoren – etwa Farbände-
rungen auf der Verpackung – kann ein 
Temperaturfehler für Verantwortliche 
oder Kunden sofort erkennbar werden.

Standardisierung durch zentrale 
Etikettenverwaltung
Zentralisierte Label-Management-Sys-
teme (LMS) scha�en die technische 
Grundlage für eine einheitliche, feh-
lerfreie Etikettierung. Sie verbinden 
Drucksysteme, Produktionsdaten und 
ERP-Anwendungen zu einem zentrali-

sierten Gesamtprozess.
Eine cloudbasierte Artwork Manage-
ment Lösung geht noch einen Schritt 
weiter: Sie ermöglicht eine Vereinheit-
lichung des gesamten Etiketten- und 
Verpackungsdesignprozess sowie 
Transparenz über alle Aktivitäten hin-
weg und erhebliche E�zienzgewinne. 
In einem Umfeld, in dem zahlreiche in-
terne und externe Dienstleister, meist 
über Landesgrenzen hinaus, an der 
Gestaltung beteiligt sind, sorgt eine 
zentrale Plattform für Übersicht, Kon-
sistenz und Geschwindigkeit.
Der Lösungsanbieter Lo�ware bie-
tet hierzu cloudbasierte Plattformen, 
auf welchen sich Etiketten gestalten, 
verwalten und in den Druck schicken 
lassen – völlig zentralisiert, unabhän-
gig von Standort, Gerät oder System. 
Änderungen an Rezepturen, Nährwert-
angaben oder gesetzlichen Vorgaben 
können zentral eingepflegt und auto-
matisch auf alle Standorte übertragen 
werden. So entstehen standardisierte 
Prozesse, die Fehler reduzieren oder 
gar gänzlich vermeiden können.

Digitale Plattformen 
für dynamische 
Produktinformationen
Mit der Integration digitaler Plattfor-
men in das Etikettenmanagement er-
weitern Unternehmen die Möglichkei-
ten der Informationsbereitstellung von 
Produkt- und Prozessdaten entlang der 
Lieferkette erheblich. Dynamische QR-
Codes ermöglichen es etwa, Produkte 
mit cloudbasierten Informationsquel-
len zu verknüpfen. Neben weiterfüh-
renden Daten zu Inhaltssto�en oder 
Nachhaltigkeitsaspekten können so 
auch Produktions- und Transportin-
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formationen erfasst und ausgewertet 
werden. Ein Beispiel für eine Plattform, 
die diesen Ansatz verfolgt, ist Bl.ink, 
die seit 2025 zum Lösungsportfolio 
von Lo�ware gehört. Solche Lösungen 

können dazu beitragen, kün�ige regu-
latorische Vorgaben wie den EU-Digital 
Product Passport umzusetzen, indem 
sie Produktdaten strukturiert und digi-
tal zugänglich machen.

Unser Autor
Unser Autor Markus Haase ist Senior 
Account Executive Life Science EMEA 
bei Lo�ware, Frankfurt. 

Intelligentes Labelling als 
Bestandteil moderner Supply 
Chains
Die steigende Komplexität der Fri-
schelogistik erfordert Lösungen, die 
Produktsicherheit, E�zienz und tech-
nologische Integration gleicherma-
ßen abdecken können. Intelligente 
Etiketten und cloudbasierte Manage-
ment-Systeme bieten hierfür eine zu-
kun�sorientierte Grundlage. Moderne 
Labelling- und Artwork-Management-
Systeme tragen zu gestärktem Ver-
braucherschutz durch präzise Steue-
rung der Etikettierung bei und werden 
damit zu einem entscheidenden Be-
standteil e�zienter, moderner und zu-
kun�sorientierter Lieferketten. ◂

Markus Haase
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M
it einem ersten 
Spatenstich am 16. 
September will die 
Bünting Unterneh-
mensgruppe eine 
neue Ära der Pro-
zessopt imierung 

und Automatisierung in ihrer Lebens-
mittellogistik einläuten. In Nortmoor, 
in direkter Nachbarscha� zur Stadt 
Leer, der Sitz des Einzelhandelskon-
zerns, entsteht auf einer Gesamtflä-
che von rund 6500 Quadratmetern 
ein hochmodernes Frischelager, das 
die neueste Förder-, Lager- und Kälte-
technik vereint. Bünting setzt damit 
nach eigenen Angaben auf maximale 
E�zienz und Zukun�sfähigkeit. Die In-

STARTSCHUSS MIT 
SKALIERBARKEIT
Die Bünting Unternehmensgruppe hat Mitte September den ersten Spatenstich für ihr Frische-

lager in Nortmoor gefeiert. Bereits in der Planungsphase wurde die automatisierte Anlage so 

konzipiert, dass eine Erweiterung möglich ist.

betriebnahme ist für das erste Quartal 
2027 geplant.
»Mit diesem Bauprojekt realisiert die 
Bünting Unternehmensgruppe einen 
weiteren Meilenstein zur Verbesserung 
der Logistikstrukturen.«, erklärt Helge-
Christian Eilers, Geschä�sführer der 
Bünting SCM/Logistik. Durch eine zen-
tralgeführte Logistik, einschließlich 
Distribution und Marktbelieferung, soll 
eine zukun�sfähige Lösung geschaf-
fen werden.

Herzstück Shuttlelager
Herzstück der Anlage ist das vollauto-
matisierte Shuttlelager samt Vorzo-
nen-Robotik des Intralogistik-Experten 
Swisslog. Mit 34 500 Behälterstellplät-

zen und einer modularen Erweiterbar-
keit zeichne es sich durch seine Leis-
tungsfähigkeit und Kapazität aus. Die 
Anlage erfülle nicht nur die aktuellen 
Anforderungen der Handelsgruppe, 
sondern sei auch für zukün�ige Volu-
menzuwächse vorbereitet. »Gemein-
sam mit Bünting bringen wir Technolo-
gie genau dorthin, wo sie den größten 
Mehrwert sti�et: ins Herz der Frische-
logistik. Von Beginn an war unsere 
Zusammenarbeit geprägt von klaren 
Zielen, Beratungskompetenz, Dialog-
stärke auf Augenhöhe und Vertrauen – 
das macht dieses Projekt besonders«, 
betont Sven Borgho�, Vice President 
Sales Integrated Solutions EMEA Cen-
tral bei Swisslog.

Visualisierung der Außenansicht des neuen Frischelagers.
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Kurz-Info Bünting-Unternehmensgruppe
Die Bünting Unternehmensgruppe ist ein mittelständisches Handelsunternehmen und 
hat ihren Sitz seit über 200 Jahren in Leer in Ostfriesland. Sie hat über 12 500 Mitarbei-
ter und ist einer der größten Arbeitgeber im Nordwesten. Zur Unternehmensgruppe 
gehören die Vertriebsgesellscha�en Famila und Combi mit ihren unterschiedlichen 
Schwerpunkten sowie das Bünting Teehandelshaus. Außerdem vereinen sich unter 
dem Dach der Unternehmensgruppe die Bünting E-Commerce GmbH & Co. KG für das 
Online-Geschä�, die Bünting Großhandel und Service GmbH & Co. KG als Partner für 
selbstständige Einzelhändler und den Großhandel sowie mehrere Dienstleistungsge-
sellscha�en.

Die Lagerarchitektur basiert auf einer 
Bünting-Konzeptvorgabe, die von Via-
Log Logistik Beratung GmbH ausgear-
beitet wurde. Die Bauausführung wird 
von Goldbeck realisiert. Die Anlage 
wird für die Lagerung bei kontrollierten 
Temperaturen zwischen 0 und 2 °C aus-
gelegt.
Das neue Shuttlelager soll vollauto-
matisierte Prozesse mit höchster La-
gerdichte verbinden. Durch die Redu-
zierung manueller Arbeitsvorgänge 
will Bünting die E�zienz der Lager-
haltung steigern. Die Anlage wird mit 
automatisierter Vorzonen-Robotik und 
modernsten Fördertechniksystemen 
ausgestattet und soll so sowohl die 
Warenbewegung als auch die Ausliefe-
rung optimieren.

Trotz Automatisierung 
Beitrag zur regionalen 
Wirtscha�sentwicklung
Mit Blick auf die Region ist der Bau des 
Frischelagers auch ein wesentlicher 
Beitrag zur Wirtscha�sentwicklung, 
betont Bünting. Ungeachtet des hohen 
Automatisierungsgrades entstehen 
durch den Betrieb der Anlage direkt bis 
zu 14 neue Arbeitsplätze, zusätzliche 
Stellen seien durch zukün�ige Erwei-
terungen und Optimierungen möglich.
»Durch die hochmoderne Automatisie-
rung und die zentrale Steuerung stei-

Beim Spatenstich in Nortmoor (von links): Ole Gucanin (Vertriebsingenieur Goldbeck); Florian Potthoff (Geschäftsführender Gesell-
schafter Vialog); Helge-Christian Eilers (Geschäftsführer Bünting SCM/Logistik); Robert Meyer (Prokurist/Leiter Bau- und Gebäude-
management Bünting); Sven Borghoff (Swisslog).

gern wir die Flexibilität und scha�en 
eine stabile Grundlage für nachhalti-
ges Wachstum«, fasst Helge-Christian 
Eilers, Geschä�sführer der Bünting 
SCM/Logistik, die Beweggründe für 
das Projekt zusammen. Bereits in 
der Planungsphase wurde die Anlage 

Q
u

el
le

: B
o

n
n

ie
 B

ar
tu

sc
h

so konzipiert, dass eine Erweiterung 
möglich ist, was nach Überzeugung 
des Unternehmens angesichts der dy-
namischen Entwicklungen im Lebens-
mitteleinzelhandel sowie steigender 
Anforderungen an Logistikketten einen 
erheblichen Vorteil biete. ◂

Ihr Partner für

Transportgeräte

aller Art.

+49 2952 97095880

Anzeige
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S
eit über 100 Jahren hat 
sich die Kaufmannsfamilie 
Piston einen erfolgreichen 
Familienbetrieb mit acht 
Standorten und 211 Mit-
arbeitenden im Landkreis 
Karlsruhe aufgebaut. Heu-

te zählen sieben Edeka-Märkte und die 
Marktzentrale »Pistons Centro«, in der 
unter anderem Schulungen abgehalten 
und eigene Lebensmittel produziert 
werden, zum Unternehmen. Nachdem 
der Edeka-Markt an der Benzstraße in 
Langensteinbach-Karlsbad, der erst-
mals im Jahr 2009 erö�net wurde, in die 
Jahre gekommen war, entschloss sich 
der Eigentümer zu einer umfassenden 
Modernisierung. »Im Zuge des Umbaus 
haben wir alle Kühlmöbel und die Käl-
teanlage durch eine moderne Ausstat-
tung ersetzt. Zusätzlich wurden neue 
LED-Beleuchtungen, eine neue SB-Kas-
se und moderne Getränkeautomaten in-
stalliert«, berichtet die stellvertretende 
Marktleiterin Kristina Schickle.

Moderne, energiee�ziente 
Kühlung gefragt
Die alten Kühlmöbel und die bisherige 
Kälteanlage waren in die Jahre gekom-
men und technisch sowie funktionell 
nicht mehr zeitgemäß. »Das regel-
mäßig notwendige Service der alten 
Kälteanlage verursachte hohe Kosten. 
Mit der Modernisierung wollten wir 
nicht nur funktionellere, sondern auch 
energiesparendere Kühlmöbel und 
eine moderne Kälteanlage anschaf-
fen«, meint Schickle. Grundlage für 
die Modernisierung war ein Konzept, 
das sich an der Edeka-Linie orientiert. 
So sind die Kühlmöbel beispielsweise 
mit schwarzen Böden oder Rahmen 

AUFGEFRISCHTER MARKT MIT 
BESSERER EMISSIONSBILANZ
Der Familienbetrieb Edeka Piston in Langensteinbach-Karlsbad hat seinen Markt umfassend 

modernisiert und mit hochwertigen Einrichtungen ausgestattet. Für die energieeffiziente Kühlung 
kommen Kühlmöbel von Hauser zum Einsatz. Diese setzen das vielfältige Warensortiment attraktiv 

in Szene und helfen dabei, Energie zu sparen.

und hellen Holzblenden ausgestattet. 
Stromsparendes LED-Licht, olivgrüne 
Wandfarbe und naturfarbene Paneele 
erzeugen eine helle und freundliche 
Atmosphäre. »Es war uns wichtig, die 
bestehende Fläche optimal zu nutzen 
und gleichzeitig mehr Platz bezie-
hungsweise Präsentationsfläche zu 
gewinnen, aber auch energiee�zien-
ter zu werden«, sagt die stellvertreten-
de Marktleiterin. Fündig wurde Edeka 
Piston beim Kühlmöbel- und Kältespe-
zialisten Hauser. »Ausschlaggebend 
war, dass Hauser einen regionalen 
Servicedienst und auch Fernwartung 
bietet. Außerdem haben wir bereits in 
zwei weiteren Märkten die Kühlmöbel 
dieses Herstellers erfolgreich im Ein-
satz«, sagt Schickle.

Umbau während des laufenden 
Betriebs
Die Modernisierung des Marktes stell-
te das Personal und das Montageteam 
vor große Herausforderungen. Sämtli-
che Umbauarbeiten mussten während 
des laufenden Betriebs durchgeführt 
werden. »Es war eine Operation am 
o�enen Herzen«, blickt Schickle zu-
rück. Zunächst wurden die Leitungen 
für die Ersatzkühlungen verlegt und 
der Marktbetrieb mithilfe von Leih-
kühlmöbeln sichergestellt. Danach de-
montierte das Montageteam alle alten 
Kühlmöbel. Anschließend installierten 
die Techniker von Hauser in Akkord-
arbeit die neuen Möbel, die Kältean-
lage, die Kühlräume und die Schalt-
schränke. Zum Schluss erfolgte jeweils 

Die Meranis und Mirengo Tiefkühlmöbel fallen durch mehr Tiefe und Transparenz auf.
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ein Tag Probebetrieb der Kühlmöbel 
ohne Ware, um die ordnungsgemäße 
Funktion zu überprüfen. Nach rund vier 
Wochen war der Umbau abgeschlos-
sen. »Wir konnten in der Umbauphase 
den Betrieb mit kleinen Einschränkun-
gen weiterführen, auch wenn diese 
Zeit für das Personal sehr fordernd 
war. Gemeinsam mit dem hilfsbereiten 
Montageteam von Hauser haben wir so 
lange getü�elt, bis alles passte«, so 
Schickle.

Modernes Einkaufserlebnis
Im Zuge des Umbaus wurde das Er-
scheinungsbild des Marktes aufge-
frischt und das Sortiment optimiert 
sowie um trendige Artikel, Edeka-
Eigenmarken und regionale Produkte 
erweitert. »Neu ist auch die Möbelauf-
stellung. So haben wir beispielsweise 
das durchgängige alte Kühlregal für 
Molkereiprodukte durch mehrere Hau-
ser Remeta Kühlmodule ersetzt. Das 
optimierte Design der Möbel scha� 
mehr Platz für die Ware und breitere 
Gänge für unsere Kunden«, erläutert 
Schickle. Die vergrößerte Metzgerei 
bietet nun mehr Raum. Hier sorgen 
Vithea Kühltheken von Hauser in Mo-
dulaufstellung für die attraktive Prä-
sentation von Fleisch, Wurst und SB-
Artikeln. Komplett neu ist auch die 
Frischetheke mit Vithea Bedienungs- 
und SB-Theken. Neben Fleisch- und 

Wurstwaren sowie Feinkost werden 
hier auch vielfältige Convenience-Ar-
tikel, Käse, Fisch, vegane und laktose-
freie Waren sowie regionale Spezialitä-
ten angeboten. Insgesamt umfasst das 
Sortiment rund 25.000 Artikel auf über 
2000 Quadratmetern Verkaufsfläche.
Der erste Eindruck des modernisierten 
Marktes überzeugt auf ganzer Linie: 
Dank der neuen Kühlmöbel wird das 
Warensortiment optimal präsentiert 
und den Kunden steht gleichzeitig 
mehr freie Fläche zur Verfügung. Das ist 
durch die optimierte Raumnutzung der 
neuen Hauser-Kühlmöbel möglich. »So 
sind beispielsweise die neuen Hauser 
Meranis und Mirengo Tie�ühlmöbel 
deutlich tiefer als unsere alten Truhen 
und bieten dadurch mehr Platz. Außer-
dem besitzen sie einen praktischen 
Randschutz«, berichtet Schickle. Vor 
dem Kassenbereich bietet ein großer 
Remeta-Kühlschrank kalte Getränke. 
Auch hier überzeugen smarte Details: 
»Unsere bisherigen Getränkespanner 
waren problemlos in die Hauser-Kühl-
möbel einsetzbar«, freut sich die stell-
vertretende Marktleiterin. Für die eige-
nen regionalen Produkte (in Pistons 
Centro wird beispielsweise eigene 
Wurst produziert) sind Werbedisplays 
in die Theken integriert. »Highlight 
des Markts sind sicherlich die Remeta 
Kühlmöbel für die Molkereiprodukte. 
Sie präsentieren die Ware optimal, se-

hen top aus und sparen dank der Glas-
türen viel Energie«, so Schickle.

Höhere Energiee�zienz und 
einfaches Handling
Dank der neuen Kühlmöbel präsentiert 
sich der Markt nicht nur deutlich auf-
geräumter, sondern es werden auch 
Betriebskosten eingespart. »Die Ener-
gieeinsparung durch die Türen merken 
wir deutlich. Außerdem bieten die Kühl-
möbel eine größere Tiefe und mehr Platz 
durch zusätzliche Böden sowie eine 
bessere Sichtbarkeit der Ware«, erklärt 
Schickle. Durchdachte Details wie ener-
giee�zientes LED-Licht, Rammschutz 
und Einschubsysteme bewähren sich in 
der Praxis ebenso wie das deutlich einfa-
chere Handling. »Die Fleisch- und Wurst-
theke lässt sich von vorne reinigen und 
bestücken. Das ist ein großer Vorteil ge-
genüber den alten Theken«, so die Prak-
tikerin. Zur besseren Emissionsbilanz 
trägt auch die neue, umweltfreundliche 
CO₂-Kälteanlage bei. »Die Anlage sorgt 
im Sommer für ein angenehmeres Klima 
im Marktinneren und im Winter nutzen 
wir die Abwärme zur Beheizung und für 
die Warmwasserau�ereitung. Außer-
dem haben wir eine Erdwärmepumpe, 
die zusätzlich Energie spart. Gemeinsam 
mit vielen weiteren Maßnahmen versu-
chen wir, so nachhaltig wie möglich zu 
wirtscha�en«, sagt Schickle. ◂

Georg Dutzi

Das durchgängige alte Kühlregal für Molkereiprodukte wurde 
durch mehrere Hauser Remeta Kühlmodule ersetzt.

Große Glastüren helfen Energie einzusparen, die größere Tiefe 
bietet mehr Platz für Ware.
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D
as internationale Trans-
port- und Logistikunter-
nehmen hat seine glo-
bale Kompetenz in der 
Pharmalogistik weiter 
ausgebaut und Zerti�zie-
rungen nach Good Distri-

bution Practice (GDP) in Deutschland 
und der Türkei erhalten. Das Unter-
nehmen der Nippon Express Holdings 
betreibt ein umfassendes Netzwerk 
von GDP-konformen und pharmazer-
ti�zierten Standorten in ganz Europa 
und sieht durch die Zerti�zierung seine 
Expertise für höchste Sicherheit, Qua-
lität und Zuverlässigkeit bei der Hand-
habung sensibler Pharma- und Health-
care-Produkte unterstrichen.
Im Mai und Juni 2025 hat Cargo-Partner 
Deutschland erfolgreich die GDP-Zerti-
�zierung für seine Niederlassungen 
in Düsseldorf, Frankfurt und Hamburg 
abgeschlossen. Die Zerti�zierung be-
stätigt die vollständige Einhaltung 
strenger Anforderungen für tempera-
turgeführte Transporte von Pharma-
zeutika und belegt die Erfahrung des 
Unternehmens in diesem stark regu-
lierten Marktsegment. Im August 2025 
erhielt zudem Cargo-Partner Türkei die 
GDP-Zerti�zierung für die Niederlas-
sung in Istanbul. Der Zerti�zierungs-
umfang umfasst Lu�-, See- und Stra-
ßentransporte.
»Die Pharmalogistik erfordert höchs-
te Präzision und Zuverlässigkeit«, er-
klärt Ralf Reischütz, Global Head of 
IV Development Pharmaceuticals & 
Healthcare bei Cargo-Partner. »Mit 
dem Ausbau unseres GDP-Netzwerks 
und gezielten Investitionen in moder-
ne Prozesse und Schulungen stellen 

KONTINUIERLICHE 
QUALITÄTS-INVESTITION
Das internationale Transport- und Logistikunternehmen Cargo-Partner stärkt sein Pharma-

Netzwerk mit neuen GDP-Zertifizierungen in Deutschland und der Türkei.

wir sicher, dass Unternehmen aus der 
Pharma- und Healthcare-Branche auf 
Cargo-Partner als zuverlässigen und 
innovativen Logistikpartner zählen 
können.«

Wachsendes Netzwerk
Mit den jüngsten Ergänzungen in 
Deutschland und der Türkei deckt das 
GDP-konforme Netzwerk des Logisti-
kers nun bedeutende Hubs in Europa 
ab: Neben den deutschen Stationen in 
Frankfurt, Hamburg, Düsseldorf sind 
das Wien, Graz und Linz in Österreich 
sowie mit Zagreb, Warschau, Ljubl-
jana, Prag und Budapest Standorte in 
vielen osteuropäischen Hauptstädten.
Über dieses Netzwerk gewährleistet 
Cargo-Partner einheitliche Standards 
für GDP-konforme Zwischenlagerung, 
Handhabung und den Transport von 
Arzneimitteln. Das Leistungsportfo-
lio umfasst unter anderem aktive und 
passive Lu�frachtlösungen, lücken-
lose Temperaturüberwachung sowie 
ergänzende Services wie Echtzeit-Da-

tenlogging, Temperaturprotokolle und 
Schutzverpackungen.
Im Rahmen seines GDP-Programms 
investiert das Unternehmen konti-
nuierlich in Mitarbeiterschulungen, 
Prozessoptimierung und Technologie. 
Alle mit Pharma-Handling betrauten 
Mitarbeiter absolvieren verpflichtende 
Schulungen zu temperaturgeführten 
Transporten, betont Cargo-Partner. Da-
rüber hinaus würden Subunternehmer 
sorgfältig ausgewählt und regelmäßig 
nach strengen Qualitätsrichtlinien 
auditiert und alle für Pharma-Trans-
porte eingesetzten Fahrzeuge laufend 
kalibriert und überprü�. Als zentrales 
Element der Good Distribution Prac-
tice nennt Cargo-Partner zudem die 
umfassende Aufzeichnung sämtlicher 
logistikrelevanter Aktivitäten – von 
Temperaturkontrolle bis hin zu Trans-
portbedingungen. Dies soll nicht nur 
Transparenz gewährleisten, sondern 
auch die Grundlage für durchgängige 
Prozessoptimierung und Qualitätssi-
cherung bilden. ◂

Im August 2025 erhielt Cargo-Partner Türkei die GDP-Zertifizierung für die 
Niederlassung in Istanbul.
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Luftfracht

D
ie All Nippon Airways 
Trading Co. wird künf-
tig Produkte der Toprec 
Corporation, Japans füh-
rendem Hersteller von 
Kühl- und Tie�ühl-Fahr-
zeugen, weltweit ver-

treiben. Dies markiere einen großen 
Schritt im Logistikgeschä� von Ana 
Trading im temperatursensiblen Be-
reich der Logistik, teilte das Tochterun-
ternehmen der Japanischen Ana Group 
Mitte Oktober mit. Man werde sofort 
mit dem Vertrieb von Topres RKN-Lu�-
fracht-Kühlcontainern im Ausland be-
ginnen.

Know-how aus dem Bau von Kühl- 
und Tie�ühl-LKW
Der Topre RKN-Lu�fracht-Kühlcon-
tainer hat die Lu�fahrtzerti�zierung 
der japanischen Zivillu�fahrtbehörde 
(JCAB) und der US-amerikanischen 
Federal Aviation Administration (FAA) 
erhalten. Er bietet eine hohe Kühlleis-
tung und hält bei einer Umgebungs-
temperatur von 35 °C zuverlässig bis 
zu 24 Stunden lang –20 °C (Gefrier-
temperatur) sowie bis zu 45 Stunden 
lang 5 °C (Kühltemperatur) aufrecht, 
erklärt Ana Trading. Fluggesellschaf-
ten und Lu�frachtunternehmen kön-
nen diesen Container nutzen, um 
einen sicheren und zuverlässigen 
temperaturkontrollierten Lu�trans-
port weltweit mit garantierter Tem-
peraturregelung zu gewährleisten. In 
Japan vertreibt die Toprec Corporation 
diese Container seit 2022. All Nippon 
Airways, die größte Fluggesellscha� 
Japans, und andere japanischen Flug-
gesellscha�en und Lu�frachtunter-
nehmen nutzen den Container be-
reits.

RKN REEFER MADE IN JAPAN
Die Handelstochter der japanischen Fluglinie Ana vertreibt künftig weltweit RKN-Luftfracht-Kühl-

container der Topre Corporation. Damit wolle man einen Beitrag zu einem sicheren temperatur-

kontrollierten Lufttransport zum Beispiel von Lebensmitteln leisten.

Die Topre-Gruppe spielt seit Langem 
eine führende Rolle in der tempera-
turgeregelten Logistikbranche Japans, 
die für ihre vielfältige Rohkostkultur 
– darunter Sushi und Sashimi – und 
ihre strengen Lebensmittelhygiene-
standards bekannt ist. Das Unterneh-
men ist auch der einzige Hersteller von 
Lu�frachtcontainern in Japan. Dieser 
RKN-Lu�fracht-Kühlcontainer nutzt die 
Technologie und das Know-how, das 
die Gruppe durch ihre Kühl- und Tief-
kühl-LKW aufgebaut hat.
Topre betont die besonders zuverläs-
sige Temperaturregelung durch starke 
Kühlleistung und den zugleich gerin-
gen Trockeneisverbrauch seines RKN 
Lu�fracht-Kühlcontainers, was den 
Einsatz e�zient und sicher mache. 
Dank ihrer robusten Bauweise und der 
speziellen Schienenkonstruktion sei-
en sie besonders langlebig und war-
tungsarm. Die Bedienung gestalte sich 
durch eine einfache Temperaturein-
stellung sehr benutzerfreundlich und 
erfordere keine umfangreiche Schu-
lung. Der tief liegende Schwerpunkt 
des Containers soll zudem für hohe 

Stabilität bei Transport und Handha-
bung sorgen.

Klima und TK-Trend fördern 
Nachfrage
Die Klimaveränderung hat in der Er-
fahrung von Ana Trading den Bedarf an 
hoher Leistungsfähigkeit zur Aufrecht-
erhaltung der Kühltemperatur während 
des Lu�transports erhöht. Weiterhin 
habe die Expansion der Märkte für 
Tie�ühlwaren und Tie�ühlkost zu 
einer höheren Nachfrage nach Lebens-
mitteltransporten bei −20 °C geführt. 
Daher würden Dienstleistungen in die-
sem Bereich in Japan und weltweit ver-
mehrt nachgefragt. Ana Trading will vor 
diesem Hintergrund Japans fortschritt-
liche Kühlkettentechnologie weltweit 
bekannt machen. ◂

Der RKN-Luftfracht-Kühlcontainer der Topre Corporation.
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Verpackung und Kennzeichnung

Frischelogistik | 6-2025

D
ank der engen Zusam-
menarbeit mit Partnern 
entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette 
hat das weltweit aktive 
Verpackungs- und Pa-
pierunternehmen Mondi 

eine neue Verpackungslösung für Ba-
nanenkisten entwickelt, die leichter, 
aber ebenso stabil und nachhaltiger 
ist. Das Projekt begann, als das tech-
nische Team von Mondi für Wellpappe 
während eines Kundenbesuchs in La-
teinamerika eine einfache, aber ehr-
geizige Frage untersuchte: Könnte die 
Standard-Bananenkiste leichter und 
nachhaltiger gestaltet werden, ohne 
dabei an Stabilität einzubüßen? Was 
folgte, war eine internationale Zusam-
menarbeit zwischen Mondi, dem Han-
delspartner Europcell, dem ecuadoria-
nischen Bananenexporteur Incarpalm 
und einem führenden europäischen 
Importeur. Gemeinsam überarbeiteten 
die Teams die Struktur und die Papier-
zusammensetzung der traditionellen 
Bananenkiste und testeten mehrere 
Szenarien, um ein Gleichgewicht zwi-
schen Haltbarkeit, Gewicht und Feuch-
tigkeitsbeständigkeit zu �nden.

Neue Materialkombination
Das neue Konzept kombiniert das 
Mondi-Material Provantage Smartkra� 
Brown, bekannt für seine hohe Fes-
tigkeit und seine schützenden Eigen-
scha�en, mit Provantage Frescoflute, 
ein halbchemisches Wellenpapier, 
das die Festigkeit von leichten Verpa-
ckungskartons erhöht. Das Ergebnis ist 
ein Karton, der zu etwa 40 Prozent aus 
recycelten Fasern besteht und bis zu 10 
Prozent weniger wiegt als das Vorgän-
germodell – was dazu beitragen kann, 

VERBESSERTE 
BANANENKISTE
Eine bis zu zehn Prozent leichtere und nachhaltigere Bananenkiste hat der Verpackungshersteller 

Mondi in Zusammenarbeit mit dem ecuadorianischen Bananenexporteur Incarpalm und dem Han-

delspartner Europcell entwickelt. Sie besteht zu etwa 40 Prozent aus recycelten Fasern.

die Emissionen während des Transports 
zu senken, ohne den Schutz der Früchte 
zu beeinträchtigen. Außerdem spricht 
Mondi von 15 bis 20 Prozent weniger 
Leimverbrauch und um ebenfalls 15 bis 
20 Prozent schnelleren Maschinenge-
schwindigkeiten bei der Herstellung.
Um die Leistungsfähigkeit unter realen 
Bedingungen zu überprüfen, fand im 
Sommer 2024 in Ecuador ein Produk-
tionsversuch in Originalgröße statt. 
Die in den neuen Kartons verpackten 
Bananen wurden auf einer 33-tägigen 
Reise nach Europa transportiert, wobei 
Sensoren die Feuchtigkeit und Tem-
peratur überwachten. Trotz extremer 
Lu�feuchtigkeit von bis zu 100 Pro-
zent blieben die Kartons während des 
gesamten Transports unbeschädigt, 
berichtet Mondi. »Es war unglaublich 
befriedigend zu sehen, wie sich die 
neue Kiste unter solch schwierigen Be-
dingungen bewährt hat«, erinnert sich 
Marek Motylewski, Technischer Ser-
viceexperte für Wellpappenprodukte. 
»Was als Frage bei einem Kundenbe-

such begann, wurde zu einer Lösung, 
die messbare Vorteile für die gesamte 
Lieferkette bringt.«
»Die Zuverlässigkeit der Kiste ist das A 
und O«, stellt Jorge Romero, Betriebs-
leiter bei Incarpalm, klar. »Diese Zu-
sammenarbeit beweist, dass Innova-
tion und Praktikabilität Hand in Hand 
gehen müssen.«
Der Erfolg hat laut Mondi bereits das 
Interesse anderer Obstexporteure und 
Einzelhändler geweckt. Angesichts 
bevorstehender Vorschri�en, darunter 
ein EU-Verbot von Plastikfolie in Bana-
nenkartons ab 2026, erwartet das Un-
ternehmen eine steigende Nachfrage 
nach Alternativen auf Faserbasis.
»Dieses Projekt zeigt, was möglich ist, 
wenn wir technisches Know-how mit 
o�ener Zusammenarbeit verbinden«, 
sagte Gijs Huisman, Sales Director 
bei Mondi Containerboard. »Es ist ein 
großartiges Beispiel für Co-Creation, 
das grei�are Ergebnisse in Bezug auf 
Festigkeit, Nachhaltigkeit und E�zienz 
der Lieferkette liefert.« ◂

Seinen Anfang hatte das Projekt während eines Kundenbesuchs in Lateinamerika.
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Verpackung und Kennzeichnung

D
ie EU-Verpackungs-
verordnung (PPWR) 
stellt die Lebens-
mittelwirtscha� vor 
eine grundlegende 
Veränderung. Ab 2030 
gelten verbindliche 

Mehrwegquoten im B2B-Bereich, 
bestimmte Einwegmaterialien wer-
den untersagt und Gebinde müssen 
digital rückverfolgbar sein. Für Produ-
zenten, Caterer und den Großhandel 
bedeutet das: Einwegbehälter verlie-
ren ihre Rolle als Standardlösung. Zwei 
deutsche Unternehmen, Pfabo und 
Inotec, haben dazu ein gemeinsames 
Konzept entwickelt. Während Pfabo 
auf einen robusten Mehrwegeimer mit 
begleitendem Service setzt, liefert In-
otec die Technologie für fälschungssi-
chere und langlebige Kennzeichnung.
Hintergrund ist, dass noch immer Ein-
wegkunststo�e den Transport von Le-
bensmitteln dominieren. Ob Salate, 
Suppen oder Desserts – täglich wer-
den tonnenweise Produkte in starren 
Drei- bis Zehn-Kilo-Gebinden bewegt, 
die nach einmaliger Nutzung entsorgt 
werden. Neben hohen Entsorgungs-
kosten wächst die regulatorische Be-
lastung. Mit der PPWR reagiert die 
EU auf diese Situation. Ziel ist es, die 
Kreislaufwirtscha� voranzubringen. 
Kün�ig müssen Verpackungen mehr-
fach genutzt und digital rückverfolgbar 
sein.

Verpackungen mit System
Pfabo hat neben verschiedenen Gebin-
den von 1 bis 3 Litern nun auch einen 
5,4-Liter-Mehrwegeimer entwickelt, 
der auf rund 500 Umläufe ausgelegt 
ist. Gefertigt aus recyclingfähigem 
Polypropylen, ist er nach Angaben des 
Unternehmens stapelbar, temperatur-
beständig von –20 bis +95 °C und am 

MEHRWEG IM PRAXISTEST
Eine Systemlösung für die Lebensmittelindustrie haben die Unternehmen Pfabo und Inotec vor 
dem Hintergrund der neuen EU-Verpackungsverordnung entwickelt. Sie ist temperaturbestän-

dig von –20 bis +95 °C.

Ende seines Lebenszyklus recycelbar. 
Im Rahmen der Systemlösung über-
nimmt Pfabo auch Rückführung, Rei-
nigung und digitale Integration. Unter 
dem Schlagwort »Packaging as a Ser-
vice« soll Mehrweg so für Betriebe or-
ganisatorisch beherrschbar werden.

Kennzeichnung als 
Schlüsselfaktor
Damit Mehrweg funktioniert, müssen 
die Gebinde dauerha� und eindeu-
tig identi�zierbar sein. Inotec setzt 
dabei auf Inmould-Barcode-Labels. 
Diese werden beim Spritzguss fest in 
den Kunststo� eingebracht und sind 
somit nach Angaben des Anbieters 
abriebfest, chemikalienbeständig und 
hygienisch unproblematisch. Die La-
bels bestehen wie der Eimer aus Poly-
propylen, was sortenreines Recycling 
erleichtert. Mit GS1-konformen Codes 
lassen sich die Behälter in bestehende 
Warenwirtscha�ssysteme integrieren 
und digital nachverfolgen.

Erfahrungen aus der Praxis
Erste Referenzen zeigen, wie die 
Lösung im Alltag funktioniert. Bei 
der Gastronomie des Kranken-

haus-Konzerns Vivantes wurden 
in über 113 000 Umläufen nach An-
gaben der beteiligten Unternehmen 
3,1 Tonnen Einweg eingespart. Die in 
Lebensmittelproduktion und Handel 
tätige Bio Company konnte in mehr 
als 42  000 Mehrwegzyklen 3,2 Ton-
nen Einwegplastik vermeiden. Und 

das Start-up Allerliebe GmbH setzt ab 
dem ersten Tag vollständig auf Mehr-
weg und verzeichnete in zwei Jahren 
über 19  000 Umläufe. In allen Fällen 
ermöglicht die robuste Kennzeichnung 
eine lückenlose Rückverfolgung der 
Gebinde über die gesamte Lieferkette, 
betont Inotec.

Aus Regulierung wird 
Wettbewerbsvorteil
Für die Branche ist der Umstieg auf 
Mehrweg zunächst eine Pflichtaufga-
be. Wer jedoch frühzeitig auf erprobte 
Systeme setzt, kann auch ökonomisch 
pro�tieren – durch sinkende Entsor-
gungskosten, eine bessere Klimabi-
lanz und ein gestärktes Nachhaltig-
keitspro�l gegenüber Kunden, sind 
Pfabo und Inotec überzeugt. Sie posi-
tionieren sich mit ihrer Kooperation als 
Anbieter einer marktreifen Komplettlö-
sung – entwickelt in Deutschland und 
bereits in der Praxis erprobt. ◂

Kurzinfo Inotec Group
Die Inotec Group ist ein Zusammen-
schluss aus drei führenden Industrie-
unternehmen im Bereich der Kenn-
zeichnung und Digitalisierung: der 
Inotec Barcode Security GmbH, der 
Winckel GmbH und der Identytag 
GmbH.

Der 5,4-Liter-Mehrwegeimer von Pfabo 
und Inotec.
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Lebensmitteltechnik und -produktion
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D
ie Mitte Oktober veröf-
fentlichte Studie »Flex-
ernährungsindustrie« 
des Fraunhofer-Instituts 
für System- und Innova-
tionsforschung ISI kommt 
zu einem alarmierenden 

Ergebnis: Die Transformation der Er-
nährungsindustrie, die für knapp zehn 
Prozent der industriellen Energienut-
zung verantwortlich ist, droht zu schei-
tern. Die Untersuchung, die im Au�rag 
des Ovid Verband der ölsaatenverar-
beitenden Industrie und des Verbands 
der Getreide-, Mühlen- und Stärkewirt-
scha� VGMS und unter Beteiligung der 
Verbändeallianz Energieintensive Er-
nährungsindustrie erstellt wurde, nennt 
drei zentrale Bremsklötze der Energie-
wende: zu hohe Stromkosten, ein zu 
langsamer Netzausbau und mangelnde 
langfristige Investitionssicherheit.
Die Studie analysiert die Hemmnisse 
beispielha� für die Ölsaatenverarbei-
tung und Stärkeproduktion. Klima-
freundlicher Strom ist unwirtscha�-
lich, fasst sie einen zentralen Aspekt 
zusammen. Elektrische Prozesswärme 
sei aktuell zwischen 56 und 80 Pro-
zent teurer als die Nutzung von Erdgas 
in KWK-Kra�werken. Diese erhebliche 
Kostenlücke mache Investitionen in 
grüne Technologien wie Wärmepum-
pen unrentabel.
Unternehmen, die ihre Produktion 
elektri�zieren wollen, benötigen laut 
der Studie eine bis zu fün�ach höhere 
Anschlussleistung. Die Realität seien 
jedoch Wartezeiten von mehreren Jah-
ren, in Extremfällen bis zu 15 Jahren, auf 
einen leistungsfähigen Netzanschluss.

Fehlende Sicherheit lähmt 
Investitionen
Ein instabiler energiepolitischer Rah-
men und ein komplexer Dschungel aus 

BRANCHE UNTER STROM
Die Rahmenbedingungen erschweren die Transformation der energieintensiven Ernährungsin-

dustrie, das hat jetzt eine Studie des Fraunhofer ISI bestätigt. Die Analyse sieht Handlungsbedarf 
bei Strompreisen, Netzausbau und regulatorischen Anreizen.

Regulierungen verhindern, das ist das 
dritte Ergebnis der Studie, die langfris-
tige Planungssicherheit. Dies untergra-
be die Basis für verlässliche Geschä�s-
modelle und lähme Investitionen, die 
für die Transformation der Energiever-
sorgung unerlässlich sind.
»Unsere Analyse zeigt eine signi�-
kante Lücke zwischen den politischen 
Zielen zur Dekarbonisierung und der 
wirtscha�lichen Realität«, fasst Mi-
chael Haendel, Studienleiter beim 
Fraunhofer ISI, zusammen. »Die Daten 
belegen, dass die aktuellen Rahmen-
bedingungen die Transformation der 
Ernährungsindustrie nicht nur verlang-
samen, sondern erschweren. Ohne 
grundlegende Reformen bei Strom-
preis, Netzausbau und Anreizstruktu-
ren werden die notwendigen privaten 
Investitionen in klimafreundliche Pro-
zesse ausbleiben.«
Angesichts der Ergebnisse fordern die 
Branchenverbände für die Energie-
politik heute und in Zukun� Wirklich-
keitsnähe, Technologieo�enheit, Wett-
bewerbsfähigkeit sowie Planbarkeit. 
»Die Zahlen zeigen Schwarz auf Weiß: 
Energiekosten, Bürokratie und Netz-
Infrastrukturlücken behindern massiv 
unsere internationale Wettbewerbsfä-
higkeit und Klimaziele!«, kommentier-
te Jaana Kleinschmit von Lengefeld, 
Ovid-Präsidentin. »Die Regierung muss 
jetzt handeln: Ein Industriestrompreis, 
praxistaugliche Netzentgelte und eine 
Nachfolgeregelung für den Spitzen-
ausgleich Gas sind unabdingbar, um 
die Lebensmittelproduktion Made in 
Germany langfristig zu sichern«, for-
dert sie.
»Und es braucht mehr Vernun�«, er-
gänzt Julia Laudenbach, Vorständin 
im VGMS. »Die Studie zeigt klar: Nicht 
alles, was technisch machbar scheint, 
ist wirtscha�lich umsetzbar – man-

ches sogar faktisch unmöglich. Die 
Stärkewirtscha� etwa belegt, wie e�-
zient die energieintensive Ernährungs-
industrie bereits arbeitet. Energiee�-
zienz treibt uns täglich an! Gerade die 
Kra�-Wärme-Kopplung mit 92 bis 95 
Prozent Wirkungsgrad ist nach wie vor 
das Maß der Dinge – und wird es auf 
absehbare Zeit bleiben.« Ihre Forde-
rung ist klar: »Die Ernährungsindustrie 
muss mitgedacht werden, wenn es um 
die Energiewende geht! Wir versorgen 
Deutschland mit Lebensmitteln – sor-
gen Sie mit dafür, dass das auch mor-
gen noch der Fall ist!« ◂

Die vollständige Studie kann unter die-
sem Link auf der Homepage des Ovid 
abgerufen werden.

Initiatoren und Autoren übergaben die Studie 
bei einem parlamentarischem Mittagsessen 
im Bundestag. Von links: Jaana Kleinschmit 
von Lengefeld, Michael Haendel, Julia Lauden-
bach (VGMS) und Fabian Gramling, Bundes-
tagsabgeordneter der CDU und Mitglied im 
Ausschuss für Wirtschaft und Energie.
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Transport und Logistik

I
n der Lebensmittellogistik ist eine 
der größten Herausforderungen der 
ungenutzte Platz – teure Leerfahr-
ten und Lagerflächen, die die Mar-
gen schmälern. Die Feil Rolltainer 
GmbH hat dafür eine intelligente Lö-
sung entwickelt. Sie ermöglicht, auf 

dem Leertransport nicht nur die übli-
chen zwei Rollbehälter auf einem Stell-
platz zu transportieren, sondern gleich 
fünf. Bei dem neuen »Rolltainer« mit 
optimierter Leergutverdichtung han-
delt es sich um einen Rollbehälter, der 
mit einem cleveren Stecksystem wei-
terentwickelt wurde. Indem die Seiten-
gitter im Handumdrehen abgenommen 
und mittig im Rolltainer eingestellt 
werden, lasse sich die Lagerraumnut-
zung um bis zu 150 Prozent verbes-
sern, so der Hersteller. Und das ohne 
Werkzeug und ohne großen Aufwand, 
betont das Unternehmen aus Rüthen 
bei Soest. Der Rolltainer mit optimier-
ter Leergutverdichtung ist nicht nur ein 
Raumwunder, er ist laut Feil auch TK-
geeignet. Der Anbieter sieht ihn daher 
perfekt für den Transport von Lebens-
mitteln geeignet.

Vollkompatible Weiterentwicklung
Der neue Rolltainer mit optimierter 
Leergutverdichtung ist laut Feil eine 
konsequente Weiterentwicklung der 
bewährten Kunststo�rollplatte. Er 
übernehme 100 Prozent aller Eigen-
scha�en der Standardmodelle. Das 
bedeutet: Vorhandene alte Seitengit-
ter sind vollständig kompatibel und 
können einfach mit der neuen Rollplat-
te kombiniert werden. Eine bestehen-
de Flotte lasse sich so nahtlos und un-
kompliziert erweitern.
Die Rollplatten aus robustem, hoch-
wertigem HDPE-Material und die korro-

RAUMWUNDER MIT 
TK-EIGNUNG
Um Platz und Kosten in der Lebensmittellogistik zu optimieren, hat die Feil Rolltainer GmbH 

eine kompakte, robuste und wirtschaftliche Lösung vorgestellt.

sionsgeschützten, galvanisch verzink-
ten Seitengitter sind für den harten 
Logistikalltag ausgelegt. Feil stellt eine 
bedarfsgerechte Rollenauswahl zur 
Verfügung, was für die bestmögliche 
Nutzbarkeit der Rollbehälter sorge, 
auch bei voller Beladung. Das west-
fälische Unternehmen bietet die Mög-
lichkeit, die Rolltainer mit Prägungen, 
Bar- oder QR-Codes, in einer eigenen 
Farbe oder mit weiterem Zubehör zu 
individualisieren.

Experte mit über 75 Jahren 
Erfahrung
Mit über 75 Jahren Erfahrung positio-
niert sich die Feil Rolltainer GmbH als 
wahrer Experte im Bereich Rollbehäl-
ter. Am Unternehmenssitz in Rüthen 
verfügt die Firma über ein großes La-
ger, das auch kurzfristige Lieferungen 

großer Stückzahlen ermöglicht. Feil 
hat eine eigene Konstruktionsabtei-
lung, die Sonderlösungen entwickeln 
kann, die exakt auf die Bedürfnisse der 
Kunden zugeschnitten sind.
Das Sortiment der Westfalen umfasst 
neben den Rolltainern auch Nestainer 
benannte nestbare Rollbehälter, die 
Transportroller »Rolldolly«, Stahlroll-
behälter, Ladungssysteme (Aufsatz-
rahmen, Big Boxen), Wäschecontainer 
sowie umfangreiches Zubehör und 
Ersatzteile. Feil bietet außerdem nach-
haltige Lösungen an, zum Beispiel Re-
cyclingprozesse und Alternativen zur 
Wickelfolie. Diese würden nicht nur 
Kosten senken, sondern auch die CO2-
Bilanz verbessern. Feil ist Mitglied der 
ebenfalls in Rüthen ansässigen HMH 
Gruppe, zu der auch die Firmen ESB 
und Cascoo gehören. ◂

Feils neuer Rolltainer im aufgebauten und verdichteten Zustand.
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D
as internationale For-
schungsprojekt »Frosteq 
– An initiative aimed at 
harmonizing Temperatu-
re, Energy, Quality and 
Safety in the Frozen Food 
Supply Chain« ist gestar-

tet. Initiator ist die niederländische 
Forschungsorganisation Wageningen 
Food & Biobased Research der Univer-
sität Wageningen. Frosteq untersucht, 
ob sich durch eine Erhöhung der aktu-
ell gesetzlich vorgeschriebenen Tief-
kühltemperatur von -18 °C Energiebe-
darf und CO2-Emissionen reduzieren 
lassen, ohne dabei die hohe Sicherheit 
und Qualität der Tie�ühlprodukte zu 
beeinträchtigen. Das Projekt hat eine 
Laufzeit von vier Jahren (2025 – 2029) 
und wird von der niederländischen Re-
gierung gefördert. Als private Partner 
beteiligen sich internationale Akteure 
entlang der gesamten Tie�ühlket-
te, darunter Lebensmittelhersteller, 
Transport- und Kühlhausunternehmen, 
Hersteller von Haushaltsgeräten und 
Branchenorganisationen. Auch das 
Deutsche Tie�ühlinstitut (dti), Spit-
zenverband der Tie�ühlwirtscha�, 
unterstützt das Projekt mit seinen 
Mitgliedsunternehmen Apetito AG, 
Bofrost Dienstleistungs GmbH & Co. 
KG, Coldsense Technologies GmbH, 
Conditorei Coppenrath & Wiese KG, Dr. 
August Oetker Nahrungsmittel KG und 
Salomon Foodworld GmbH.
»Eine nachhaltigere Lebensmittel-
wirtscha� ist eine große, weltweite 
Zukun�sherausforderung. Die Tief-
kühlwirtscha� optimiert ihre Wert-
schöpfungskette bereits seit vielen 

GEHT DA NOCH MEHR?

Die seit über 100 Jahren als Standard gesetzte Tiefkühltemperatur von -18 °C steht auf dem 

Prüfstand. Das jetzt gestartete internationale Forschungsprojekt Frosteq soll untersuchen, 

welche Temperaturen notwendig sind, um die hohe Qualität und Sicherheit von tiefgekühlten 

Lebensmitteln während Transport und Lagerung ohne Abstriche zu gewährleisten.

Jahren auf allen Ebenen hin zu mehr 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Aber 
angesichts des Klimawandels müssen 
althergebrachte Praktiken hinterfragt 
werden«, erklärte dti-Geschä�sfüh-
rerin Sabine Eichner. »Eine mögliche 
Erhöhung der gesetzlich vorgeschrie-
benen Tie�ühltemperatur könnte 
die große Chance bieten, Energiever-
brauch und Kohlensto�emissionen 
signi�kant zu reduzieren. Klar ist: Ein 
möglicher neuer Temperaturstandard 
muss für die gesamte internationale 
Lieferkette gelten.«
Projektleiter beim dti ist Andreas Bos-
selmann, Lebensmittelchemiker und 
langjähriger ehemaliger Leiter des In-
ternationalen Qualitätsmanagements 
bei Bofrost. »Das Projekt Frosteq bie-
tet uns die einmalige Möglichkeit, die 
gesetzlich vorgeschriebene TK-Tempe-
ratur von -18 °C in der gesamten Tief-
kühlkette unter Produktqualitäts- und 
Nachhaltigkeitsgesichtspunkten zu 
überprüfen. Die Auswirkungen einer 
Erhöhung der Tie�ühltemperatur unter 
realen Bedingungen über die gesamte 
Wertschöpfungskette hinweg im Rah-
men der Studie zu testen, sehen wir 
als Chance«, sagt er und betont: »Da-
bei hat für uns oberste Priorität: die 
hohe Qualität und Sicherheit unserer 
Tie�ühlprodukte.«
Seit der Er�ndung der industriellen 
Schockfrostung vor mehr als hun-
dert Jahren gilt der aktuelle globale 
Standard für die Lagerung und den 
Transport von Tie�ühlprodukten von 
-18 °C, das sind im US-amerikanischen 
Temperatursystem 0 Grad Fahrenheit. 
Rechtlich verankert ist dies in der »Ver-

ordnung über tiefgefrorene Lebens-
mittel« (TLMV). Diese besagt, dass 
die vorgeschriebene Temperatur von 
mindestens -18 °C über den gesamten 
Weg vom Hersteller bis in die Truhen 
des Lebensmittelhandels eingehalten 
werden muss und nur kurzfristig, zum 
Beispiel beim Be- und Entladen, um 
maximal drei Grad nach oben abwei-
chen darf.

Erste Tests durch Nomad Foods
Der international tätige Lebensmittel-
konzern Nomad Foods, zu dem auch 
Iglo Deutschland gehört, hat zusam-
men mit seinem wissenscha�lichen 
Partner Campden BRI bereits exempla-
risch neun TK-Produkte bei einer Lager-
temperatur von -15 °C untersucht. 2024 
wurden die Studienergebnisse veröf-
fentlicht: Die getesteten Produkte zeig-
ten keine signi�kanten Veränderungen 
in der Lebensmittelqualität oder -si-
cherheit. Durch die Erhöhung um drei 
Grad konnte der Energieverbrauch um 
zehn Prozent gesenkt werden. Die Er-
gebnisse der Nomad Foods-Studie 
haben weltweit Akteure der interna-
tionalen Tie�ühlwirtscha� entlang der 
Tie�ühl-Wertschöpfungskette auf den 
Plan gerufen, die sich für einen ver-
tie�en wissenscha�lichen Fachdialog 
stark gemacht haben.
Für das internationale Forschungspro-
jekt Frosteq arbeitet das dti eng mit 
dem International Frozen Food Net-
work (IFFN) zusammen, dem Netzwerk 
weltweit führender Tie�ühlorganisa-
tionen, darunter das American Frozen 
Food Institute (AFFI) und die British 
Frozen Food Federation (BFFF).  ◂
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M
it einem Spaten-
stich am 18. Sep-
tember hat Scannell 
Properties den Bau-
beginn in Steinau 
an der Straße im 
nördlichen Rhein-

Main-Gebiet gefeiert. In Zusammen-
arbeit mit der ID Logistics Group reali-
siert der Logistikimmobilienentwickler 
ein rund 36 700 Quadratmeter großes 
Build-to-Suit-Logistikzentrum für Lac-
talis an einem für das weltweit führen-
de Molkereiunternehmen strategisch 
wichtigen Standort. Die Immobilie ist 
auf den Umschlag gekühlter Lebens-
mittel spezialisiert und umfasst zwei 
Kühleinheiten, in denen das Produkt-
portfolio von Lactalis auf energiee�zi-
ente Weise gelagert werden kann. Als 
Generalunternehmer wurde Fabrikon 
beau�ragt; Fertigstellung und Über-
gabe sind für das dritte Quartal 2026 
geplant. »Nach einer ausführlichen 
Planungs- und Beratungsphase so-
wohl mit ID Logistics als auch mit der 
Stadt Steinau freuen wir uns, nun mit 
dem Bau dieses hochspezialisierten 
Lagers zu beginnen«, erklärte Jan Im-
feld, Country Head Germany bei Scan-
nell Properties, beim Spatenstich. 
»Die Nachfrage nach modernen und 
energiee�zienten Kühlanlagen steigt 
aktuell stark an, unter anderem, da die 
bestehenden Lagerflächen in diesem 
Bereich zunehmend überholt sind. 
Aber auch die kommenden Regularien 
zum CO₂-Preis sind ein treibender Fak-
tor«, erklärte er in seiner Rede.
Mit der Inbetriebnahme sollen rund 
100 neue Arbeitsplätze in der Lebens-
mittellogistik gescha�en werden. 

SCHRITT AUF DEN 
DEUTSCHEN MARKT
Scannell Properties hat Mitte September Spatenstich für ein Kühllogistikzentrum gefeiert, das vom 

weltweit tätigen Molkereiunternehmen Lactalis genutzt werden wird. Es umfasst drei Einheiten mit 

insgesamt 34 500 Quadratmeter Lagerfläche, zwei der Einheiten sind als Kühllager geplant.

Für ein zusätzliches Kontraktlogistik-
geschä� stehen laut ID Logistics am 
Standort 10 000 Quadratmeter Wachs-
tumskapazitäten zur Verfügung.
»Mit diesem neuen Lager stärken wir 
unser langfristiges Engagement in 
Deutschland, optimieren unser Logis-
tiknetzwerk und treiben unsere Nach-
haltigkeitsziele voran. Es ist ein trans-
formativer Schritt für Lactalis auf dem 
deutschen Markt, indem wir unseren 
Logistik-Hub über das neue Lager in 
Steinau konzentrieren, das unser ak-
tuelles und zukün�iges Wachstum 
unterstützen wird«, erklärte Tiago Lo-
pes, Supply Chain Director der Lactalis 
Gruppe Deutschland.

Nach Anforderungen für die 
DGNB-Gold-Zerti�zierung
Das Verteilerzentrum umfasst drei Ein-
heiten mit insgesamt 34 500 Quadrat-

meter Lagerfläche. Zwei der Einheiten 
sind als Kühllager geplant, in denen 
zukün�ig das Produktportfolio von 
Lactalis bei konstanten Temperaturen 
von 2 bis 5 °C gelagert wird. Zusätzlich 
entstehen auf dem 68 400 Quadratme-
ter großen Grundstück rund 2200 Qua-
dratmeter Büro- und Nebenflächen.
Scannell Properties entwickelt das Ge-
bäude im Einklang mit den Anforderun-
gen für die DGNB-Gold-Zerti�zierung. 
Durch bauliche Maßnahmen soll der 
CO₂-Fußabdruck zudem im aktiven La-
gerbetrieb deutlich reduziert werden. 
So wird das Heizsystem über Abwärme 
der Kühlanlage gespeist und das Lager 
über eine 3-MWp-Photovoltaikanlage 
auf dem gesamten Dach mit Strom ver-
sorgt. Zu den weiteren Merkmalen ge-
hören ein energiesparendes Gebäude-
managementsystem, LED-Beleuchtung 
und Grauwasserrecycling. ◂

Beim Spatenstich in Steinau (von links): Sebastian Horn und Jonathan Kröck (Fabri-
kon), Robin Otto (ID Logistics), Jan Imfeld (Scannell Properties), Christian Zimmermann 
(Stadt Steinau), Tiago Lopes (Lactalis), Fabian Stratmann und Dominik Müller (Scannell 
Properties).
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S
chmitz Cargobull setzt als 
nach eigenen Angaben 
erster Hersteller auf das 
Kältemittel R454A und 
setzt es als Standard in 
seinem S.CU-Baukasten 
ein. Dabei handelt es sich 

um ein Gemisch aus Difluormethan 
(R 32) und 2,3,3,3-Tetrafluorprop-
1-en (R 1234yf), das Treibhauspoten-
tial (GWP-Wert) wird je nach Quelle 
mit 237 bis 239 angegeben; R452A hat 
ein GWP von 2140. Das Unternehmen 
aus Horstmar im Münsterland sieht in 
dem Wechsel ein starkes Zeichen für 
nachhaltige Transportlösungen. Mit 
der Einführung des neuen Kältemittels 

FORTSCHRITT RICHTUNG 
EMISSIONSARMUT
Mit der S.CU dc90 hat Schmitz Cargobull eine neue Transportkältemaschine vorgestellt. 

Sie biete mehr Effizienz und geringeren Energieverbrauch und verwendet das Kältemittel 
R454A. Das führe zu 89 Prozent weniger CO2 Äquivalenz im Vergleich zum Vorgänger.

will Schmitz Cargobull mit der neuen 
Transportkältemaschine S.CU dc90 
neue Maßstäbe in puncto E�zienz, 
Nachhaltigkeit und Zukun�ssicherheit 
im temperaturgeführten Transport set-
zen. Das neue Aggregat löst das bis-
herige Modell S.CU dc85 ab. Eine bis 
zu sechs Prozent höhere Kälteleistung 
und ein bis zu zehn Prozent geringerer 
Kra�sto�verbrauch im Vergleich zum 
Vorgängermodell S.CU dc85 zeichnen 
die Neuheit laut Unternehmen aus.

Reaktion auf verschär�e F-Gas-
Verordnung
Um Umweltbelastungen zu reduzie-
ren, verschär� die EU kontinuierlich 

gesetzliche Vorgaben. Ein Beispiel 
hierfür ist die verschär�e F-Gas-Verord-
nung. Hier gibt die EU in den nächsten 
Jahren eine Reduzierung der Kälte-
mittel (Quotenregelung) mit hohem 
CO2-Äquivalent vor. Aus der Quoten-
regelung resultieren Preissteigerungen 
des aktuellen Kältemittels R452A. Dies 
ist kein generelles Verbot von R452A 
in Transportkältemaschinen, hat je-
doch das Ziel, die CO2 Emission des 
eingesetzten Kältemittels deutlich zu 
reduzieren. Schmitz Cargobull will mit 
der Einführung des Kältemittels R454A 
im S.CU-Baukasten frühzeitig auf die 
verschär�e EU-F-Gas-Verordnung re-
agieren und das Engagement für emis-

Die neue Transportkältemaschine S.CU dc90.
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Trauer um Dr. Heinz Schmitz
Am 17. Oktober ist Dr. Heinz Schmitz im Alter von 88 Jahren 
verstorben. Er war Gesellscha�er, Geschä�sführer und Auf-
sichtsrat von Schmitz Cargobull und seinen Vorgängerunter-
nehmen. Nach dem Tod seines Vaters August Schmitz im Jahr 
1970 übernahm Dr. Heinz Schmitz die Rolle des persönlich 
ha�enden Gesellscha�ers in der Schmitz-Anhänger Fahr-
zeugbau-Gesellscha� OHG und wurde 1971 zum Geschä�s-
führer der späteren Schmitz Anhängerbau GmbH & Co.KG 
bestellt. Gemeinsam mit seinem Cousin Peter Schmitz, der 
1973 ebenfalls in die Geschä�sführung eintrat, führte er das 
Unternehmen in der dritten Generation. Dr. Heinz Schmitz als 
erfahrener Kaufmann und der 2023 verstorbene Peter Schmitz 
als versierter Ingenieur und Konstrukteur bauten er das Unternehmen strategisch aus 
und etablierten es als Technologie- und Marktführer für Trailer, so Schmitz Cargobull 
in einem Nachruf auf Dr. Heinz Schmitz. Das Unternehmen wurde in den 1970er und 
1980er-Jahren massiv ausgebaut und die Produktionskapazitäten erweitert. In den 
1990er-Jahren leitete das Führungsteam, ergänzt durch den 2021 verstorbenen Bernd 

Hoffmann, eine strategische Neuausrichtung ein, mit einer Reduktion der Produktpa-
lette und der Einführung eines modularen Produktionssystems mit internationalen 
Montagewerken. Für die internationale Positionierung erfolgte auch die Umbenen-
nung von Schmitz Anhänger zu Schmitz Cargobull. Von 2002 bis 2010 war Dr. Heinz 
Schmitz im Unternehmen zuletzt als Aufsichtsrat tätig.

Dr. Heinz Schmitz (†)

sionsarme Transportlösungen unter-
streichen. Im Kältemittel R454A sieht 
Schmitz Cargobull eine zukun�ssiche-
re Alternative. Es weist einen deutlich 
geringeren direkten GWP-Wert (Global 
Warming Potential) auf und reduziert 
somit das CO2-Äquivalent im Vergleich 
zum bisher üblichen Kältemittel R452A 
um 89 Prozent.

Neu entwickelter 
Hubkolbenkompressor
Dank eines neu entwickelten, her-
metisierten zweistu�gen Hubkolben-
kompressors erreicht die neue S.CU 
dc90 laut Hersteller eine höhere Kälte-
leistung bei geringerem Kra�sto�ver-
brauch. Die Bauweise senke zudem 
die Wartungs- und Reparaturaufwän-
de im Kältekreislauf maßgeblich. Eine 
reduzierte Geräuschentwicklung – vor 
allem im Teillastbetrieb – sorge für 
spürbar mehr Komfort im Fahrerhaus.
In der S.CU dc90 kommt weiterhin 
der thermodynamisch optimierte Hatz 
Common-Rail-Dieselmotor mit erwei-
tertem Drehzahlband zum Einsatz. Er 

liefert eine verbesserte Leistung und 
kann wie gewohnt mit dem CO2 neut-
ralen Kra�sto� HVO100 (EN15940) be-
trieben werden.
»Die Kältemaschine ist nicht nur ein 
technologischer Fortschritt, sondern 

auch ein klares Bekenntnis zu unserem 
Anspruch, den temperaturgeführten 
Transport nachhaltig mitzugestalten.«, 
fasst Jonathan Steckel, Leiter Produkt-
management Cargobull Cool GmbH & 
CO. Kilogramm, zusammen. ◂
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D
ie Nachfrage der Ver-
braucher nach tagglei-
cher Lieferung komplet-
ter Warenkörbe – von 
Frischwaren über Tro-
ckenprodukte bis hin zu 
Spezialartikel – wächst 

weiter, davon sind Online-Lebens-
mittelhändler wie die Rohlik Group 
mit Vertriebskanälen wie Knuspr in 
Deutschland überzeugt. Das Unter-
nehmen Veloq bezeichnet sich als 

LETZTE MEILE 
AUTOMATISIEREN
Mit einem Lebensmittelfulfillment-Zentrum in Wien und starten Veloq und Autostore eine globale 
Automatisierungspartnerschaft. Dort werden Bestellungen von über 20 000 Artikeln, darunter 

auch Frischwaren und Apothekenprodukte, werden in nur 30 Minuten abgewickelt. Veloq will mit 

der Kooperation eine End-to-End-Automatisierungslösung für den Lebensmitteleinzelhandel bie-

ten, die Software, Hardware und operative Intelligenz in einer einzigen Plattform vereint.

KI-gestützter Spezialist für Lebensmit-
tellogistik innerhalb der Rohlik Group. 
Mitte Oktober hat Veloq in Wien ein 
Lebensmittelful�llment-Zentrum vor-
gestellt, das die Firma ganz unbeschei-
den als das weltweit fortschrittlichste 
KI-gesteuerte Zentrum seiner Art be-
zeichnet. Die Erö�nung markiert den 
Beginn einer globalen Partnerscha� 
mit Autostore, dem norwegischen An-
bieter von Technologie zur intelligen-
ten Au�ragsabwicklung.

Die Anlage ist laut Veloq das erste 
Autostore-System weltweit, das Echt-
zeit-Versand ermöglicht, also das auto-
matische Sortieren kommissionierter 
Bestellungen nach Lieferroute. Das 
soll die manuelle Sortierung ersetzen, 
den Durchsatz erhöhen und gleichzei-
tig Zeit-, Arbeits- und Kostenaufwand 
senken. Zudem zeige die Anlage ein 
flexibles, skalierbares Modell, das sich 
an unterschiedliche Ful�llment-Forma-
te anpassen lässt – von großen zentra-

Offizielle Eröffnung des neuen Wiener Fulfillmentcenters (von links): Bendik Forre (CSO Autostore), Tomas Cupr (CEO Rohlik), Marketa 
Pekarova Adamova (Vorsitzende der Abgeordnetenkammer des tschechischen Parlaments), Erwin Brunner (COO Rohlik) und Richard 
McKenzie (CEO Veloq).
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len Hubs bis hin zu kleineren, speziell 
konzipierten Standorten, wie Veloq 
ausführt. Das soll die Einstiegshürde 
für Einzelhändler, Automatisierung 
einzuführen, erheblich senken.
Die Plattform von Veloq ist bereits in 
fünf europäischen Märkten im Ein-
satz. Sie erzielt nach Angaben des 
Unternehmens Net Promoter Scores 
über 90 und liefert 94 Prozent der 
Bestellungen vollständig, pünkt-
lich und ohne Schäden oder Fehler. 
Ihre modulare Architektur orchest-
riert den gesamten Lebensmittelful-
�llment-Prozess – von intelligenter 
Kommissionierung und dynamischem 
Personalmanagement bis hin zu Echt-
zeit-Routing – alles optimiert durch 
eine einheitliche KI-Engine, die spezi-
ell für den Lebensmitteleinzelhandel 
entwickelt wurde. Die Einführung der 
Expedition in das Autostore-Ökosys-
tem durch den Standort Wien soll jetzt 
skalierbare E�zienz auf der letzten 
Meile ermöglichen, wo Automatisie-
rung bisher schwierig war.

Frischwaren und Tie�ühlkost im 
Sortiment
Der Standort Wien ist der erste einer 
neuen Generation leistungsstarker 
Fulfillment-Zentren, die Veloq welt-
weit auf den Markt bringen will. Be-
stellungen aus einem Sortiment von 
bis zu 20  000 Artikeln können in 
dem neuen Standort innerhalb von 
nur 30 Minuten für die Auslieferung 
vorbereitet werden. Diese Artikel um-
fassen unter anderem Frischwaren, 
Tiefkühlkost, Backwaren und Apo-
thekenprodukte, Veloq spricht von 
sieben Temperaturzonen und einem 
Drei-Stunden-Versprechen von Klick 
bis Lieferung
Im Rahmen der Vereinbarung will Ve-
loq die Autostore-Technologie mit 
seiner eigenen So�ware einsetzen, 
um Lebensmittelhändlern die gleiche 
Automatisierung, Genauigkeit und Ge-
schwindigkeit zu ermöglichen, die das 
Wachstum der Muttergesellscha� Roh-
lik in den letzten zehn Jahren vorange-
trieben haben.
Als o�zieller Autostore-Lösungsanbie-
ter verspricht Veloq eine End-to-End-
Automatisierungslösung für den Le-
bensmitteleinzelhandel, die So�ware, 
Hardware und operative Intelligenz 
in einer einzigen, speziell für Lebens-

mittel entwickelten Plattform vereint. 
»Die Ful�llment-Branche be�ndet sich 
im rasanten Wandel. Kunden erwar-
ten größere Sortimente, schnellere 
Lieferungen und zuverlässigen Ser-
vice – trotz anhaltender Störungen. 
Gleichzeitig stehen Einzelhändler vor 
Herausforderungen wie Arbeitskräf-
temangel, volatilen Lieferketten und 
steigenden Kosten«, beschreibt Mats 
Hovland Vikse, CEO von Autostore, die 
Lage. »Gemeinsam mit Veloq zeigen 
wir, wie Autostore-Technologie Unter-
nehmen jeder Größe dabei unterstützt, 
diesen Druck mit Geschwindigkeit, Ge-
nauigkeit und intelligenter Orchestrie-
rung zu begegnen – stets mit dem Kun-
den im Mittelpunkt. Der Standort Wien 
demonstriert, wie die Kombination 
aus Lebensmittelexpertise und unse-
rer Plattform einen neuen Maßstab für 
intelligentes Ful�llment setzt«, lobt er 
die neue Kooperation.

Partnerscha� auf dem Weg in die 
USA
»Wir haben Jahre damit verbracht, die 
schwierigsten Herausforderungen im 

Kurzinfo Rohlik Group
Die Rohlik Group wurde im Jahr 2014 in der Tschechischen Republik gegründe und 
sieht sich als Europas führendes Technologieunternehmen im Lebensmitteleinzel-
handel. Die Gruppe bietet nach eigenen Angaben mit mehr als 25.000 Artikeln eines 
der breitesten und di�erenziertesten Sortimente im Online-Lebensmittelhandel, von 
frischen Produkten lokaler Bauern und Handwerksbetriebe über Supermarktware bis 
hin zu Eigenmarken. Die Lieferung erfolgt dabei in 15-Minuten-Zeitfenstern, wobei tag-
gleiche Zustellungen bereits ab einer Stunde nach Bestellung möglich sind. Nach An-
gaben von Rohlik erfolgen 98 Prozent der Lieferungen pünktlich. Die Gruppe ist nicht 
nur im Heimatmarkt Tschechien aktiv, sondern auch in Ungarn (kifli.hu), Österreich 
(gurkerl.at), Rumänien (sezamo.ro) und Deutschland (knuspr.de). Gründer und CEO 
der Rohlik Group ist Tomáš Čupr.

Online-Lebensmittelhandel zu lösen 
– von der Verwaltung kurzer Haltbar-
keiten und unvorhersehbarer Nach-
frage bis hin zur schnellen und präzi-
sen Lieferung von Warenkörben. Was 
Veloq besonders macht, ist, dass wir 
nicht nur Automatisierung bieten, son-
dern Orchestrierung«, erläutert Richard 
McKenzie, CEO von Veloq. »Unsere Part-
nerscha� mit Autostore ist der nächste 
Schritt, um unser Modell weltweit zu 
skalieren. Gemeinsam haben wir in 
Wien gezeigt, was möglich ist, wenn 
tiefes Branchenwissen auf Spitzen-
technologie tri�. Und wir stehen erst 
am Anfang. Die USA sind für uns ein 
vorrangiger Markt. Dort stehen Lebens-
mittelhändler vor denselben Herausfor-
derungen wie in Europa: steigende Kun-
denerwartungen, Arbeitskrä�emangel 
und die Notwendigkeit, Ful�llment zu 
modernisieren, ohne Kompromisse bei 
der Qualität einzugehen. Mit Autostores 
globaler Präsenz und unserer einzigarti-
gen Lebensmitteldomäne sind wir nun 
bereit, Einzelhändler in Europa, Nord-
amerika und darüber hinaus zu unter-
stützen«, gab er einen Ausblick ◂

Anzeige
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D
ie Kühlverpackung Inno-
box der Ecocool GmbH 
wird seit Jahren erfolg-
reich beim Versand von 
temperatursensiblen Le-
bensmitteln eingesetzt. 
Mit der Innobox Pharma 

bietet der Bremerhavener Hersteller 
jetzt eine GDP-konforme Variante, die 
speziell für den Pharma-Versand ent-
wickelt wurde. Der Versandkarton mit 
Isolierung bietet einen zuverlässigen 
Schutz für temperaturemp�ndliche 
Arzneimittel und ist zudem nachhaltig: 
denn die Box ist aus Recyclingpapier 
hergestellt und nach der Verwendung 
recycelbar, betont Ecocool. In Verbin-
dung mit Isolierpaneelen und Kühl-
elementen gewährleistet die prä-qua-
li�zierte InnoBox Pharma bis zu 48 
Stunden lang die Einhaltung des Soll-
temperatur-Range von 2 bis 8 °C, so 
das Unternehmen. Damit können Lo-
gistiker die Box bei der Feinverteilung 
von Impfsto�en und Medikamenten 
einsetzen, gibt Ecocool ein Anwen-
dungsbeispiel.

Klimakammertests belegen 
Ausdauer
»Die typischen Einsatzszenarien für 
unsere Innobox Pharma sind Trans-
porte des Pharma-Großhandels sowie 
die Belieferung von Apotheken, Kran-
kenhäusern und Arztpraxen«, erläutert 
Ecocool-Geschä�sführer Dr. Florian 
Siedenburg. »Zudem eignet sich unse-
re passive Kühlverpackung auch für 
den Pharma Home Delivery Bereich, 
der kontinuierlich zulegt. Aufgrund des 
Einsatzes von Recyclingwerksto� er-
möglicht unsere Innobox Pharma nun 
einen deutlich nachhaltigeren Versand 
von passiv gekühlten Arzneimitteln im 

MEDIKAMENTE 
COOL NACH HAUSE
Eine GDP-konforme Transportbox für 2 bis 8 °C hat Ecocool jetzt vorgestellt. Die neue Variante der 

Innobox ist für den Pharmaversand konzipiert und aus 100 Prozent Recyclingpapier gefertigt.

Verteilerverkehr.« Dabei zeigen die Kli-
makammertests von Ecocool, dass die 
Transportbox den Temperaturkorridor 
von 2 bis 8 °C bis zu 48 Stunden zuver-
lässig hält – abhängig von Auslegung 
und Kühlmittelvolumen. In der kleins-
ten Variante Innobox Pharma 7,5L wird 
die Solltemperatur von maximal 8 °C im-
merhin rund 38 Stunden lang gehalten.
Dank Standardformaten bietet Ecocool 
mit der neuen Box eine sichere, nach-

Ecocools neue Innobox Pharma.
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haltige sowie kostene�ziente Lösung 
für den pharmazeutischen Versand. 
Die Kühlelemente und Produktkartons 
sind genau auf diese Standards abge-
stimmt. Erhältlich sind die Varianten 
Innobox Pharma 7,5L mit Außenabmes-
sungen von 277 mal 227 mal 230 Milli-
meter, die Innobox Pharma 15L mit 347 
mal 267 mal 270 Millimetern sowie die 
Innobox Pharma 30L mit 427 mal 327 
mal 330 Millimetern. ◂

Daten aus dem Klimakammertest von Ecocool zeigen, dass in der kleinsten Innobox-
Pharma Variante 7,5L die Solltemperatur rund 38 Stunden lang gehalten wird.



35

Pharma

D
er auf die Branchen 
Pharma und Healthcare 
spezialisierte Logistik-
dienstleister Movianto 
will im VGP-Park Wies-
loch-Walldorf einen 
dritten Standort in 

Deutschland erö�nen. »Damit wird 
sich unsere Lagerkapazität im Kühl-
bereich verdoppeln und erstmals wer-
den wir auch in Deutschland Tie�ühl-
logistik anbieten«, kündigte Dennis 
Spamer, Geschä�sführer von Movi-
anto für Deutschland, Österreich und 
die Schweiz, Anfang Oktober an. »Ein 
langjähriger Mietvertrag mit dem bel-
gischen Familienunternehmen VGP ist 
unterschrieben und das Gebäude steht 
bereits. In diesem Monat können wir 
mit dem Innenausbau beginnen und 
planen, die Anlage in zwei Schritten 
im zweiten und dritten Quartal 2026 in 
Betrieb zu nehmen.«
Der neue Standort im VGP-Park Wies-
loch-Walldorf gehört geogra�sch zur 
badenwürttembergischen Gemeinde 
Wiesloch und wird von dem europa-
weit tätigen Eigentümer, Entwickler 
und Verwalter von Logistik- und Leicht-
industrieimmobilien VGP entwickelt. Er 
liegt in der Nähe des Autobahnkreuzes 
Walldorf, an dem sich A5 und A6 kreu-
zen. Movianto mietet in dem Gewerbe-
gebiet in Nachbarscha� der Zentrale 
des So�warekonzerns SAP 30 000 
Quadratmeter Lager- und 1500 Quad-
ratmeter Bürofläche.
VGP konzipierte das Gebäude speziell 
für die Anforderungen des Logistik-
dienstleisters: Das komplette Lager ist 
temperaturgeführt und in verschiede-
ne Temperaturzonen aufgeteilt. »Wir 

VERDOPPLUNG MIT DEM 
DRITTEN STREICH
Movianto verdoppelt mit einem neuen Standort in Wiesloch-Walldorf seine Lagerfläche in 
Deutschland für zu kühlende Arzneimittel. Die Halle ist bereits fertig, der Innenausbau im Okto-

ber gestartet. Die Inbetriebnahme in zwei Schritten geplant.

werden zu Beginn Platz für 30 000 
Palettenstellplätze im Ambient-Be-
reich haben, also bei 15 bis 25 °C, im 
zweiten Schritt rund 10 000 Plätze im 
Kühlbereich bei 2 bis 8 °C sowie 1200 
im Tie�ühlbereich bei -20 °C«, erläu-
tert Spamer. »Bei Bedarf bieten wir 
aber auch die Tie�ühllagerung bei 
-40 °C sowie die Ultratie�ühlung bis zu 
-80 °C an.« Movianto plant einen Zwei-
Schichtbetrieb und die Beschä�igung 
von bis zu 180 Mitarbeitern. »Weil die 
Anlage barrierefrei ist, können wir hier 
beispielsweise auch Mitarbeiter be-
schä�igen, die auf einen Rollstuhl an-
gewiesen sind.«

Zahlreiche Zerti�zierungen: 
Sicher, sauber, sparsam
Entsprechend der Spezialisierung 
von Movianto sind für die Logistik-
immobilie zahlreiche Besonderheiten 
und Zerti�zierungen geplant. Um die 
EU-Vorgaben der Good Distribution 
Practice (GDP) für Arzneimittel zu er-
füllen, werden alle Prozesse vom Wa-
reneingang, über Ein- und Auslage-
rung, Kommissionierung und Versand 
GDP-zerti�ziert. Sobald Movianto am 
Standort auch Herstelleraufgaben 
übernimmt, ist außerdem eine ent-
sprechende GMP-Lizenz (Good Ma-
nufacturing Practice) vorgesehen. Um 
einen möglichst hohen Sicherheits-
standard zu gewährleisten, strebt Mo-
vianto eine Tapa-C-Zerti�zierung für 
den Standort an. Die von Versendern 
gegründete Transport Asset Protection 
Association (Tapa) ist eine weltweite 
Vereinigung, die sich dem Schutz sen-
sibler Güter widmet, höchste Sicher-
heitsvorgaben de�niert hat und ihre 

Einhaltung mit speziellen Zerti�zie-
rungen prü�.
Nicht zuletzt hat VGP die Anlage nach 
eigenen Angaben so konzipiert, dass 
sie höchsten Nachhaltigkeitsstan-
dards entspricht. So wird die Immo-
bilie nach dem Immobilienstandard 
DGNB zerti�ziert und dort im Standard 
Gold eingestu� werden. Neben einer 
Wärmepumpenheizung, die auch zur 
Kühlung genutzt werden kann, ermög-
lichen LED-Beleuchtung, Regenwasser-
versickerung und eine leistungsstarke 
Photovoltaik-Anlage einen wirtscha�-
lichen und umweltfreundlichen Be-
trieb. Die PV-Anlage auf dem Dach soll 
jährlich rund 3100 Megawattstunden 
Strom produzieren. Das ist mehr als 
der prognostizierte Stromverbrauch 
von Movianto an diesem Standort. Der 
Überschuss wird ins ö�entliche Netz 
eingespeist – und trägt dazu bei, die 
Klimabilanz des Logistikdienstleisters 
weiter zu verbessern. ◂

Die neue Logistikhalle samt Photovoltaikanlage auf dem 
Dach für den Pharmalogistiker Movianto steht bereits.
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7
00 junge Bäume pro Jahr 
mehr in Tschechiens Wäl-
dern, energiesparende 
Lichtquellen und ein ei-
genes Solarkra�werk auf 
dem Firmengelände: 30 
Jahre nach seiner Grün-

dung in Karlovy Vary (Karlsbad) ist 
das tschechische Unternehmen Hopi 
erfolgreich in verschiedenen europäi-
schen Ländern tätig, neben dem Hei-
matmarkt auch auch in der Slowakei, 
Polen, Ungarn und Rumänien. Mit mehr 
als 200 eigenen Fahrzeugen mit Kühl-
au�auten bietet es seinen Kunden 
professionelle Transportdienstleistun-
gen in allen Temperaturbereichen an.
Beim Umbau von Tie�ühllagern in 
Tschechien hat Hopi drei Efaflex 
Schnelllauf-Spiraltore der Serie TK 
eingebaut, die speziell für Kühl- und 
Tie�ühllager mit hoher Ö�nungsfre-
quenz entwickelt wurden. »Unser lang-
fristiges Ziel ist es, unseren Kunden 
bedarfsgerechte Dienstleistungen an-
zubieten, die perfekt im Einklang mit 
nachhaltigen Geschä�strends stehen. 
Deshalb sieht unsere Strategie vor, 
dass die Umwelt so wenig wie möglich 
belastet wird«, erklärt Ladislav Ková� 
von der Hopi Holding. »Beim Umbau 
der Tie�ühlanlagen �el die Wahl da-
her auf Tore von Efaflex. Es handelt 
sich um Produkte, die auch in extre-
mer Frostumgebung zuverlässig und 
langlebig sind. Dank ihrer Parameter, 

TOR ZUR NACHHALTIGKEIT
Der tschechische Kühl-Logistiker Hopi nutzt Tiefkühltore von Efaflex für den nachhaltigen Betrieb 
seines Unternehmens. Er setzt dabei Schnelllauftore für alle Temperaturbereiche ein.

ihrer Konstruktion und ihrer Ö�nungs-
geschwindigkeit von bis zu 2 Meter pro 
Sekunde sparen sie zudem wertvolle 
Energie.«
Dies ist nur ein Baustein im Nachhal-
tigkeits-Kurs des Unternehmens. Hopi 
hat ein zerti�ziertes Umweltmanage-
mentsystem nach der Norm ČSN EN 
Iso 14001:2005 für Lagerung, Montage, 
Cross-Docking-Operationen, Einkauf, 
Verkauf und Transport von Trocken-, 
Kühl- und Tie�ühlwaren eingeführt.

In die Pro�le integrierte 
Kontaktflächenheizelemente
Die Tore von Efaflex wurden an Stel-
len mit der höchsten Frequentierung 
eingesetzt, so zum Beispiel für den 
Zwischenraum, von wo aus Waren 
ein- oder ausgelagert werden. Auch an 
den Laderampen sind insgesamt drei 
Schnelllauf-Spiraltore Efa-SST TK-100 
installiert, das speziell für Tie�ühl- 
und Kühllager entwickelt wurde. Die 
Tore sind für eine hohe Anzahl an Last-
wechsel ausgelegt und laut Hersteller 
mit einer optimalen Isolierung aus-
gestattet. Dafür sorgen 100 Millimeter 
dicke Efa-Therm-Lamellen.
Efaflex betont außerdem die perfek-
te mechanische Konstruktion und 
die hervorragende Dichtheit der Tore. 
Dadurch sollen sie zuverlässig zur 
Aufrechterhaltung konstanter klimati-
scher Bedingungen in den Tie�ühlräu-
men beitragen, die für die Gewährleis-

tung der Qualität und Haltbarkeit von 
Tie�ühlprodukten erforderlich sind.
Für das gesamte Tor werden Kontakt-
flächenheizelemente verwendet, die 
in die umlaufenden Dichtungspro�le 
und das Kontaktleistenpro�l integriert 
sind. Auch die thermische Trennung 
von Rahmen und Lamellen trägt zur 
Leichtgängigkeit des Tores bei. Dank 
des Au�aus liegen die U-Werte bei 
bis zu 0,62 W/m²K. Das Tor kann somit 
an Orten mit Temperaturen zwischen 
+30 °C und −30 °C eingebaut werden.

Induktionsschleifen für sicheren 
Betrieb und Energieeinsparung
Zusätzlich zu dem breiten Spektrum 
an Schnelllau�oren, die sich für eine 
Vielzahl an Anwendungsbereichen 
eigenen, verfügt Efaflex auch über ein 
großes Sortiment an besonderem Zu-
behör. Induktionsschleifen können 
zum Beispiel für den sicheren Verkehr 
vor und hinter den Toren sorgen. Sie 
werden in den Boden eingelassen und 
sind gute Helfer im Hochlasteinsatz. 
Induktionsschleifen bewirken, dass 
sich das Tor nur ö�net, wenn sich ein 
Fahrzeug in unmittelbarer Nähe be�n-
det. Auf die Bewegungen von Personen 
reagiert das Tor nicht. Die Induktions-
schleife gehört zum Standardlieferum-
fang des Tores. Die Installation ist 
problemlos und kann in alle gängigen 
Oberflächen integriert werden, betont 
Efaflex. ◂

Die Efa-SST TK-100 sind für eine hohe Anzahl an Lastwechseln ausgelegt.

Die Tore von Efaflex werden bei Hopi an 
Stellen mit der höchsten Frequentierung 
eingesetzt
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W
eniger Aufwand, 
mehr Sicherheit 
bei temperatur-
geführten Trans-
porten: Mit dieser 
Vision wurde T 
Comm Telematics 

im Jahr 2005 in den Niederlanden ge-
gründet. Dazu wurde eine drahtlose 
Sensortechnik entwickelt, die eine 
einfache und flexible Montage erlaubt 
und über Warnmeldungen beim Über- 
oder Unterschreiten von Grenzwerten 
ein schnelles Eingreifen ermöglicht. 
Jetzt feiert das Unternehmen sein 
20-jähriges Bestehen und unterstützt 
mittlerweile Kunden weltweit mit inte-
grierten Lösungen für das Trailer- und 
Temperaturmanagement.
»Unternehmen, die temperaturgeführ-
te Transporte durchführen, stehen so-
wohl unter großem Wettbewerbs- als 
auch unter starkem Beobachtungs-
druck. Daher brauchen sie Lösun-
gen, die sich einfach in ihre Abläufe 
integrieren lassen und die ihnen ein 
Höchstmaß an Sicherheit bieten«, 
sagt Michael Verweij, CCO von T 
Comm Telematics. Um dieses Ziel 
zu erreichen, begann das Unterneh-
men im Jahr 2005 mit der Arbeit an 
einer eigenen End-to-End-Telematik-
lösung, die das mühsame Bohren von 
Löchern sowie Verlegen von Kabeln 
überflüssig machen und jederzeit prä-
zise Aufschluss über die gemessenen 
Temperaturen geben sollte. Neben der 
Hardware sollte auch eine benutzer-
freundliche Webanwendung, auf der 
alle wichtigen Daten zusammenge-
führt werden, Teil der Lösung sein.
Nach drei Jahren Entwicklungszeit war 

DRAHT-, ABER 
NICHT ERFOLGLOS
2005 begannt T-Comm mit der Entwicklung einer drahtlosen Sensortechnik für Kühltransporte. 

Heute feiert das Unternehmen 20-jähriges Bestehen. Neben technischen Weiterentwicklungen und 

Anbindungen konnte sich die Technologie auch im Trocken- und Containertransport etablieren.

es dann soweit: T Comm brachte eine 
erste zerti�zierte Version mit drahtlo-
sen Sensoren und die cloudbasierte 
Backend-Plattform ACT auf den Markt. 
Diese wurde in der Folge den Bedürf-
nissen des Marktes weiter angepasst 
und ausgebaut. Wichtige Meilensteine 
waren in den folgenden Jahren die Ent-
wicklung von iOS- und Android-Apps 
für die Nutzung auf mobilen Endgerä-
ten sowie die Einführung von o�enen 
API-Standards zur Anbindung von zahl-
reichen Telematikanwendungen, ERP/
TMS- und Tourenplanungssystemen.

Deutsche Niederlassung 2021
Parallel zu den technischen Weiter-
entwicklungen wurde die Interna-
tionalisierung mit der Erö�nung der 
Niederlassung in Deutschland 2021 
vorangetrieben. Carsten Holtrup, der 
mit der Leitung der Vertretung im west-
fälischen Münster betraut ist, blickt 

optimistisch in die Zukun�: »Unser 
Produktportfolio umfasst inzwischen 
auch Systeme für Trocken- und Con-
tainertransporte sowie autonome 
Solareinheiten. Mit kontinuierlicher 
Innovationskra� setzen wir neue 
Maßstäbe in der Transporttelematik.« 
Auch T Comm-CCO Verweij ist vom 
langfristigen Erfolg des Unternehmens 
überzeugt: »Mit unseren integrierten 

Lösungen für das Trailer- und 
Temperaturmanagement bie-
ten wir volle Transparenz 
über Standort, Türstatus, 
Kühlaggregat und Tempera-
turdaten – für maximale Si-

cherheit entlang der gesam-
ten Kühlkette, beim Transport 
und im Lager.« Unter dem Motto 
»Act on Data, Drive Results« will 

T Comm auch kün�ig konsequent 
das Ziel verfolgen, mit drahtloser 

Technik und o�enen API-Standards 
Prozesse so einfach und e�zient wie 
möglich zu gestalten. ◂

Die beiden Gründer von T Comm Michael (links) 
und Jan Verweij.

Sowohl die Basiseinheiten als auch die draht-
losen Sensoren sind nach der europäischen 
Norm EN 12830:2018 zertifiziert.
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S
eit Ende Oktober starten 
LKW der Pfenning-Gruppe 
zu klimaneutralen Touren 
ab Nerdlen, einem Ort im 
Landkreis Vulkaneifel im 
Nordwesten von Rhein-
land-Pfalz. Mit dem Neu-

bau einer LKW-tauglichen CNG-Tank-
stelle in der Eifel ermöglicht OG der 
mittelständischen Unternehmensgrup-
pe den Umstieg von fossilem Diesel 
auf klimaneutrales Bio-CNG. Zeitgleich 
mit der Erö�nung der OG-Tankstelle am 
30. Oktober lieferte Iveco die ersten 
LKW mit CNG-Antrieb aus. Da OG eine 
ö�entliche Tankstelle am Standort der 
Pfenning-Gruppe gebaut hat, können 
auch andere Transportunternehmen in 
der Eifel ihre Flotten mit Bio-CNG de-
fossilisieren. Das von OG an den Tank-
stellen bundesweit verkau�e Bio-CNG 
wird nach Angaben des Unternehmens 
100 Prozent regenerativ und nachhal-
tig aus Abfall und landwirtscha�lichen 
Reststo�en in Deutschland produziert.
2023 übernahm die Pfenning-Gruppe 
die Spedition Gräfen Logistik GmbH, 
die ihren Sitz in Nerdlen hatte. Ihre 
Kernbereiche sind Fernverkehre, Stück-
gut, Kühllogistik, Zwei-Mann-Handling 
und Konsignationslager. Am Standort 
Nerdlen beschä�igt das Unternehmen 
heute 200 Mitarbeiter und hat rund 
100 LKW stationiert.
Die Einführung der CNG-LKW am 
Standort Nerdlen ist aus Sicht der 
Pfenning-Gruppe ein Pilotprojekt für 
die Transformation der Flotte auf kli-
maschonende Antriebe. »Für klima-
neutrales Bio-CNG als Antriebsenergie 

NEUE QUELLE DER 
NACHHALTIGKEIT
Pfenning setzt für eine klimaneutrale Logistik auf Bio-CNG und sieht in dem Kraftstoff sowohl die 
wirtschaftlichen als auch die betrieblichen Anforderungen erfüllt. Der Anbieter OG Clean Fuels hat 

eine neue CNG-Tankstelle am Pfenning-Standort Nerdlen in der Vulkaneifel in Betrieb genommen.

haben wir uns entschieden, da hier-
mit sowohl die wirtscha�lichen und 
betrieblichen Anforderungen erfüllt 
werden als auch eine unmittelbare 
Senkung der CO2-Emissionen erfolgt«, 
erklärte Rana Matthias Nag, Sprecher 
der Geschä�sführung der Pfenning-
Gruppe. Dies stehe im Einklang mit 
den Zielen der Unternehmensgruppe, 
nachhaltige Lösungen bei den Lager- 
und Transportaktivitäten sukzessive 
einzuführen. Mit der Erö�nung der 
CNG-Tankstelle von OG Clean Fuels be-

steht die Möglichkeit, die LKW-Flotte 
von fossilem Diesel auf einen klima-
neutralen Antrieb mit Bio-CNG umzu-
stellen. »Aktuell sind 20 CNG-LKW im 
Zulauf; es bestehen Planungen, diese 
Flotte auf 60 Fahrzeuge auszubauen«, 
berichtet Nag.

Ö�entliches Netz mit 
Ankerkunden
Um den Einsatz des klimaneutralen 
Kra�sto�s Bio-CNG im Straßengüter-
verkehr weiter zu erleichtern, baut 

Pfenning-Geschäftsführer Rana Matthias Nag betankt den ersten LKW an der 
OG-Tankstelle in Nerdlen.
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OG Clean Fuels sein deutsches Tank-
stellennetz strategisch aus. Hierfür 
ist die Gas-Tankstelle in Nerdlen in 
der Eifel ein Baustein. »Mit unserem 
deutschlandweiten Netz aus rund 160 
CNG-Tankstellen ermöglichen wir den 
Einsatz von Bio-CNG im schweren Re-
gionalverkehr ebenso wie im nationa-
len Straßengüterverkehr«, erläutert 
Achim Wiedey, deutscher Vertriebs-
leiter von OG Clean Fuels. »In Abstim-
mung mit Ankerkunden verdichten 
wir unser ö�entliches Tankstellennetz 
und optimieren es für den Einsatz von 
LKW«, beschreibt er die Strategie. Der 
Bedarf sei vorhanden; die Nachfrage 
nach Bio-CNG aus der Transportbran-
che würde bei OG deutlich steigen. 
»Auch wenn Klimaschutz scheinbar in 
der ö�entlichen Debatte derzeit an Be-
deutung verliert, steigt der Druck auf 
Transportunternehmen klimaschonen-
de LKW-Antriebe einzusetzen«, berich-
tet Wiedey. »Sowohl die Kundenerwar-
tungen als auch die Kosten erschweren 
den wirtscha�lichen Einsatz von LKW, 

Kurzinfo OG Clean Fuels
OG Clean Fuels ist ein Betreiber von Tank- und Lade-Infrastruktur für sämtliche alter-
native Antriebe. Das bundesweit tätige deutsche Unternehmen ist eine Tochtergesell-
scha� der 2008 in den Niederlanden gegründeten Orange Gas B.V., die sich ebenfalls 
auf alternative Kra�sto�e konzentriert. OG ist wie in Deutschland auch in den Nieder-
landen mit derzeit rund 100 CNG-Tankstellen Marktführer. Außerdem betreibt OG dort 
Tankstellen für flüssige regenerative Kra�sto�e und Wassersto� sowie Elektro-Lade-
säulen. Im Sommer 2020 erfolgte der Markteintritt in Schweden, auch hier verfügt OG 
mittlerweile über ein eigenes Tankstellen-Netz für klimaschonende Antriebe und ist 
bei den CNG-Tankstellen ebenfalls Marktführer. Mit ersten Tankstellen in Italien ist OG 
seit 2023 auch südlich der Alpen am Start.
Das deutschlandweite Netz umfasst rund 160 CNG-Stationen und ermöglicht nach An-
gaben des Unternehmens zum Beispiel DHL und Edeka, große Teile ihrer Flotte schwe-
rer LKW in Deutschland klimaneutral zu betreiben. Um eine klimaneutrale Logistik zu 
ermöglichen, baut OG sein bundesweites LKW-Basisnetz mit autobahnnahen CNG-
Tankstellen schrittweise aus. Multifuel-Tankstellen für LKW mit alternativen Antrieben 
sind in Deutschland in Planung – an diesen Energie-Hubs werden Bio-CNG, Bio-LNG, 
grüner Wassersto� und Schnellladesäulen angeboten.

die mit fossilem Diesel angetrieben 
werden«, sagt der Vertriebs-Chef. Viele 
Frachtführer und Kommunen würden 
Au�räge zunehmend an Transport-
unternehmen vergeben, die bereits 
auf dem Weg zur klimaneutralen LKW-
Flotte sind. Elektro-LKW können nach 

Überzeugung von OG Clean Fuels auf 
absehbare Zeit in großen Stückzahlen 
in Flotten nicht flächendeckend wirt-
scha�lich und klimaneutral eingesetzt 
werden, daher seien praxiserprobte 
CNG-LKW eine gute Lösung. ◂

20 CNG-LKW von Pfenning nutzen die OG-Tankstelle am Standort Nerdlen in der Anfangszeit; bis auf 60 Fahrzeuge soll die Flotte 
anwachsen.
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G
’s wurde 1952 von Guy 
Shropshire in Cambrid-
geshire gegründet, wo 
er ursprünglich frisch 
geernteten, mit Erde 
bedeckten Sellerie in 
traditionellen Sche�el-

kisten verkau�e. Nach einigen erfolg-
reichen Jahren investierte er in eigens 
dafür gebaute Verpackungshallen und 
lieferte gewaschenen Sellerie an Groß-
händler. Zu diesem Zeitpunkt wurde 
das Unternehmen als G‘s bekannt – 
kurz für Guy‘s. Heute ist G‘s einer der 
größten Gemüselieferanten in Europa 
mit Niederlassungen in Großbritan-
nien, Polen, Spanien und den Nieder-
landen sowie in Nordamerika.

Ersatz für unzuverlässigen 
Roboter
Nach einer bereits 20-jährigen ver-
trauensvollen Zusammenarbeit wand-
te sich G‘s auf der Suche nach einem 
neuen Robotersystem für die Rote-
Beete-Verpackungslinie an Multivac. 
Zuvor hatte das Unternehmen ein 
Robotersystem eines anderen Anbie-
ters im Einsatz, das im Laufe der Zeit 
unzuverlässig geworden war, häu�ge 
Ausfälle verursachte und veraltet war. 
Luke Gowen, Regional Sales Manager 
bei Multivac UK, besprach mit Ray Cro-
me, Projektmanager bei G’s, die ver-
fügbaren Optionen. Das Unternehmen 
entschied sich für den automatischen 
Kistenbelader H 130, der an die spezi-
�schen Anforderungen des Unterneh-
mens angepasst wurde.
G‘s benötigte einen maßgeschneider-
ten H 130-Roboter, der sich in die be-
stehende Infrastruktur einfügen sollte, 
ohne den Produktionsfluss zu stören. 
Zudem musste er inmitten einer Um-
gestaltung des Fabriklayouts installiert 
werden. Crome arbeitete eng mit dem 
Projektmanagementteam von Multivac 

ROTE-BEETE-ROBOTER
Eine automatisierte Kistenbeladung von Multivac steigert die Produktivität beim internationalem 

Gemüseproduzenten G‘s. Sie vervollständigt dessen Produktionslinie für die Verpackung von 

frischer Roter Beete.

UK zusammen, um einen reibungslo-
sen Ablauf vor, während und nach der 
Installation zu gewährleisten.

Intelligente Linienlösungen für 
maximale Produktivität und Erfolg
Die Lösung zum Beladen der Kisten war 
das letzte Puzzleteil für G‘s und vervoll-
ständigte eine umfassende Komplett-
lösung für die Herstellung von lu�dicht 
verschlossenen, halbstarren Rote-Bee-
te-Verpackungen mit einer Peel/Wie-
derverschlussfunktion. Das kompakte 
Handhabungsmodul H 130 übernimmt 
die gefüllten Packungen und platziert 
diese mit hoher Geschwindigkeit und 
Genauigkeit in Kisten.
Die Linienlösung umfasst nun eine 
Tiefziehverpackungsmaschine R 245, 
einen Converger MBS 200, ein Inspek-
tionssystem des Typs I 211 und einen 
Etikettierer L 300, die nahtlos zusam-
menarbeiten, um G‘s einen höheren 
Durchsatz zu ermöglichen und eine 
Leistung von bis zu 80 Verpackungen 
pro Minute zu erzielen. Als weitere Vor-
teile der Linie nennt das Unternehmen 

reduzierte Ausfallzeiten und ein gerin-
gerer Arbeitsaufwand.
G’s setzt bei seiner Linie auch auf die 
Multivac Smart Services, digitale Lö-
sungen für maximale Produktivität, ein-
fache Bedienung und direkten Support 
während der gesamten Lebensdauer der 
Maschinen. Mit dieser Ergänzung kann 
G‘s Echtzeitdaten seiner Maschinen ein-
sehen. So lässt sich die Produktionslinie 
überwachen, steuern und optimieren. 
Bei Bedarf ist es zudem möglich, den 
Service Technikern von Multivac schnell 
und einfach Zugri� zu geben.
Multivac UK arbeitete eng mit G‘s zu-
sammen, um sicherzustellen, dass 
die neuen Maschinen reibungslos und 
ohne Unterbrechung des regulären Be-
triebs installiert wurden. Für maximale 
Verfügbarkeit und E�zienz der neuen 
Roboterlösungen bietet der Hersteller 
mit Hauptsitz in Wolfertschwenden 
Support durch seinen technischen 
Kundendienst mit mehr als 60 Außen-
diensttechnikern sowie einem techni-
schen Helpdesk – alles ohne zusätzli-
che Kosten, wie Multivac betont. ◂

Bei G’s stellt jetzt eine Komplettlösung luftdicht verschlossene, halbstarre Rote-Beete-
Verpackungen mit einer Peel/Wiederverschlussfunktion her.
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D
er Kühlfahrzeugspezia-
list Kiesling bietet mit 
den FIP-Paneelen (Fully 
Integrated Panel) dank 
seinem Herstellungs-
verfahren für die Kühl-
logistik eine maximal 

nutzbare Au�au-Innenbreite und her-
vorragende Isoliereigenscha�en mit 
ATP/FRC-Zerti�zierung. Die FIP-Auf-
bauten eignen sich nach Angaben des 
Unternehmens mit Sitz in Dornstadt-
Tomerdingen bei Ulm für alle Kühl- und 
Tie�ühltransporte, insbesondere für 
Zwei-Kammer- oder Multi-Temperatur-
Fahrzeuge.

Mehr Platz dank integrierter 
Sockelleisten
Im Unterschied zu herkömmlichen Auf-
bauten werden bei Kiesling keine auf-
tragenden Sockelleisten oder Anker-
schienen verwendet. Stattdessen sind 
diese vollständig in die Wandkonstruk-

DURCHDACHTE TECHNIK 
FÜR DIE KÜHLLOGISTIK
Für Multi-Temp-Fahrzeuge bietet Kiesling mit seinem FIP-Kühlaufbau maximale Innenbreite bei 

voller Isolierung, die nach ATP/FRC zertifiziert ist. Sockelleisten und Ankerschienen sind mit dem 
Verfahren absolut ausreißfest, betont der Kühlfahrzeugbauer.

tion integriert. Das Ergebnis ist eine 
vollständig nutzbare Innenbreite von 
bis zu 2480 Millimeter. Dabei werden 
keine Kompromisse hinsichtlich gerin-
gerer Wandstärke oder Isolierung ein-
gegangen, betont das Unternehmen.
Beim FIP-Au�au bleibe die Wandstär-
ke von 55 Millimeter erhalten, im Ge-
gensatz zu Konstruktionen, die durch 
den Einsatz von dünneren Wänden 
Breite gewinnen. FIP-Au�auten bieten 
laut Anbieter höchste Energiee�zienz 
und ATP/FRC-zerti�zierte Isolierleis-
tung. So werde Durcheisung bei Vor-
kommissionierung vermieden, und die 
Ware bleibt optimal geschützt – ohne 
Kompromisse bei Dach- oder Boden-
konstruktion.

Relevanter Vorteil für Zwei-
Kammer-Fahrzeuge
In Fahrzeugen mit Längstrennwand 
summieren sich bei herkömmlichen 
Kühlau�auten bis zu vier aufgesetzte 

Sockelleisten à 7 Millimeter zu einem 
erheblichen Platzverlust von bis zu 28 
Millimeter. Mit voll integrierten FIP-
Au�auten bleibt dieser Raum erhal-
ten, betont Kiesling, das sei entschei-
dend für eine e�ziente Beladung, 
insbesondere mit Rollcontainern.
Die breiteste Stelle eines Rollcontai-
ners ist die untere Rollplatte – exakt 
dort, wo die Sockelleiste sitzt. Dank 
der integrierten Bauweise der Kies-
ling-Au�auten können Rollcontainer 
deutlich einfacher verladen werden. 
Das spare Zeit, minimiere Transport-
schäden und erhöhe die E�zienz, so 
das Unternehmen.

Voll integriert – ausreißfest
Kiesling nennt weitere Vorteile der 
Konstruktion der FIP-Au�auten mit 
vollintegrierten Paneelen: Neben der 
Sockelleiste werden auch Ankerschie-
nen im Paneel konstruktiv integriert. 
Dadurch sind alle Leisten mit dem 
Schaum verzahnt. Dies sorge dafür, 
dass die Leisten absolut ausreißfest 
sind. ◂

Als Vorteil des Herstellungsverfahrens nennt 
Kiesling auch, dass Ankerschienen in die Seiten-
wand voll integriert sind. 

Ein Kühlfahrzeug von Kiesling mit FIP-Aufbau.
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A
uf der Transport Lo-
gistic im Juni präsen-
tierten Mitsubishi 
Heavy Industries Ther-
mal Transport Europe 
GmbH (MTTE) und die 
Solaredge e-Mobility 

ihren »e-Reefer« – ein erfolgreiches 
Pilotprojekt für den komplett CO2-
freien Kühltransport mit Trailern. Die 
Partner entwickelten für die TIP Group 
und deren Kunden eine innovative Ze-
ro-Emission-Lösung. Diese bewährt 
sich seit Anfang 2025 im Praxisein-
satz beim Erstanwender Zippel. Dabei 

EIN SONNIGER MIX

Mit Solar, E-Achse und Batterie versorgen gleich drei Energiequellen den Kühltrailer von Mitsubishi 

und Solaredge. In einem Pilot-Projekt bei TIP waren im Schnitt nur 20 Prozent des Energiebezuges 

aus Netzstrom notwendig, die Batterie am Kühltrailer musste nur alle zwei bis drei Wochen aufge-

laden werden.

wird die Hybrid-Kühlmaschine TFV von 
Mitsubishi von drei verschiedenen 
Energiequellen gespeist: von einer 
Batterie, von Solarpaneelen sowie 
einer E-Achse am Trailer. Die ersten 
Auswertungen zeigen, dass diese 
Kombination für eine nach Angaben 
der Projektpartner bisher unerreichte 
Energiee�zienz sorgt. Ein sehr hoher 
Anteil von bis zu 80 Prozent der benö-
tigten Energie kann lokal aus erneuer-
baren Quellen bezogen werden. Denn 
in Verbindung mit den Solarpaneelen 
auf dem Trailer-Dach wird die Kühl-
anlage für viele Stunden zuverlässig 

mit Strom versorgt. Während der Fahrt 
speist die E-Achse zusätzlich Strom 
ein, der durch Rekuperation beim 
Bremsen gewonnen wird. Im Ergebnis 
muss die Batterie für das Trailer-Kühl-
aggregat nur alle zwei bis drei Wochen 
am Netz geladen werden, berichten 
die Unternehmen. Das ist ein Rekord-
wert für einen Kühltrailer, der rund um 
die Uhr im Einsatz ist. Mit dieser Kom-
bination aus Solarpaneelen, E-Achse 
und Batterie kann die Hybrid-Anlage 
TFV rein elektrisch betrieben werden 
– das Diesel-Aggregat dient nur als 
Notfall-Backup.

Die Trailer-Kühlmaschine von Mitsubishi im Pilotprojekt mit  
Solaredge e-Mobility – hier auf einem Trailer von TIP, im  
Einsatz beim Anwender Zippel Logistik.
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Die Partner Solaredge e-Mobility und 
Mitsubishi entwickelten dieses Kühl-
trailer-Elektro-Kit für den Kunden TIP 
Group, einen führenden Trailer-Ver-
mieter. Der Energiequellen-Mix aus 
Solarstrom, Rekuperation und Batterie 
eignet sich nicht nur für die Hybrid-An-
lage TFV von Mitsubishi, sondern auch 
für den Betrieb der neuen, rein elektri-
schen Kühlmaschine TEF 1500. »Unser 
Ziel war es, die kinetische Energie mit 
der Solarenergie zu vereinen, um die 
Energieausbeute während der Fahrt 
und Standzeiten zu erhöhen und den 
Bedarf an Strom aus dem Netz zu re-
duzieren«, erklärt Pavel Gilman, Senior 
Director Sales & Project Management 
bei Solaredge e-Mobility, den Ansatz. 
Kombiniert wurde die Mitsubishi-Kühl-
maschine TFV mit einer 60 kWh Batte-
rie in Form von vier 15 kWh Batterie-
Packs, einer 3 kWp PV-Anlage auf dem 
Trailer-Dach für den Solarstrom sowie 
einer E-Achse mit 20 kW Motor-Leis-
tung. Deren Permanentmagnet-Syn-
chronmotor (PMSM) verfügt über eine 
Energiee�zienz von bis zu 96 Prozent, 
erklärt Mitsubishi.

Automatischer Wechsel in den 
Dynamo-Modus
Als wichtigen Beitrag zur Kühlwaren-
sicherung bezeichnen die Entwickler, 
dass die E-Achse automatisch in den 
sogenannten Dynamo-Modus wech-
selt, wenn der Ladestand (SOC) der 
Batterie 30 Prozent unterschreitet – 
in den Sommermonaten 40 Prozent. 
Durch die eingebaute Telematik von 
Solaredge e-Mobility, die over-the-
air Updates ermöglicht, kann dieser 
Schwellenwert jederzeit aus der Ferne 
angepasst werden.
Für eine hohe Energiee�zienz sorgt 
insbesondere die Auslegung der Mit-

subishi-Kühlmaschine TFV. Christian 
Meyer, Vertriebsleiter Key Account D-
A-CH bei MTTE, erläutert das Konzept: 
»Die hohe Energiee�zienz unserer 
Kühlmaschine basiert auf einem in-
tegrierten Inverter-System, das die 
Drehzahl des Verdichters immer wir-
kungsgradoptimiert steuert. Dabei 
werden der Kompressor und die In-
nen-/Außenlü�ermotoren elektrisch 
angetrieben. Unabhängig arbeitende 
Lü�er liefern konstante maximale Lu�-
leistung in allen Betriebspunkten.« 
Mit maximal 14 600 Watt Kälteleistung 
ist die TFV besonders auf den Frisch-
dienstbereich mit 2 bis 6 °C Soll-Tem-
peratur ausgelegt. Und genau dieser 
steht auch im Fokus des Anwendungs-
falls in der Kooperation mit Solar Edge 
und dem Kunden TIP.

Heute schon wirtscha�licher 
Betrieb
Im Pilot-Projekt der TIP Group beim 
Erstanwender Zippel ist der E-Kühltrai-
ler seit Januar 2025 im Einsatz. Er be-
währt sich laut Firmenangaben bisher 
hervorragend, wie die energetischen 
Auswertungen zeigen. Der TIP-Kunde 
Zippel Logistik setzt das Fahrzeug an 
fünf bis sieben Tagen pro Woche je-
weils über zwölf Stunden ein. Überwie-
gend ist das Fahrzeug im Frischdienst 
mit 0 °C Laderaum-Solltemperatur in 
Nord- und Ostdeutschland unterwegs 
– jeweils 12 bis 14 Stunden täglich, 
bei rund 500 Kilometern Tageslaufleis-
tung. Am Samstag und Sonntag ver-
kehrt der Trailer zwischen Nord- und 
Süddeutschland, teilweise im TK-Mo-
dus bei -28 °C Laderaum-Solltempe-
ratur. »Trotz dieses anspruchsvollen 
Anwendungspro�les mit intensivem 
Kühleinsatz war es in den ersten Mo-
naten des Jahres ausreichend, die Bat-

terie alle ein bis drei Wochen einmal zu 
laden«, erläutert Gilman. Zusammen 
mit seinem Team analysiert er über die 
Telematik-Daten regelmäßig die Ver-
bräuche, um das System bei Bedarf an 
jahreszeitliche Gegebenheiten anzu-
passen. »So haben wir den Zeitpunkt, 
wann der Dynamo Modus der E-Achse 
einspringt, für die Sommermonate für 
einen SOC von 40 Prozent eingestellt, 
damit wir ausreichend Pu�er haben, 
um den Temperatur-Sollwert jederzeit 
einhalten zu können.«
Dieser anwendungsorientierte Einsatz 
sorgt in Verbindung mit dem genau 
abgestimmten Energiebezug aus drei 
Energiequellen für eine hohe Gesamt-
e�zienz und damit Wirtscha�lichkeit 
des E-Reefers. »Unsere Kalkulation der 
Total Cost of Ownership (TCO) zeigt, 
dass die Mitsubishi-Anlage sich in Ver-
bindung mit der Solaredge e-Mobility 
Technologie, abhängig vom Nutzerpro-
�l, bereits nach circa drei bis vier Jah-
ren amortisiert«, berichtet MTTE-Mann 
Meyer. »Mit dem Pilotprojekt wollen 
wir zeigen, dass sich nicht der Kunde 
an die Technik anpassen muss, son-
dern dass wir heute schon über die 
technischen Möglichkeiten verfügen, 
Zero-Emission-Lösungen im Kühltrai-
ler-Segment wirtscha�lich zu betrei-
ben.«
Marcus Burmeister, Commercial Excel-
lence Manager bei TIP Trailer Services 
Germany, zieht ein positives Fazit: »Un-
ser Kunde Zippel konnte den für seinen 
Einsatz konzipierten Trailer wunderbar 
nutzen und ist sehr zufrieden mit dem 
System. Die Zusammenarbeit mit den 
einzelnen Partnern des Testtrailers hat 
gezeigt, dass durch Kooperation sehr 
viel möglich ist. Wir sind gerade dabei, 
weitere Testtrailer mit anderen techni-
schen Auslegungen zu generieren.« ◂
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I
n der Medizintechnik, der Pharma-
logistik sowie im Klinikalltag und 
der Laborarbeit gibt es zahlreiche 
Standard- und Spezialanwendun-
gen. Fachleuten des deutschen 
Handels- und Beratungsunterneh-
mens Kager haben darauf jetzt das 

Produktspektrum der neuen Kager-Me-
dical-Line (KML) abgestimmt. Das da-
rin zusammengestellte Sortiment rich-
tet sich explizit an die Einkäufer und 
Bescha�er von Arznei- und Heilmitteln 
sowie an die Qualitätsbeau�ragten im 
Gesundheitswesen, im Krankenhaus-
Management und in der Medikamen-
ten-Logistik. Die Kager-Medical-Line 
umfasst einfach anzuwendende Pro-
dukte, Hilfsmittel und Zubehör für die 
Lieferkettenkontrolle, die Temperatur-
überwachung sowie die Ausstattung 
von Laboren und Reinräumen, erklärt 
das Unternehmen mit Sitz in Dietzen-

EIN KATALOG 
VOLLER LÖSUNGEN

Eine neue Produktlinie mit Lösungen für das Temperatur- und Grenzwertmonitoring, die Liefer-

ketten- und Verpackungskontrolle sowie die Arbeit im Labor und Reinraum in der Medizintechnik 

und Pharmalogistik hat jetzt das Handels- und Beratungsunternehmen Kager aufgelegt.

bach bei O�enbach. »Mit der Produkt-
auswahl unserer Medical-Line decken 
wir viele Anforderungen und Aufgaben 
ab, die im Rahmen der Qualitätssi-
cherung, der Rückverfolgbarkeit, der 
Dokumentationspflicht, der Verlust-
reduzierung und der Einhaltung von 
gesetzlichen Vorgaben und EU-Verord-
nungen anfallen«, sagt Claudia Berck, 
die geschä�sführende Inhaberin von 
Kager.

Messstreifen und Indikatoren
Kategorisiert und übersichtlich zu-
sammengestellt sind alle Produkte 
der Kager-Medical-Line in einem fast 
50 Seiten starken Katalog, der auch 
zum kostenfreien pdf-Download auf 
der Website des Unternehmens zur 
Verfügung steht. Für das Aufgaben-
feld der Lieferketten- und Transport-
kontrolle �ndet sich hier eine Viel-

zahl von reversiblen und irreversiblen 
Messstreifen und -punkten zur Über-
wachung von Temperaturverläufen 
und -grenzwerten. Je nach Variante 
handelt es sich dabei um Gefrier- oder 
Wärmeindikatoren, die verschiedene 
Temperaturbereiche erfassen sowie 
unterschiedliche Laufzeiten und mit-
unter auch eine verzögerte Auslösung 
haben. Der Kunde hat hier unter an-
derem die Wahl zwischen Indikatoren 
der Marken Coldmark- oder Freezesa-
fe für Tie�emperaturen, Hemotemp-
Indikatoren zur Validierung von Blut-
beuteln, Indikatoren für Drogentests 
oder die Desinfektion sowie Warn-
Au�leber für gesundheitsgefährdend 
heiße Oberflächen – um nur einige 
Beispiele zu nennen. Immer handelt 
es sich um selbstklebende Mess- und 
Prüfetiketten, die sich direkt auf Ver-
packungen, Behälter oder Produkte 

Die Temperaturmesspunkte und -streifen Tempstrip der neuen 
Kager-Medical-Line haben irreversible Farbwechselanzeigen mit 
vertikalen oder horizontalen Skalierungen in Grad Celsius.

Als Drei-Felder-Variante überwacht der Warmmark-Indikator bis 
zu neun Grenzwerte von -18 °C bis +37 °C über jeweils drei ver-
schiedene Zeitabschnitte.
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au�ringen lassen und laut Kager eine kosten-
günstige Alternative zu aufwändigen Apparaturen 
sind. Mit ihrer Hilfe lässt sich feststellen, ob die 
Temperaturwerte von Medikamenten-Transporten 
eingehalten wurden, ob die für eine sichere Ste-
rilisierung nötige Temperatur erreicht wurde, ob 
eine Blutkonserve zu warm gelagert wurde und 
vieles andere mehr.
Da die Auswahl der Messstreifen und -punkte eine 
große Bandbreite von Anwendungen abdeckt, 
kann der Anwender bei seiner Suche auch einen 
Berater von Kager konsultieren. »Auf diese Weise 
ist sichergestellt, dass die Auswahl richtig getrof-
fen wird und ein Indikator seine Aufgabe optimal 
erfüllt«, erklärt Berck.

Auf Wachstum gepolt
Neben dem großen Messmittel-Programm bietet 
die Kager-Medical-Line eine Reihe nützlicher Werk-
zeuge und Zubehörprodukte für den Einsatz in La-
boren und Reinräumen. Hier �ndet der Anwender 
beispielsweise gasbetriebene Lötbrenner zum Er-
hitzen von Proben oder ähnlichem, Rutsch-Stopp-
Folien zur Fixierung von Pipetten oder Petrischalen 
sowie Staubfangmatten für Reinraumschleusen.
So wie sein Gesamtprogramm ist auch das Sorti-
ment der Kager-Medical-Line keine statische Aus-
wahl, sondern wird sich stetig weiterentwickeln, 
betont das Handelsunternehmen. »Wir durchfors-
ten die Märkte ja immerzu nach neuen, innovativen 
Spezialprodukten und bauen unser Produktspekt-
rum aus. Das wird sich auch in einem kontinuier-
lich wachsenden Angebot für die Medizintechnik, 
die Pharmalogistik und das Gesundheitswesen 
niederschlagen«, berichtet Berck. ◂

Mirco von Stein

Der Kager-Drogenteststreifen wird auf das Proben-
gefäß aufgeklebt und zeigt durch die Sichtbar-
werdung eines grünen Punktes die Einhaltung der 
Temperatur an.
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Software

D
ie Bako Gruppe, einer 
der führenden Anbieter 
von Backzutaten und 
Backwaren in Großbri-
tannien, setzt bei der 
Digitalisierung ihrer 
Lagerlogistik auf die 

sprachgeführte Lösung Lydia Voice 
der EPG (Ehrhardt Partner Group). Mit 
der Einführung dieser Pick-by-Voice-
Technologie modernisiert das Unter-
nehmen seine Kommissionierprozes-

NEUE ZUTAT WÜRZT 
DIE LOGISTIK
Das britische Backwarenunternehmen Bako hat seine bisherige Pick-by-Voice-Lösung 
abgelöst und setzt nun auf Lydia. Am meisten überzeugte das Team, dass mit ihr die Mit-
arbeiter sofort loslegen können, wie in einem normalen Gespräch.

se und will damit den Grundstein für 
nachhaltiges Wachstum, mehr E�zi-
enz und eine zukun�ssichere Logistik 
legen. Der Roll-out startet im größten 
Lager am Standort Preston, wo wö-
chentlich über 74 000 Artikel aus den 
Bereichen Ambient, Tie�ühl und Kühl-
ware verarbeitet werden. Schon kurz 
nach der Einführung zeigte sich nach 
Angaben des Unternehmens, dass Ly-
dia Voice neben einfacher Bedienung 
und hoher Flexibilität auch mit einem 

spürbaren E�zienzgewinn aufwartet. 
Nach den erfolgreichen ersten Wochen 
wurde die Lösung bereits auf weitere 
Standorte von Bako ausgeweitet, dar-
unter auch das neu erworbene Lager in 
Nordirland.
Die Übernahme des Standorts in Nord-
irland ist der bislang letzte Schritt der 
kontinuierlichen Expansion von Bako. 
Mit der landesweiten Präsenz wuchs 
bei dem Unternehmen der Bedarf 
nach einer modernen, skalierbaren 

Für die Anwender vor Ort bedeutet der Einsatz von Lydia Headset aufsetzen und direkt starten, betont EPG.



Lösung für die Kommissionierung. 
Ziel war , sie e�zienter zu gestalten 
und zugleich die neue ERP-Umgebung 
optimal einzubinden. Das bislang ge-
nutzte Sprachsystem konnte diese 
Anforderungen nicht mehr erfüllen: Es 
war zwar lange Zeit verlässlich im Ein-
satz, stieß aber bei steigenden Volu-
mina und komplexeren Prozessen an 
seine Grenzen. Aufwändige Sprach-
vorlagen, fehleranfällige Erkennung 
und eine begrenzte Flexibilität führten 
dazu, dass die Lösung zunehmend als 
Hindernis wahrgenommen wurde. Um 
auch in Zukun� die hohen Qualitäts-
standards in der Belieferung einhal-
ten zu können, entschied sich Bako 
für den Wechsel auf ein leistungsstär-
keres System.

Auf Anhieb aufgegangen
Lydia Voice kann auf Anhieb überzeu-
gen: Die KI-gestützte Spracherken-
nung funktioniert ohne vorheriges 
Training und reagiert zuverlässig, 
selbst in lauten Lagerumgebungen. 
Für die Anwender vor Ort bedeutet 
dies: Headset aufsetzen und direkt 
starten. »Mit Lydia muss man nichts 
einrichten oder sich um Hintergrund-
geräusche kümmern. Die Mitarbeiten-
den können sofort loslegen, wie in ei-
nem normalen Gespräch. Genau das 
überzeugt das Team am meisten«, 
berichtet Dan Oxley, Assistant Ware-
house Manager von Bako am Standort 
Preston. Die unmittelbare Einsatzbe-
reitscha� reduziert nicht nur die Ein-
arbeitungszeit neuer Mitarbeitender 
erheblich, sondern steigert auch die 
Akzeptanz innerhalb der Belegscha�, 
betont EPG.

Die richtige Mischung für 
wachsende Anforderungen
Im Rahmen einer umfassenden Markt-
evaluierung prü�e Bako verschiedene 
Anbieter. Die Entscheidung �el ein-
deutig auf Lydia Voice, da die Lösung 
sich nahtlos in das bestehende Wa-
rehouse-Management-System integ-
rieren ließ und durch ein hohes Maß 
an Anpassungsfähigkeit überzeugte. 
Besonders positiv wahrgenommen 
wurde die flexible Unterstützung im 
Projektverlauf. »Egal, welche Anfor-

derung wir hatten, die Antwort war 
immer: Ja, das geht. Diese Flexibilität 
hat uns überzeugt«, so Oxley. Auch 
seitens der EPG wird die Partnerscha� 
hervorgehoben. »Bako hatte erkannt, 
dass die bisherige Voice-Lösung kei-
ne Innovation mehr bot. Mit Lydia 
Voice setzen wir einen neuen Stan-
dard für intuitive Bedienung, schnelle 
Einarbeitung und hohe Ergonomie. 
Wir freuen uns sehr, Bako als starken 
Partner gewonnen zu haben«, sagt 
Gavin Clark, Country Manager EPG UK.

Vom Blech in Serie
Nach dem erfolgreichen Start in Pres-
ton wurde das Voice-System auch an 
zwei weiteren Standorten eingeführt, 
darunter im neuen Lager in Nordir-
land. Der Roll-out erfolgte ohne grö-
ßeren zusätzlichen Aufwand, da das 
System sofort einsatzbereit ist und 
keine langen Trainingsphasen erfor-
dert. Aktuell arbeiten rund 75 Mitar-
beiter mit der Lösung, weitere 20 bis 
30 Nutzer sollen in Kürze hinzukom-
men. Auch der enge Kontakt mit der 
EPG trägt zum Erfolg bei. »Wenn wir 
eine Frage haben, reicht ein Anruf. In-
nerhalb weniger Minuten erhalten wir 
eine Lösung und müssen nicht erst 
Tage auf eine Antwort warten«, stellt 
Oxley heraus.

Ein Rezept, das immer gelingt
Die Einführung von Lydia Voice be-
deutet für Bako weit mehr als nur 
eine technische Modernisierung. Sie 
bildet die Grundlage für eine durch-
gängig e�ziente, präzise und flexib-
le Logistik. Neue Mitarbeiter können 
innerhalb kürzester Zeit produktiv 
eingesetzt werden, die Fehlerquote in 
der Kommissionierung sinkt deutlich 
und die Prozessqualität steigt, so das 
Unternehmen. Gleichzeitig verbesse-
re sich die Datenbasis im Lager, was 
eine gezielte Steuerung und Optimie-
rung der Abläufe ermöglicht. Mit Ly-
dia Voice sieht sich Bako in der Lage, 
seine Servicelevels auch in Zukun� 
zuverlässig zu halten und die wach-
senden Anforderungen der dynami-
schen Food Supply Chain erfolgreich 
zu meistern. ◂
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Carrier Transicold hat auf der Solutrans 
Mitte November das System eCool-
Drive präsentiert, eine Stromversor-
gungslösung, die den Hochspannungs-
gleichstrom aus den Batterien einer 
Elektro-Sattelzugmaschine in den für 
den Betrieb einer Kühleinheit erforder-
lichen Wechselstrom umwandelt. Das 
System elektri�ziere bestehende Die-
sel-Kühlaggregate und ermögliche den 
Einsatz von jedem Kühlauflieger mit 
einer vollelektrischen Zugmaschine, 
erklärte das US-Unternehmen. »Durch 
die enge Zusammenarbeit mit führen-
den Nutzfahrzeug-Herstellern stellen 
wir sicher, dass sich unsere Lösung 
problemlos in heutige Elektroflotten in-
tegrieren lassen«, erklärte Jean-Michel 
Vadecard, Produktdirektor Truck Trai-
ler International bei Carrier Transicold. 
Das gilt nach Angaben des Herstellers 
für elektrische Sattelzugmaschinen so-
wohl auf Nieder- als auch auf Hochspan-
nungsplattformen. Das 20-kW-Modul 
eCool-Drive ist mit den Vector-Geräten 
von Carrier und allen Sattelaufliegern 
kompatibel, die eine Elektri�zierung 
unterstützen. Die flexiblen Möglich-
keiten zur Integration sollen Flotten-
managern erhebliche Freiheit bei der 
Kon�guration und Optimierung ihrer 
Fahrzeugflotten in Abhängigkeit von 

ELEKTROBETRIEB MIT VORHANDENEM EQUIPMENT

den betrieblichen Anforderungen bie-
ten. eCool-Drive entspricht laut Carrier 
den Normen R10 (elektromagnetische 
Verträglichkeit) und R100 (Hochspan-
nungssicherheit) und verfügt zwecks 
maximaler Sicherheit, E�zienz und 
Zuverlässigkeit auch über eine galva-
nische Trennung. Das System wurde 
für intensive Anwendungen entwickelt 
und ist auf Robustheit und Zuverlässig-
keit in Elektroflotten ausgelegt. Carrier 
Transicold baut damit sein Portfolio an 
Lösungen zur Reduzierung der Emissio-

Carriers eCool-Drive-System eingebaut in eine elektrische 
Sattelzugmaschine.

nen aus der Transportkühlung weiter 
aus. Das eCool-Drive-Modul ergänzt 
das bewährte Eco-Drive-System, das 
als Generatoreinheit am Nebenabtrieb 
eines Verbrennungsmotors Strom für 
eine Kühleinheit erzeugt.
Auf der Solutrans zeigte Carrier auch 
das 2023 vorgestellte System Recool, 
eine elektrische Nachrüstlösung für 
Vector-Kühlaggregate, sowie eine Er-
weiterung seiner digitalen Lösung Lynx 
Fleet um Emissions- und Kra�sto�kos-
ten-Einsichten in Echtzeit.

Die CIM GmbH hat mit Prolag One die 
nächste Generation ihrer Lagerverwal-
tungsso�ware vorgestellt. Das System 
richtet sich an Unternehmen, die ihre 
Lagerprozesse schnell digitalisieren 
und ohne aufwendige Projektarchi-
tektur in den operativen Echtbetrieb 
überführen möchten, so der So�ware-
hersteller für Warehouse Management 
Systeme mit Sitz in Fürstenfeldbruck. 
Die Lösung soll bewährte Logistikpro-
zesse mit einer modernen, cloudfähi-
gen Systemarchitektur vereinen. Die 
vollständig browserbasierte Lösung 
setzt auf standardisierte Workflows 
und ermöglicht laut CIM einen Go-Live 
innerhalb weniger Wochen – inklusive 

NEUE WMS-GENERATION PROLAG ONE

vorkon�gurierter Prozesse für Waren-
eingang, Kommissionierung, Inventur, 
Packplatz und Versand. Prolag One 
wurde als modulare So�warelösung 
entwickelt. Das WMS ist plattform-
unabhängig, cloud-ready und kann 
sowohl On-Premises als auch im Hos-
ting-Betrieb eingesetzt werden. Für die 
Cloud-SaaS-Lösung verspricht CIM ein 
DSGVO-konformes Hosting in zerti�-
zierten und hochverfügbaren Rechen-
zentren in Deutschland. CIM setzt mit 
der Neuheit auf die So�warearchi-
tektur von Prolag World. Der Zugri� 
erfolgt über den Webbrowser und er-
möglicht den Login auf allen browser-
fähigen Endgeräten. Die zugehörige 

Android-App bietet darüber hinaus 
eine detaillierte Prozessführung direkt 
auf mobile Geräten und Scannern. Als 
Zielgruppe nennt der So�wareherstel-
ler insbesondere kleine und mittlere 
Unternehmen, E-Commerce-Unter-
nehmen, Speditionen, produzierende 
Betriebe mit eigenen Lagerstrukturen 
sowie Logistikzentren mit klar standar-
disierten Prozessen. »Prolag One ist 
die ideale Ergänzung zu unserem be-
währten WMS Prolag World und bietet 
Unternehmen einen direkten Zugang 
zur professionellen Lagerverwaltung« 
so Friederike Kammann und Hannelo-
re Mayr, Geschä�sführerinnen der CIM 
GmbH. 
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Für die Produktion des vollelektrischen Crafter erweitert Volkswagen Nutzfahrzeuge 
sein Werk in Września um neue Hallen.

Das Werk von Volkswagen Poznań in 
Września erhält im Zuge der weiteren 
Elektri�zierung der Produktpalette von 
Volkswagen Nutzfahrzeuge zwei neue 
Hallen zur Produktion der nächsten 
Generation des vollelektrischen Craf-
ter. »Das Werk in Września ist eins 
der modernsten Werke im Volkswagen 
Konzern und der einzige Standort, an 
dem wir den Cra�er und den MAN TGE 
produzieren. Damit ist die Erweiterung 
der Fertigung für die kommende Gene-
ration unseres vollelektrischen Craf-
ter der nächste logische Schritt in der 
Elektri�zierung unseres Angebots«, 
erklärt Stefan Mecha, CEO der Marke 
Volkswagen Nutzfahrzeuge. »Diese 
neue Elektro-Generation wird unsere 
Position im Segment der Nutzfahrzeu-
ge weiter stärken«, erwartet Mecha. 
Volkswagen Poznań verfügt nach eige-
nen Angaben über alle erforderlichen 

ERWEITERUNG IN WRZEŚNIA FÜR ECRAFTER
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Genehmigungen, um mit der Erweite-
rung im Werk zu beginnen. Die Grund-
steinlegung für die neuen Hallen ist für 
November 2025 geplant. Der Beginn 
der fortgeschrittenen Bauarbeiten ist 
für das erste Quartal des kommenden 

Jahres geplant, die Fertigstellung soll 
im Jahr 2027 erfolgen. 2026 feiert das 
Werk in Września, rund 50 Kilometer 
von Posen entfernt, zehnjähriges Be-
stehen.

Sicher liefern, auch 
wenn es eng wird.
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Daikin Reefer hat Mitte Oktober die 
Einführung der Telematikmarke Pla-
nexia bekannt gegeben. Sie soll der 
Kühlcontainerindustrie praktischen 
Mehrwert und fortschrittliche Funktio-
nen bieten. Planexia kombiniere das 
fundierte technische Know-how von 
Daikin mit einem o�enen, kooperati-
ven Rahmen, der Partnerscha�en mit 
externen Telematikanbietern ermög-
licht, erklärte das japanische Kälte-
technikunternehmen. Das Ergebnis sei 
ein hochflexibles Angebot, das vielfäl-
tige Kundenanforderungen erfülle und 
gleichzeitig eine gleichbleibend hohe 
Funktionalität biete. »Planexia treibt 
die wichtigsten Ziele von Daikin Ree-
fer voran: den sicheren Transport von 

NEUE KÜHLCONTAINER-TELEMATIK VON DAIKIN

Produkten, die Senkung der Betriebs-
kosten und die Förderung nachhaltiger 
Umweltlösungen«, erläutert Kenji Ta-
kata, Director der Daikin Reefer Sales 
Division. Die Lösung kombiniert laut 
Daikin Echtzeitüberwachung mit vor-
ausschauender Wartung und Datenin-
tegration und konzentriert sich dabei 
auf drei Kerninitiativen: einen um-
fassenden Kundensupport aus einer 
Hand, die o�ene Zusammenarbeit mit 
Telematikanbietern und fortschrittli-
che Exklusivfunktionen.
Daikin Reefer bietet Planexia-Kunden 
einen zentralen Ansprechpartner für 
Vertrieb, technischen Support und Kun-
dendienst. Im Zusammenspiel mit Tele-
matikanbietern will die Lösung durch 

o�ene Datenaustauschprotokolle und 
die Unterstützung wichtiger Funktio-
nen wie Daten-Downloads, So�ware-
Uploads und Leistungsanalysen mehr 
Flexibilität bieten. Ein eigener Server, 
der derzeit entwickelt wird, soll die Ef-
�zienz weiter steigern, indem er über 
API-Kommunikation mit jedem Anbieter 
Fahrdaten sammelt, wobei alle Daten-
austausche nur mit Zustimmung des 
Nutzers erfolgen, wie Daikin betont. Auf 
der Grundlage seiner umfangreichen 
Datenressourcen will Daikin Reefer 
schließlich Funktionen entwickelt, die 
exklusiv für Planexia verfügbar sind, 
als Beispiele nennt das Unternehmen 
vorausschauende Diagnosen und fort-
schrittliche Leistungserkennung. 

Auch in diesem Jahr hat die Fetra – Fech-
tel Transportgeräte GmbH das Ecozert-
Zerti�kat für herausragende Nachhal-
tigkeit erhalten. Die Übergabe erfolgte 
am Firmensitz in Borgholzhausen. Udo 
Roggenbuck, Prokurist Creditreform 
Bielefeld, überreichte das Zerti�kat an 
die Nachhaltigkeitsbeau�ragte Maja 
Schröer und den Marketingleiter Jan Völ-
lering als Vertreter des Transportgeräte-
Herstellers. Mit dem Ecozert zeichnet 
die Creditreform Unternehmen aus, die 
in den Bereichen Umwelt, Soziales und 

NACHHALTIGKEITSAUSZEICHNUNG FÜR FETRA

Unternehmensführung (ESG) besonders 
hohe Standards erfüllen. Grundlage für 
die Auszeichnung sind strenge Kriteri-
en, zum Beispiel ein e�zienter Ressour-
ceneinsatz im Vergleich zum Branchen-
Benchmark und deutliche Einsparungen 
gegenüber der Vergangenheit. Außer-
dem ein überdurchschnittliches sozia-
les Engagement oder erkennbare Ver-
besserungen im sozialen Bereich. Das 
Zerti�kat gilt jeweils für ein Jahr und 
wird nur nach erneuter, erfolgreicher 
Prüfung vergeben. Für das Unternehmen 

Bei der Übergabe des Zertifikats (von links): Jan Völlering, 
Maja Schröer und Udo Roggenbuck.

ist das Zerti�kat nicht nur Anerkennung, 
sondern auch ein Ansporn. Das Unter-
nehmen investiert kontinuierlich in eine 
nachhaltige und verantwortungsvolle 
Unternehmensführung. Jüngstes Bei-
spiel: Im September hat Fetra auf dem 
Hallendach der neuen Gebäudeerweite-
rung eine Photovoltaik-Anlage mit einer 
Nennleistung von 700 kWp in Betrieb 
genommen. Die Anlage dient sowohl 
der Eigenversorgung mit Strom als auch 
der Einspeisung überschüssiger Energie 
in das ö�entliche Netz.
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VR Equitypartner begleitet den Greve-
ner Logistiker Greiwing mit Mezzanine-
kapital bei seinem weiterem Ausbau. 
Das hat die Frankfurter Beteiligungsge-
sellscha� Ende Oktober mitgeteilt. Der 
Spezialist für Schüttgut- und Silologis-
tik nutzt die Mittel zur Stärkung sei-
ner Kapitalbasis und zur Finanzierung 
weiterer Wachstumsschritte. Das Fa-
milienunternehmen bietet an über 20 
Standorten bundesweit umfassende 
Dienstleistungen rund um Transport, 
Lagerung und Handling riesel- und 
schüttfähiger Güter. Greiwing hat rund 
1200 Mitarbeiter. Durch kontinuierli-

GREIWING FINANZIERT AUSBAU

che Investitionen in moderne Anlage-
techniken, digitale Steuerungssyste-
me und nachhaltige Logistiklösungen 
hat sich Greiwing in den vergangenen 
Jahren erfolgreich als Qualitätsan-
bieter etabliert. Ziel der neuen Fi-
nanzierungspartnerscha� ist es, den 
eingeschlagenen Wachstumspfad 
fortzusetzen und die bestehende Ka-
pitalbasis gezielt zu verbreitern. »Wir 
arbeiten seit vielen Jahren vertrauens-
voll mit den Instituten der Genossen-
scha�lichen Finanzgruppe zusammen, 
weshalb wir uns gefreut haben, mit VR 
Equitypartner einen mittelstandserfah-

renen Mezzanine-Geber innerhalb des 
genossenscha�lichen Verbunds ge-
funden zu haben«, kommentierte Jür-
gen Greiwing, geschä�sführender Ge-
sellscha�er der Greiwing-Gruppe, den 
Schritt. »Die Mezzanine-Finanzierung 
ergänzt unsere klassische Bank�nan-
zierung und stärkt unsere Eigenkapi-
talseite, sodass wir Investitionsvorha-
ben flexibel umsetzen können. Dabei 
schätzen wir die partnerscha�liche 
Herangehensweise von VR Equity-
partner sehr.« Zu den Vertragsdetails 
haben die Parteien Stillschweigen ver-
einbart.

Zum 2. Juni 2025 hat Jean-Manuel 
Daussy die Geschä�sführung von 
Krone Trailer France übernommen. 
In dieser Funktion soll der 50-Jährige 
die Marktaktivitäten des Nutzfahr-
zeugherstellers in Frankreich leiten 
und weiter ausbauen. Daussy bringt 
langjährige Erfahrung aus der Nutz-
fahrzeug- und Zulieferindustrie mit: 
Über zehn Jahre war er bei Haldex 
tätig, wo er den europäischen A�er-
market verantwortete. Anschließend 
folgten eineinhalb Jahre als unabhän-
giger Berater für P.S.I., einen Anbieter 
automatischer Reifenbefüllsysteme, 
bevor er bei Knorr-Bremse den Be-
reich Sales & Marketing für Trailer 
OEMs und Sonderfahrzeughersteller 
in Südeuropa leitete. Damit verfügt 
Daussy über ein tiefes Verständnis 
sowohl für den OEM- als auch den Af-
termarket-Bereich, was für Krone eine 
wertvolle Basis für seine neue Aufga-
be ist. »Mit neuer Energie und einer 
klaren Priorität trete ich mein Amt an: 
die Wiederherstellung einer starken 
Kundenbeziehung, die auf Vertrauen, 
Reaktionsfähigkeit und Leistung be-
ruht. Gemeinsam mit den Teams sind 
wir hoch motiviert, unseren Kunden 
konkrete, nützliche und nachhaltige 
Lösungen zu bieten«, erklärte Daussy 
zum Antritt. »Mit Jean-Manuel Daus-
sy gewinnen wir einen Branchenex-

NEUER GESCHÄFTSFÜHRER BEI KRONE TRAILER FRANCE

perten, der den französischen Markt 
bestens kennt. Seine Erfahrung, seine 
Nähe zu den Kunden und sein Gespür 
für praxisgerechte Lösungen werden 
einen wichtigen Beitrag zur weiteren 
Stärkung der Marke Krone in Frank-
reich leisten«, kommentierte Dr. Frank 
Albers, Geschä�sführer Vertrieb & 
Marketing bei Krone Trailer. Frank-
reich zählt zu den wichtigsten Märk-
ten für den Nutzfahrzeughersteller. 
Mit einem breiten Portfolio an Trailern 
sowie digitalen Services möchte Kro-
ne dort seine Position weiter festigen 
und die Nähe zu Kunden und Partnern 
gezielt ausbauen.

Jean-Manuel Daussy

Anzeige

www.kramer-gmbh.com

DER SCHOCKFROSTER
FÜR KÜHLAKKUS



52

Neues aus der Kühlkette

Frischelogistik | 6-2025

Die Initiative Logistikimmobilien 
(Logix) gibt seit Oktober 2025 das 
Wimmelbuch »Meine Welt der Logis-
tikimmobilien« heraus. Mit dem J.P. 
Bachem Verlag hat Logix für die Pub-
likation einen spezialisierten Partner 
gefunden, illustriert wurde es vom er-
fahrenen Wimmelbuch-Zeichner Heiko 
Wrusch, der bereits das »Wimmelbuch 
der Logistik« gezeichnet hat. Die Ent-
wicklung des Buchs erfolgte mit inhalt-
licher Unterstützung von Uwe-Veres 
Homm, stellvertretender Leiter Risi-
ko- und Standortanalyse der Arbeits-
gruppe für Supply Chain Services, 
Fraunhofer IIS. Die liebevoll gestaltete 
Publikation will Groß und Klein dazu 
einladen, sich mit den Funktionen von 
Logistikimmobilien sowie dem Prozess 
einer Logistikansiedlung inklusive der 
Herausforderungen, Hürden und Chan-
cen für Städte und Gemeinden ausein-
anderzusetzen. Auf acht Doppelseiten 
stellt das Buch spielerisch und kind-
gerecht den gesamten Entwicklungs-

BUNTE WELT DER LOGISTIKIMMOBILIEN

prozess einer Logistikimmobilie dar, 
angefangen bei der Standortwahl in 
Form einer Brachfläche. Neben Rück-
bau, Entsorgung sowie dem Umgang 
mit Altlasten werden Aspekte wie Bür-
gerbeteiligungen, Dialogformate, aber 
auch kommunale Widerstände thema-
tisiert. Der Hochbau wird ebenso visu-
alisiert wie die vielfältigen Prozesse 
im Inneren des Gebäudes sowie die 
Rolle der Logistik für den kommunalen 
Standort anhand ihrer Versorgungs-
funktion mit wichtigen Gütern des täg-
lichen Bedarfs. »Mit dem Logistikim-
mobilien-Wimmelbuch geht die Logix 
Initiative einen neuen Weg. Es bringt 
Inhalte aus unseren Studien und Pu-
blikationen bildha� und spielerisch 
auf den Punkt«, erklärt Dr. Malte-Maria 
Münchow, Sprecher der Logix Initiative 
und Head of Logistics Strategy bei Deka 
Immobilien Investment. »Nun wird es 
über unsere Mitglieder an kommunale 
Entscheidungsträger, Bürger und Inte-
ressierte abgegeben, kann aber auch 

Das Wimmelbuch »Meine Welt der Logis-
tikimmobilien« der Logix Initiative.
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im freien Buchhandel erworben wer-
den. Über die Kinder ho�en wir auch 
die Erwachsenen anzusprechen«, so 
Münchow. Im Buchhandel kann das 
Wimmelbuch unter der ISBN-Nummer 
978-3-7616-3507-0 bestellt werden.

Der Verladetechnik-Hersteller Rite-Hi-
te hat sein Portfolio an Fahrzeugver-
riegelungen um den neuen Manual 
Ergonomic Wheel-Lok erweitert. Die 
manuelle Radverriegelung ist konzi-
piert als robuste, intuitiv bedienbare 
und wirtscha�liche Lösung für mehr 
E�zienz und größere Sicherheit beim 
Be- und Entladen. Der Manual Ergo-
nomic Wheel-Lok soll das Risiko für 
unkontrollierte Aufliegerbewegungen 
reduzieren und die Sicherheit an der 
Verladestelle dadurch deutlich erhö-
hen. Mit einem ergonomischen, an 
die Deichsel eines Hubwagens ange-
lehnten Hebelgri� können LKW-Fahrer 
ihre Auflieger eigenständig sichern, 
ohne sich bücken oder hinknien zu 
müssen oder Unterstützung vom Ram-
penpersonal zu benötigen. Integrierte 
Signalleuchten zeigen an, wann die 
Verriegelung aktiviert oder gelöst und 
die Rampe sicher befahren werden 
kann. Das System ist besonders robust 
ausgelegt, betont Rite-Hite: Verzinkter 
Stahl und eine widerstandsfähige Pul-

MANUELLE FAHRZEUGVERRIEGELUNG FÜR SICHERE VERLADEPROZESSE

verbeschichtung schützen vor Witte-
rungseinflüssen. Gleichzeitig soll das 
erhöhte Design der Vorrichtung verhin-
dern, dass Wasser, Schnee, Laub oder 
Schmutz in die Mechanik gelangen. 
Dass der Manual Ergonomic Wheel-Lok 
vollständig ohne emp�ndliche Elektro-
nik auskommt und nur über sehr weni-
ge bewegliche Komponenten verfügt, 

soll eine ganzjährige Zuverlässigkeit 
gewährleisten und Wartungsaufwand 
und Betriebskosten gering halten. Der 
neue Manual Ergonomic Wheel-Lok 
ist in verschiedenen Größen und Aus-
führungen erhältlich und lässt sich 
flexibel an unterschiedliche Rampen-
layouts und Standortanforderungen 
anpassen.

Der Rite-Hite Manual 
Ergonomic Wheel-Lok



Neues aus der Kühlkette

Die Nagel-Group hat ihr neues Logistik-
zentrum im thüringischen Emleben bei 
Gotha übernommen. Mit rund 21  000 
Quadratmeter Logistikfläche erweitert 
das Unternehmen sein Netzwerk in 
Mitteldeutschland und will damit seine 
Leistungsfähigkeit in der temperaturge-
führten Lebensmittellogistik stärken. 
Der Betrieb ist planmäßig am 1. Oktober 
gestartet. Die Immobilie wurde von der 
OFB Projektentwicklung GmbH errich-
tet und entspricht laut Nagel höchsten 
Nachhaltigkeitsstandards. Geplant ist 
eine DGNB-Gold-Zerti�zierung sowie 
eine EU-Taxonomie-konforme Ausfüh-
rung. Teil des Energiekonzepts sind 
Lu�-Wasser-Wärmepumpen sowie eine 
Photovoltaikanlage von rund 8800 
Quadratmeter, die jährlich bis zu 870 
Tonnen CO₂ einsparen soll. »Mit dem 
neuen Logistikzentrum verfügen wir 

NAGEL ERÖFFNET LOGISTIKZENTRUM BEI GOTHA

über modernste Lager- und Umschlags-
möglichkeiten für temperatursensible 
Lebensmittel. Die nachhaltige Bauwei-
se und die innovative Technik sichern 
uns nicht nur e�ziente Prozesse, son-
dern leisten zugleich einen Beitrag zum 
Klimaschutz in der Region«, erklärte 
André Pleines, Executive Director Real 
Estate bei der Nagel-Group. Mit dem 
Neubau würden nicht nur zusätzliche 

Arbeitsplätze in der Region entstehen, 
sondern auch eine moderne Infrastruk-
tur für e�ziente Logistikprozesse. Na-
gel betont die direkte Anbindung an 
die Autobahn A4 sowie die Lage im Lo-
gistikcluster Thüringen. Mit dem neuen 
Logistikzentrum baut die Nagel-Group 
ihre Präsenz im Landkreis Gotha weiter 
aus und ist dort nun mit drei Niederlas-
sungen vertreten.

Das neue Logistikzentrum der Nagel-
Group in Emleben umfasst rund 21 000 
Quadratmeter Logistikfläche
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Dachser Food Logistics hat zwei neue 
Niederlassungen in Europa erö�net, 
im niederländischen Waddinxveen 
und im italienischen Parma. Beide 
Standorte nutzen die räumliche Nähe 
zu bestehenden Dachser-Logistikzen-
tren für Industrie- und Konsumgüter. 
Die neue Anlage in Waddinxveen bei 
Rotterdam verfügt über rund 17  000 
Palettenstellplätze, die auf die drei 
Temperaturzonen ambient, gekühlt 
und tiefgekühlt verteilt sind. Das neue 
Food Warehouse ist Teil des Logistik-
zentrums Rotterdam, das das gesamte 
Leistungsportfolio von Dachser unter 
einem Dach vereint und so nach An-
gaben des Logistikers eine große Be-
deutung in seinem Netzwerk zukommt. 
»Für die Lebensmittellogistik hat der 
neu erö�nete Standort Waddinxveen 
eine ganz besondere Bedeutung«, er-
klärt Stefan Behrendt, Managing Direc-
tor Dachser Food Logistics. »Erstmals 
in den Niederlanden führen wir hier 
alle Leistungen unserer akquirierten 
Unternehmen Müller Fresh Food Logis-
tics und Frigoscandia an einem Stand-
ort, unter einem gemeinsamen Dach 
und der gemeinsamen Marke Dachser 
zusammen.« Die neue Anlage ist so-
wohl für professionelles Warehousing 

DACHSER ERÖFFNET FOOD-STANDORTE IN WADDINXVEEN UND PARMA

als auch für Cross-Dock-Prozesse kon-
zipiert und ermöglicht laut Dachser 
e�zientes Handling von temperatur-
geführten sowie ungekühlten Waren 
unter einem Dach.
Der neue Standort in Parma be�ndet 
sich auf dem Gelände der bestehen-
den Niederlassung von Dachser & 
Fercam Italia. Das Gemeinscha�s-
unternehmen mit Fokus auf Stückgut 
und Kontraktlogistik gehört seit 2024 
zu Dachser. Auf 12  200 Quadratme-
tern Warehouse-Fläche, davon 2000 

Der neue Standort von Dachser Food Logistics in Waddinxveen. 

Quadratmeter gekühlt, bietet Dachser 
Food Logistics seinen nationalen, 
aber auch internationalen Kunden 
nun auch im Herzen des italienischen 
»Food Valley« Lebensmittel-Stück-
guttransporte und Warehousing im 
gekühlten und Ambient-Bereich an. 
In einer der führenden Export-Regio-
nen Italiens bündelt der gemeinsame 
Standort die E�zienz des europäi-
schen Stückgutnetzwerks mit der Spe-
zialisierung auf die Anforderungen 
der Lebensmittellogistik.
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Der Schutzbekleidungshersteller HB 
Protective Wear hat im aktuellen Ecova-
dis-CSR-Rating erneut die Bronze-Me-
daille erhalten. Mit 69 von 100 Punkten 
liegt das Unternehmen im 84. Prozent-
Rang und gehört damit zu den besten 16 
Prozent aller weltweit bewerteten Unter-
nehmen der Bekleidungs- und Textil-
branche. Das Unternehmen mit Sitz in 
Thalhausen sieht in der Auszeichnung 
die konsequente Weiterentwicklung 
seiner Nachhaltigkeitsleistung bestä-
tigt, zur Silber-Medaille fehlte ledig-

HB PROTECTIVE WEAR ERHÄLT ERNEUT ECOVADIS BRONZE

lich ein Punkt. Der größte Fortschritt 
wurde in den Bereichen Ethik sowie 
Arbeits- und Menschenrechte erzielt. 
Durch neue Richtlinien zum Daten-
schutz und zur Korruptionsprävention 
konnte die Ethik-Bewertung um zehn 
Punkte verbessert werden. Programme 
zur besseren Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie, ein transparenteres Ver-
gütungssystem und erweiterte Gesund-
heits- und Sicherheitsmaßnahmen 
brachten acht Punkte zusätzlich im Seg-
ment Arbeits- und Menschenrechte. Im 

Umwelt-Segment führte die erfolgreiche 
Iso-14001-Zerti�zierung, ein umfassen-
deres Reporting zu Energieverbrauch, 
Abfällen und Emissionen (Scopes 1 & 2) 
sowie gezielte Maßnahmen zur Steige-
rung der Energiee�zienz nach Angaben 
von HB Protective Wear zu einer Plat-
zierung unter den besten fünf Prozent 
der Branche. Auch die nachhaltige Be-
scha�ung verbesserte sich leicht dank 
erweiterter Lieferantenaudits; hier sieht 
das Unternehmen das größte Potenzial 
für die kommenden Jahre.

Der Hersteller faserverstärkter Kunst-
sto�e Lamilux Composites hat auf der 
Solutrans 2025 in Lyon mit Lamilux 
Sunsation die nach eigenen Angaben 
weltweit farb- und glanzbeständigs-
te GFK-Oberfläche präsentiert. Das 

NEUE LEICHTBAU- UND HYGIENELÖSUNGEN

Gelcoat-System biete maximalen UV-
Schutz, behalte auch nach Jahren 
seine brillante Optik und trage so ent-
scheidend zur Werterhaltung von zum 
Beispiel Kühlfahrzeug-Flotten bei. Mit 
Lamilux Antibac zeigt das Unterneh-

men zudem eine GFK-Oberfläche mit 
integrierter antimikrobieller Wirkung. 
Deren Silberionen-Technologie redu-
ziere die Vermehrung von Keimen, 
Bakterien und Schimmelpilzen auf der 
Oberfläche um bis zu 99,9 Prozent.
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Fröschelogistik

A
usgabe 6 der Frische-
logistik erscheint tradi-
tionell Ende November, 
»Winter is coming« wür-
den Fans von Game of 
Thrones spontan sagen. 
Über die 4. Deutsche 

Schneepflugmeisterscha� zu berich-
ten, erscheint da eigentlich zu nor-
mal für unsere Rubrik Fröschelogistik. 
Doch die Veranstaltung fand schon 
am 20. September statt, und das Ther-
mometer am Ort des Geschehens in 
Marktredwitz stieg an diesem Tag auf 
fast hochsommerliche 28 °C. Eine der-
art antizyklische Aktion verdient natür-
lich Aufmerksamkeit.
Irgendwie beruhigend ist, dass für 
die Schneepflugmeisterscha� nicht 
extra Schnee herangescha� wurde. 
Und für ein zentrales Anliegen der Ver-
anstaltung braucht es den auch gar 
nicht: Ziel war, verstärkt ö�entliches 
Bewusstsein für die körperliche und 
mentale Beanspruchung der Fahrer im 
Winterdienst zu scha�en. Durch die 
Meisterscha� sollte die Tätigkeit aus 
einer neuen Perspektive präsentiert 
werden. Zudem war die Ho�nung, der 
Wettbewerb könnte dazu beitragen, 
junge Menschen für diese verantwor-
tungsvolle Tätigkeit zu gewinnen. Über 
7000 Zuschauer waren live vor Ort, zu-
mindest über die Siegerteams wurde 
auch in der Regionalpresse gebührend 
berichtet.
33 Mannscha�en aus ganz Deutsch-
land sind abwechselnd mit drei Uni-
mog-Schneeräumfahrzeuge von 
Daimler Truck auf einem Parcours an-
getreten, der typische und anspruchs-
volle Situationen des kommunalen 
Winterdiensts nachgestellt hat. Dabei 

WERTSCHÄTZUNG 
DES WINTERDIENSTES

kam, darauf wies das Unternehmen 
als Sponsor der Veranstaltung hin, das 
neue Uni-Touch- Bediensystem des 
Fahrzeugs zum Einsatz. Die Parcours-
aufgaben orientierten sich an vielen 
unterschiedlichen Anforderungen, mit 
denen Mitarbeiter im Winterdienst 
konfrontiert sind: Präzises Rangieren, 
das Verschieben schwerer Gegenstän-
de und das millimetergenaue Fah-
ren mit Schneepflug sind zentrale 
Herausforderungen, ebenso wie das 
Einparken im Rückwärtsgang. Neu in 
diesem Jahr war die gezielte Einbin-
dung der Beifahrer in den Parcours. 
Bei einzelnen Hindernissen mussten 
sie aktiv eingreifen und gemeinsam 
mit dem Fahrer Aufgaben lösen. Das 
forderte den Teamgeist der teilneh-
menden Mannscha�en – eine wich-
tige Grundlage für den reibungslosen 
Winterdienst. Daimler betonte bei der 
Gelegenheit auch die Flexibilität, Ge-
ländegängigkeit und Wendigkeit des 
Unimog. Er kann von Kommunen und 
Straßenmeistereien auf engen und 
kurvigen Strecken, steilen Abschnitten 
und auch zum Räumen und Streuen auf 
der Autobahn eingesetzt werden. Die 
Anbaugeräte können innerhalb kurzer 

Zeit gewechselt werden. Der Unimog 
kann so von Winterdienst auf andere 
Aufgaben im Alltag der kommunalen 
Mitarbeiter flexibel umgestellt werden 
– zum Beispiel wenn im September 
eben noch kein Schnee liegt…
Schnelles und genaues Arbeiten unter 
Zeitdruck entschied am Ende über die 
Platzierung. Das machte die Veranstal-
tung nicht nur für das Fachpublikum, 
sondern auch für Familien, Kinder und 
Interessierte spannend. Auf beide 
Gruppen war auch das Rahmenpro-
gramm ausgerichtet, neben einer Aus-
stellung rund um Winterdiensttechnik 
gab es auch Fahrsimulatoren, andere 
Attraktionen und kulinarische Angebo-
te sowie Live-Musik.
Die drei erstplatzierten Teams – die 
Straßenmeistereien Oberweyer und 
Bingen sowie die Autobahnmeisterei 
Emmelshausen, werden Deutschland 
bei der internationalen Schneepflug-
Weltmeisterscha� im französischen 
Chambéry vertreten. Die �ndet übri-
gens vom 10. bis 13. März 2026 statt. 
Doch da der Veranstaltungsort am 
Fuße der Savoyer Alpen liegt, dür�e 
tatsächlich sogar Schnee zur Verfü-
gung stehen. (ms) ◂

Man sieht das Problem: Der Schneeräum-Unimog in Aktion auf 
dem Parcours in Marktredwitz. 
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ir Frohes Fe�, einen guten Rutsch

undvi� Spaß in d� Kälte!

I� Fr�ch�og�tik-Team


